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Die Verhandlungen um den Zollverein. 
Die Verhandlungen über Erneuerung des Zollvereins haben den 
Verlauf genommen, wie wir ihn vor mehreren Tagen an dieſer Stelle 
vorausgeſagt haben. Neben den Bundesrath wird ein erweiterter Bun⸗ 
deörath, neben den Reichstag ein erweiterter Reichstag treten, und dieſe 
beiden Collegien werden die Zollvereinsfragen, vor allen Dingen die 
Tariffragen erledigen. Ein ſo complicirter Mechanismus hat nicht gerade 
etwas Verlockendes; die Theoretiker, denen alle bisherigen Begriffe von 
Staatenbund und Bundesſtaat bereits über den Haufen geworfen, wer: 
den jetzt in neue Verlegenheiten geſetzt. Allein wie ſchwerfällig und 
| mangelhaft die neue Form auch fein mag, es werden durch dieſelbe 
zwei Uebelſtände vermieden. Die Scylla, aus welcher wir uns retten, 
iſt die bisherige Verfaſſungsloſigkeit, in welcher es Staaten wie Braun: 
ſchweig und Naſſau vorübergehend moͤtzlich geworden iſt, einen beſtim⸗ 
menden Einfluß auf die Entwickelung eines Gemeinweſens von nahe 
40 Millionen zu üben. Und die Charybdis, in welche wir nicht zu 
fallen brauchen, iſt die gänzliche Auflöfung des Zollvereins. So zwiſchen 
zwei Uebel geſtellt werden wir alle Veranlaſſung haben, die neue Ord⸗ 
nung nicht auf ihre Schönheit und Eleganz, ſondern nur auf ihre Zweck⸗ 
mäßigkeit zu prüfen. 

Es giebt eine Löfung, die wir der neuen Ordnung bei Weitem vor: 
gezogen haben würden, nämlich die Conſtituirung des Einheitsſtaates 
oder doch wenigſtens des ſtraffen correcten Bundesſtaates. Wir hoffen, 
daß im Laufe der Zeit dieſe Löſung eintreten wird, aber wir können 
uns nicht verhehlen, daß ſie für den Augenblick nicht erreichbar war. 
Es iſt ein Irrthum, daß eine volksthümliche Politik der preußiſchen Re: 
gierung ſofort eine Neugeſtaltung Deutſchlands hätte herbeiführen können, 
wie ſie allen berechtigten Wünſchen entſpricht. Italien hat das Werk 
ſeiner Einigung durch einen aufrichtig und energiſch liberalen Miniſter 
vollzogen und hat dennoch Opfer an ſeiner nationalen Integrität brin⸗ 
gen müſſen, wie fie uns nicht von fern auferlegt find, und Deutſchland 
hat der Nelder, der gefahrdrohenden Nachbarn mehr als ſie Italien ge⸗ 
habt hat. Weder Frankreich noch Rußland, noch Oeſterreich hätten ſich 
jemals zu Jacoby's Satz bekannt, daß ein in Freiheit geeinigtes Deutſch⸗ 
land keine Gefahr für die Nachbarſtaaten bildet, und wir ſelbſt mögen 
es auch nicht als das unumſtößliche Ziel unſeres Strebens hinſtellen, 
ungefährlich für unſere Nachbarn zu ſein. Die Vereinigten Staaten 
Nordamerika's ſind in Freiheit geeinigt und ſind gerade dadurch ihren 
Nachbarn ſehr gefährlich geworden. Sie haben in einer noch nicht 
hundertjährigen Geſchichte von Ruſſiſch⸗-Amerika bis Texas ungeheure 
Territorien annectirt und, ſo wenig eroberungsluſtig wir find, wir koͤn⸗ 
nen doch nicht wiſſen, welche Grenzen der Erpanflofraft des deutſchen 
Reiches geſteckt find. So lange wir Nachbarn haben wie die drei Kai⸗ 
ſerreiche, kann es uns nicht erſpart bleiben, von ihnen mißtrauiſch bes 
trachtet zu werden, und von der Furcht, die wir ihnen erregen, müſſen 
wir uns die böfen wie die guten Früchte gefallen laſſen. Vorausgeſetzt, 
daß ſie uns den langſamen Fortſchritt geſtatten, müſſen wir es er⸗ 
tragen, daß der Fortſchritt ein langſamer iſt. 

Allein auch abgeſehen von den Hinderniſſen, die fremde Mächte uns 
bereiten könnten, liegt eine Ueberſchäßung unſerer ſüddeutſchen Mitbürger 
darin, zu glauben, daß ein liberales Regiment in Preußen ſie für eine 
ideale Geſtaltung der deutſchen Verhältniſſe hätte gewinnen konnen. 
Die Stuttgarter Demokraten proteſtiren gegen dieſe Schmeichelei auf 
das Eifrigſte und verſichern fo oft, als wir es nur irgend hören wollen, 
daß fie von dem Anſchluſſe an ein demokratiſches Preußen eben jo we⸗ 
nig wiſſen wollen als von dem Anſchluſſe an ein Bismarckſches, und 
verſichern uns, daß ſie einen unüberwindlichen natürlichen Abſcheu 
haben gegen Leute, die das R und S ſo ſcharf ausſprechen, wie wir 
das in unferer angeborenen Bösartigkeit nicht laſſen können. Da nun 
auch der correcteſte Demokrat nicht wird behaupten können, daß die 
Neugeſtaltung Deutſchlands ſo lange aufgeſchoben werden muß, bis von 
Königsberg bis Oldenburg Jedermann ſich das Idiom des Lorle zu 
eigen gemacht hat, da wir ferner ein unbeſtreitbares Recht darauf 
haben, unſere Zollangelegenheiten in einer Weiſe zu ordnen, die un: 
ſeren Intereſſen entſpricht, jo wird man es uns nicht verdenken, wenn 
wir unſere Wünſche ſo weit erfüllen, als unſere Macht eben reicht. 

Und die neue Ordnung des Zollvereind iſt der genaue Ausdruck 
der Machtverhaltniſſe, wie fie durch den Krieg geſchaffen find. Unter 
| Macht verfiehen wir nicht nur die auf den Zündnadeln ruhende phy⸗ 

ſiſche Gewalt, ſondern vor allen Dingen auch die moraliſche Macht, 
welche der Anblick gewaltiger Ereigniſſe auf die Gemüther ausübt. Die 
Einſicht in die Nothwendigkeit, daß der Zollverein ein unzerreißbares 
Band bleiben müffe, die Einſicht in die Unmöglichkeit, ſich mit Oeſter⸗ 
reich näher zu verbinden, und, aus beiden reſultirend, die Ueberzeugung, 
daß der Zollverein nur fortgeſetzt werden kann in der Form, die Preu⸗ 
\ ßen für die allein erträgliche hält, in der Form des Bundesſtaates, 
das find die Früchte, die wir dem letzten Jahre verdanken. In Zoll⸗ 
vereinsfragen erkennt der Süden die Nothwendigkeit, ſich dem nord⸗ 
deutſchen Bunde anzuſchließen, in anderen Fragen erkennt er ſie noch 
nicht. Geben wir alſo dieſen Volksüberzeugungen den gesetzlichen 
Ausdruck! 
| Den Widerſtand Baierns halten wir für ephemer. Daß ein enra⸗ 
| girter Großdeutſcher wie Herr von Varnbüler ſich leichter in das Noth⸗ 
wendige fügt, als der Prinz von Hohenlohe, der für nationalbereinlich 
gefinnt gegolten hat, iſt ein neuer Beleg dafür, daß die deutſche Eini⸗ 
gung ohne Anwendung einer gewiſſen violence douce nicht durchzu⸗ 
führen iſt und daß die Propaganda, welche die Preußiſchgeſinnten im 
Süden getrieben haben, von jeher eine ſehr ſchwächliche geweſen iſt. 
Das Werk wird durchgeführt werden müſſen, wie es begonnen hat, 
langſam, zu langſam für die Wünſche der Patrioten, aber unter zaͤhem 
Fefthalten an jedem errungenen Erfolge bis zur Erreichung des großen 
Zieles, der Einigung von Geſammideutſchland. N 


e Breslau, 15. Juni. 

Nach den Andeutungen mehrerer Correſpondenten, die ſonſt in der Boll- 
vereinsfrage gut unterrichtet find, gewinnt es faſt den Anſchein, als ſei 
es dem Fürften Hohenlohe gelungen, eine Hinzögerung von anſehnlicher Länge 

zu erzielen. Wenn ihm — ſchreibt die „N. Z.“ — eine Bedenkzeit von 4 bis 
5 Monaten gegeben iſt und dann erſt eine Kündigung mit ſechsmonatlicher 
Friſt erfolgen ſoll, fo könnte ſich die Erledigung der Angelegenheit ja am Ende 
noch 11 Monate hingdgern. Die Kündigung hätte, denten wir, ſofort erfol- 
gen ſollen; dann wäre wenigſtens Ende dieſes Jahres der Ungewißheit ein 
Ende gemacht. en bedeutet eine lange Ungewißbeit über 
den Umfang des Hin 
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können, iſt alſo commerciell und politiſch vom Uebel. 
der Zollconferenz fol für den Anfang nächſter Woche geſichert fein, er ſoll 
unabhängig von der Ratification der Präliminarübereinkunſt vom 4. Juni 
ſtattfinden. Es iſt nur ſchwer zu ſagen, in welcher Weiſe die Zollconferenz 
über die Ausführung der Uebereinkunft vom 4. Juni d. J. verhandeln will, 
jo lange Baierns Beitritt nicht erklärt iſt. Der Correſpondeut der „Weſ.⸗Z.“ 
ſagt, daß eine unmittelbar bevorſtehende Ausführung der Vereinbarung und 
alſo auch eine Vorlage an den Reichstag in dieſer Seſſion nicht zu erwarten 
ſei. Wir ſind geſpannt, wie das über der ganzen Angelegenheit noch ſchwe⸗ 
bende Dunkel ſich aufhellen wird. 

Der Correſpondent der „Weſ.⸗Z.“ aus Süddeutſchland, der früher ſehr 
incorrecte Mittheilungen über die unmittelbare Veranlaſſung der Berliner 
Miniſterconferenz gebracht hatte, berichtigt ſich ſelbſt und bringt andere Mit⸗ 
theilungen, von denen wir indeß nicht wiſſen, ob ſie richtiger ſind als die 
erſten. Sie ſind aber von Intereſſe, da ſie unter dem Eindruck der in den 
particulariſtiſchen Kreiſen herrſchenden Stimmung geſchrieben ſcheinen. Es 
heißt darin: 

Nachdem der Fürſt Hohenlohe ſeine wunderliche mit Herrn von Varn⸗ 
büler verabredete Punctation für das Verhältniß der Südſtaaten zum 
norddeutſchen Bunde in Berlin mitgetheilt hatte, befand man ſich dort über 
die Abſichten des bairiſchen Miniſterpräſidenten in vollſtaͤndiger Unklarheit. 
Denn dieſe Bunctation vom 6. Mai war von einem Geiſte dictirt, als wenn 
Fürft Hohenlohe über Nacht ſich in einen erklärten Gegner Preußens ver⸗ 
wandelt hätte. Hielt er an dieſem Geiſte feſt, ſo war auch die Erhaltung 
des Bandes, durch welches der Zollverein noch die beiden Gruppen ver⸗ 
knüpfte, unmöglich. Es erſchien alſo nöthig, fobald als irgend tounlich 
volle Klarheit zu gewinnen, ob man bei der unerläßlichen Reconſtruction 
des Zollvereins auf die Zuſtimmung Baierns und Würtembergs zählen könne 
oder nicht, und zu dieſem Zwecke empfahl ſich eine Beſprechung mit den 
Miniſtern der vier ſüddeutſchen Staaten. Daß Baden mit den beabſichtigten 
Propoſitionen einverſtanden ſei, wußte man wohl längſt. Weiter machte 
man die erfreuliche Erfahrung, daß Herr b. Varnbüler wenigſtens in Sachen 
des Zollvereins zum Entgegenkommen bereit war. Fürſt Hohenlohe dage⸗ 
gen batte wohl Bedenken, ſich zu einer derartigen Verhandlung nach Berlin 
zu begeben, und es ſcheint, daß Herr v. Varnbüler, um dieſe Bedenten zu 
heben, mit ihm am 29. Mai eine kurze Beſprechung in Nordlingen, batte. 
Aber pa Ludwig war eben auf einem romantiſchen Ausfluge nach Thü⸗ 
ringen verſchwunden, um dort die Localitäten des Tannhäufer zu beſichti⸗ 
den, und jo mußte Fürſt Hohenlohe die Reiſe nach Berlin ohne Vollmacht 
antreten. Dort hielt Herr v. Varnbüler nach übereinſtimmenden Berichten, 
was er in der letzten Woche verſprochen hatte. Daß Fürſt Hohenlohe nicht 
kann, was er will, iſt eine leider längſt conſtatirte Thatſache. Aber 
in der letzten Zeit haben wir die betrübende Ueberzeugung gewin⸗ 
nen müſſen, daß er auch gar nicht das will, was Jedermann bisher 
von ihm erwartete, daß er, aus welchen Urſachen immer, der ſüd⸗ 
deutſchen Politik Ziele ſtellt, denen nur die Particulariſten zuſtimmen können. 
Und ſo mag er ſich bei den Beſpreckungen vom 3. und 4. Juni in einer 
ſebr unbehaglichen Lage befunden haben. Was wird Baiern nun thun? 
Von Berlin aus hört man nur den Einen Ton der Zuverſicht, Balern 
werde alsbald dem guten Beiſpiele von Baden und Württemberg folgen. 
Freilich müſſen ſeltſame Dinge geſchehen, um Baiern etwas Anderes mög⸗ 
lich zu machen. Aber das iſt gewiß, es wird ſich den Bedingungen der 
Uebereinkunft vom 4, a nur nach dem ſchwerſten Seelenkampfe unter⸗ 
2 —— 3 ze ie, der — e eh —5 

ebt in dieſen Bed en einen ingriff in die Souveränetät. 

Beese Weit wacher Rs Illuſton darüber, daß, wenn Baiern einma! 
im norddeutſchen Bundesrathe und feine. Abgeordneten einmal im nor 
deutſchen Parlamente ſitzen, die völlige Einfügung des ſtolzen Reiches der 
Wittelsbacher in den norddeutſchen Bund nur noch eine Frage der Zeit iſt. 
Darum wurde der Gevanke, welchen Graf Bismarck am 3. Juni zuerft 
präcis formulirt vorlegte, als er vor mehreren Monaten bereits unter den 
ſüddeutſchen Staatsmännern discutirt wurde, in München mit der größten 
Entſchiedenheit abgelehnt. Darum mußte ein höherer bairiiher Beamter 
jene berühmte Denkſchrift ausarbeiten, welche bewies, daß der Zollperein 
fi bei ſeiner bisherigen Verfaſſung ganz vortrefflich befunden habe. Wenn 
deshalb Baiern jetzt dennoch, obne weitere Anſtrengungen zu machen, die 
15 n 0 vom 4. Juni acceptirte, ſo würde das den Beweis liefern, 
daß dem Widerwillen gegen eine wahre und dauernde Verbindung mit dem 

Norden die Unfähigkeit, ie abzuwehren, das Gleichgewicht hält. Freilich, 

wo ſoll man einen Anhalt finden? In Wien ſoll noch immer die größte 

Erbitterung gegen Baiern herrſchen und die Mittheilung jener Punctation 

vom 6. Mai durch Herrn v. Beuſt in wirklich verletzender Weiſe zurückge⸗ 

wieſen ſein. Württemberg iſt verloren und die Grimaſſen des Herrn don 

Dalwigk haben wenig Werth. 

Wie ber wickelt die Situation in Italien durch die von Herrn Braſſeur 
und von dem Finanzminiſter in Bezug auf die Convention wegen des Kirchen⸗ 
güterverkaufs abgegebenen Erklärungen geworden iſt, darüber haben wir ſchon 
geſtern einige Andeutungen gegeben. Vor der Hand hat Herr Ferrara in 
der Deputittenkammer angekündigt, daß er Herrn Braſſeur wegen Verleum⸗ 
dung habe vor Gericht laden laſſen. Zugleich leugnete er, je einen Vorſchlag 
zur Aenderung des Geſetzes vom 7. Juli 1866, welches er unverletzt erhalten 
wolle, angenommen zu haben, und verſicherte im Gegentheil, daß er ſich nie⸗ 
mals für die Zurückgabe der geiſtlichen Güter ausgeſprochen habe. Was 
übrigens die mit Erlanger abgeſchloſſene und von den Bureaur des Abge⸗ 
ordnetenhauſes verworfene Convention betrifft, jo geht die allgemeine Meinung 
dahin, daß dieſelbe wohl von Niemandem ernſt gemeint geweſen ſei und unter⸗ 
richtete Perſonen find überzeugt, daß man nur etwas arrangirt habe, um 
überhaupt mit etwas vor die Kammer treten zu können. Sehr richtig ſagt 
daher die „Opinione“, daß auf dieſem Wege fortzufahren, die Verwirrung 
nur vermehren heiße und daß man, da es ſich vor Allem darum handle, dem 
Staate 600 Millionen aus dem Kirchengute zu verſchaffen, alle Abſchweifun⸗ 
gen von dieſem Ziel, alle theoretiſchen Discuſſionen über das Eigenthums⸗ 
recht des Kirchengutes zu meiden habe, obwohl ſich allerdings die Frage, wie 
ſich der Staat denn eigentlich zur Kirche ſtellen wolle, auf die Länge 
unmöglich umgehen läßt. Sicher iſt, daß, wie die „Opinione“ ſagt, Italien 
jetzt handeln und das übermäßige Schwatzen aufgeben muß. Die Be 
hauptung der „Gaz. piementeſe“, die italieniſche Regierung ſei Willens, mit 
dem römifchen Stuhle in definitive gute Beziehungen zu treten, und fie beab⸗ 
ſichtge zu dieſem Zwecke das obengedachte Juligeſetz zurückſuziehen, erſcheint 
nach den Erklärungen des Finanzminiſters, wenigſtens was den zweiten Theil 
der Behauptung anlangt, nicht recht glaublich. Daß das Miniſterium, wenn 
es dergleichen wirklich wagen wollte, über die Stimmung des Volkes ſehr 
ſchlecht unterrichtet fein müßte, braucht kaum geſagt zu werden. Die Actions⸗ 


partei iſt wenigſtens niemals weniger geneigt geweſen, mit der römiſchen für den Bund liezt. — Haft eben fo viele Schmerzen verurſacht den 
Curie Frieden zu ſchließen, als jetzt. Aber auch in den gemäßigten Streifen Feudalen das Programm der National⸗Liberalen, welches ja auch von 
würde die Zurücdziehung des Kirchengütergeſetzes gewiß den entſchiedenſten anderer Seite, aus der Mitte der ehemaligen Parteigenoſſen, ſcharf an⸗ 

Widerſtand finden. — Die Ruheſtörungen, welche am Tage des Nationalfeftes gegriffen wird. Nach dieſer Richtung hin kann der bittere 
zu Meſſina ftattfanden, scheinen ſich auf eine blutige Schlägerei zwiſchen dem Feudalen doch weſentlich gute Erfolge haben: 
bigotten Pöbel und dem aufgeklärteren Theile der dortigen Jugend zu redu⸗ einigung der geſammten liberalen Kräfte anregen, welche ohnehin ums 


ciren. Die Veranlaſſung dazu hatte der Erzbiſchof durch die Weigerung, ſich 
am Statutofeſte zu betheiligen, gegeben. 


Ueber das Ergebniß der in Paris unzweifelhaft ſtattgefundenen Miniſter⸗ ſondern herausescamotirt werden ſollten; darin hat ein feudales Blatt 
conferenzen wiſſen auch die franzöſiſchen Blätter (ſiehe „Paris“) nur ſehr vollkommen recht, bei den Wahlen wird die 
Zollvereinsgebietes, bedeutet die lange Offenhal⸗ wenig zu ſagen. Noch weniger natürlich verlautet Aber die politiſchen Unter⸗ 
der baieriſchen Wiverſtandapolitik günftig werden redungen zwiſchen den betreffenden Souverainen, von denen man verſichert, 


Der Zuſammentritt] daß fie in die Berathungen der Miniſter nicht eingetreten ſeien. Gewiß 


ſchwer daran, da man nur den Entwurf der Armeereorganiſatiou, wie er jetzt 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 16. Juni 1867. 


ſcheint, daß die franzöſiſche Regierung den aufrichtigen Wunſch zu erkennen 
gegeben hat, Europa den Frieden zu erhalten, und daß dieſer Wunſch von 
Preußen und Rußland durchaus getheilt wird. Daß ſich die Monarchen 
haben angelegen ſein laſſen, das Schickſal des Kaiſers Maximilian einer 
beſſeren Wendung eutgegenzuführen, iſt ebenfalls nicht zu bezweifeln, obſchon 
ſie ſich ſelbſt geſagt haben, daß ſie hier machtlos ſind und daß nur Amerika 
wirklich helfen kann. Eben deshalb find denn auch darauf bezügliche Anwei⸗ 
ſungen an den ruſſiſchen Geſandten in Amerika abgegangen und auch der 
preußiſche Geſandte iſt von Paris aus angewieſen worden, ſich dieſer ruſſi⸗ 
ſchen Verwendung anzuſchließen. — Bezeichnend für die in Frankreich herr 
ſchende Stimmung iſt es, daß der „Siecle“ jede Allianz zwiſchen dem demo⸗ 
kratiſchen Frankreich und dem moskowitiſchen Czarismus für unmöglich erklärt 
und von einer Reviſion des Pariſer Verfrages nichts wiſſen will, während 
er eine Allianz mit Deutſchland ſich nur „auf den Principien der Demokratie 
und auf der gerechten, vollſtändigen und gegenſeitig zugeſtandenen Befriedi⸗ 
gung der nationalen Anforderungen“ denken kann. Leider giebt der „Siecle“ 
nicht an, was er unter dem Letzteren verſtehe, und indem er nur beiläufig 
von Poſen und Schleswig ſpricht, hat er vielleicht ſelbſt ſchon geahnt, daß ſich 
dieſe, wie er ſagt, „erſehnte“ Allianz wohl nicht ohne einige ſehr erhebliche 
Schwierigkeiten vollziehen wird. h 

In der engliſchen Preſſe finden jetzt die Verhältniſſe Oeſterreichs und 
Ungarns eine ſehr lebhafte Beſprechung. Freilich find die Blätter in ihrem 
Urtheile über dieſelben nicht einig, denn während die einen ſich äußerſt hoff? 
nungsreich darüber ausſprechen, werden bon anderen die großen Schwierig ⸗ 
keiten in ernſterer Weiſe berückſichtigt, welche zur glücklichen Löſung der bisher 
ſo höchſt ungünſtigen Verhältniſſe erſt jedenfalls noch zu überwinden ſein 
werden. Ebenſo verſchieden ſpricht ſich die engliſche Preſſe über die Behand : 
lung des Kaiſers Maximilian durch die mexicaniſchen Republikaner aus. Das 
Bedauern für den unglücklichen Prinzen iſt allerdings ein allgemeines, indeß 
macht man nicht ganz mit Unrecht geltend, daß zwiſchen Maximilian und 
jedem anderen Flibuſtier nur der Unterſchied beſteht, daß er unter dem Schußze 
einer anerkannten Flagge und mit Hilfe einer regulären Armee den Thron 
beſtieg. Dieſe Verſchiedenheit fiel aber ſofort weg, als er nach dem Abzuge 
der Franzoſen lediglich nur noch als Parteichef zurückblieb und ſich dadurch den 
Conſequenzen des eigenen Verfahrens ausſetzte, das er bei ſeiner Beſitzergrei⸗ 
fung von Mexico einſchlug, wo er ſämmtliche Kriegsgefangene als Briganten 
erklärte und behandelte. — Im Uebrigen beſchäftigen ſich die engliſchen Bläte 
ter noch beſonders angelegentlich mit dem Zuſammentreffen des Kaiſers voen 
Rußland und des Königs von Preußen in Paris, obwohl dabei von eigent⸗ A 
licher Politik wenig die Rede iſt. Was die Beßauptung betrifft, daß die zwiſchen 
dem Grafen Bismarck, dem Fürſten Gortſchakoff und Hrn. v. Mouſtier ftatte 


1 


sejundenen Berathungen eine allgemeine Abrüftung zum Gegenſtande gehabt 


batten, jo glaubt der Pariſer Cotreſpondent des „Herald“ wenigſtens jr 


dem geſetzgebenden Körper vorgelegt wurde, zu leſen brauche, um eher das 

Gegentheil für wahrſcheinlich zu halten. - Ban 
In Spanien iſt die Deputirtenkammer jetzt vor Allem mit dem von dem 

Finanzminiſter eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die Converſion der ü 


1 
! 
gegangen. In der ſpaniſchen Emigration zu Paris ift man überzeugt, dab 
die Königin ſchwerlich ihren Thron wiederfinden dürfte, wenngleich die in 
dieſen Tagen dort verbreitet geweſenen Gerüchte von einem Aufſtande in ba 
Catalonien ſich als unbegründet erwieſen haben. Die ſpaniſche Regierung hat 
übrigens ſoeben den Termin für die ſtrafloſe Rückkehr der emigrirten Soldaten 
und Unteroffiziere um weitere 20 Tage hi nausgeſchoben. 1 
Die neueſten Nachrichten aus Amerika lauten, wie jetzt auch die Pariſer 
Blätter zugeben, in Bezug auf den Kaiſer von Mexico nichts weniger als 
beruhigend. Intereſſant iſt eine Zuſammenſtellung der einzelnen Poſten der 
mexicaniſchen Staatsſchuld. Aus derſelben ergiebt ſich, daß die letztere ſich 
unter den Auſpicien Maximilians reſp. Napoleons III. von 78,772,643 Doll. 
auf 281,735,605 Doll. erhoben hat. In der That, ein Andenken, welches den 
Ruhm der franzöſiſchen Invaſion auch nach dieſer, der finanziellen, Seite hin 
dem mexicaniſchen Volke ſtets theuer erſcheinen laſſen wird. — Aus Süd. 
Amerika melden die neueſten Blätter nichts don Bedeutung. In Lima 
ſind den ſpaniſchen Blättern zufolge Unruben ausgebrochen, welche im religib⸗ 
fen Fanatismus ihren Grund haben. Die Proteftanten wurden mißhandelt, 
ein engliſcher Tempel und die Freimaurerloge von Callao in Brand geſteckt. 
Es ging das Gerücht: der Congreß ſei aufgelöft und Prado habe ſich zum 
Dictator auf 6 Jahre proclamiren laſſen. 1 


Deutſchland. ＋ 
= Berlin, 14. Juni. [Unfere Feudalen und die öfters 


reichiſchen Reformen. — Die National⸗Liberalen und die N 


Fortſchrittspartei. Das badiſche Militär. Das 
Wuchergeſetz.] Die neueſten Vorgänge in Oeſterreich lenken die Auf 
Grundſätzen die Regeneration verdanken will, die „Kreuzzeitung“ Tieft 
dem Kaiſer von Oeſterreich den Text, weil er fi der alten Honveds 
zenstufe ja ohne jede Bedeutung, fie müſſen indeſſen doch inſofern für 
die hieſigen Zuſtände beachtet werden, als auch dem blödeften Auge klar 
der Verhältniſſe des norddeutſchen Bundes fein würde und daß in der 
Möglichkeit eines ſolchen Einfluſſes die nächſe und dringendſie Gefahr 


—— 


merkſamkeit der Parteien in Preußen in hohem Maße auf ſich. Die 
Feudalen konnen es nicht verwinden, daß man in Oeſterreich liberalen 
annehmen will und die „Zeidler'ſche Correſpondenz“ ſieht gar eine Ge⸗ 
fahr — in der Aufhebung des Concerdats. An ſich find dieſe Schmer⸗ 
werden wird, zu wie beklagenswerthen Folgen irgend ein Einfluß dieſer 
Partei auf die leitenden preußiſchen Staatsmänner für die Conſolldirung 


Tadel der 
er kann zur Wiederver⸗ 


fehlbar zu erwarten ſteht, ſobald die liberalen Grundprineipien aus der 
Nordbunds⸗Verfaſſung nicht, wie die Optimiſten hoffen, berausentwidelt, 


geſammte liberale Partei 
Hand in Hand gehen. Durchaus tendenziöse Erfindungen find übrigens 
die Angaben, wonach zwiſchen den Mitgliedern der Fortſchrittspartel und 


— 
> Anz 
* —ů 


| den drei Monarchen zu erfahren wünſchten. 


1 Preßbüreaus ſtanden. 


1 iſt das für ein ſchatten⸗ und räthſelhaftes Ding? 


den National⸗Liberalen Differenzen wegen finanzieller Verhältniſſe ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Ebenſo iſt in Bezug auf Diätenzahlungen an liberale 
Reichstagsabgeordnete aus dem Nationalfond Unrichtiges verbreitet wor⸗ 
den. 


an allen Uebungen der verſchiedenen Regimenter der hieſigen Garniſon, 
ſie werden in ihrem heimiſchen Contingent als Inſtructeure thätig ſein 
und dazu beitragen, die Gleichartigkeit deſſelben mit der preuß. Armee 
zu beſchleunigen. 


Wuchergeſetze im Hypothekenverkehr, vom Abgeordnetenhauſe bekanntlich 
unter Zuſtimmung der Regierung angenommen, im Herrenhauſe, 
die Commiſſton deſſelben beantragt Verwerfung! 
ſchwer unter dem jetzigen Zuſtande leidende Handel und Verkehr vom — 
Reichstage Hilfe hoffen müſſen, und vielleicht nicht umſonſt, denn da 
hat — das Herrenhaus ein Ende! 

Ci Berlin, 14. Juni. [Das Parifer Bündniß. — Die 
ewegung in der Diplomatie. — Aus Regierungskreiſen 
ber die Lage. — Zur neuen Phaſe in Oeſterreich. — 
ranz Joſeph nach Paris. — „La Situation.“ — Herr 

v. Beuſt und die Natidnalfefte in Süddeutſchland. — 
Feudale Partei⸗Speculationen.] Die oſtenſiblen Andeutungen 


der Dffieiöfen an der Spree und an der Seine über den Abſchluß einer 


Tripleallianz in Paris beunruhigt unfere liberalen Kreiſe. Man weiß, 
daß in den letzten Tagen förmliche Miniſter⸗Conferenzen zwiſchen Herrn 
v. Bismarck, dem Fürſten Gortſchakoff und Marquis de Mouſtier ſtatt⸗ 


fanden, in welchen diplomatiſche Actenſtücke ausgearbeitet wurden; man 


weiß ferner, daß die hieſigen Repräſentanten Englands und Oeſterreichs 
ohne Informationen über die Ergebniſſe der Pariſer Miniſter⸗Conferenzen 
Find und in jenen Kreifen, die dem auswärtigen Amte naheſtehen, die 
Tragweite der officiöſen Mittheilungen über das Einvernehmen zwiſchen 
Als einen bezeichnenden 
Umſtand wird endlich angeführt, daß die Reiſe des Kaiſers von Ruß⸗ 
land nach London deshalb unterblieben iſt, weil in den Tuilerien ge⸗ 
gründeter Zweifel über den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich herrſchte. 
Eine ausreichende Antwort auf die Frage, welche Ziele die Tripleallianz 
verfolgt, erhält man ſelbſt nicht in unſeren beſtinformirten Regionen. 
Handelt es ſich um die Reviſion der Verträge von 1815 und 1859? 
Hat Frankreich die Löſung der ſchleswigſchen Frage in ſeinem und im 
Intereſſe Dänemarks ſo arrangirt, daß eine neue Auflage des Luxem⸗ 
burger Abkommens bevorſteht? Wird die Ruſſificirung Polens, die 
directe Einmiſchung Rußlands in die orientaliſchen Wirren von Frank⸗ 
reich und Preußen unterſtützt? Oder handelt es ſich darum, den Zug 
der Reaction durch ganz Europa mit einem Schutz⸗ und Trutzbündniſſe 
gegen die liberalen Gegner derſelben ſo zu conſolidiren, daß eine ſofortige 
militäriſche Intervention des Bundesgenoſſen eintritt, wenn die Dynaſtie 
gefährdet erſcheint? Wie geſagt, eine poſitive Auskunft erhält man auch 
nicht von jenen Perſonen, die in der Poſition wären, dies thun zu 


können. — Im conſervativen Lager und auch in jenem, wo man mit 


der Intention der Regierung vertraut ift, herrſcht eine gewiſſe Verſtim⸗ 
mung über die religiös⸗politiſche Ceremonie in Ungarn und ihre wei⸗ 
teren Folgen für Geſammt⸗Oeſterreich. Man lobt Herrn v. Beuſt's 
Energie und Arbeitskraft, aber das Gelingen ſeines Werkes wird be⸗ 
zweifelt. Es wird prophezeit, daß der Peſter Jubel und Bei⸗ 
fall bald in eine andere Tonart umſchlagen werde. Herr v. Beuſt 
treibe Conceſſtonspolitit und es ſei ſehr fraglich, ob er den 
Conſequenzen gewachſen iſt. Man deutet uns an, daß dieſe Auf⸗ 
faſſung mit neueren Nachrichten aus Paris zuſammenhängt, welche den 
Beſuch Franz Joſeph's als poſitiv melden. Es ſei ferner eine That: 
ſache, daß öflerreichifche Fonds an der Gründung des legitimiſtiſchen 
Journales „La Situation“ eine Betheiligung fanden, die gewiß nicht 
dadurch abgeſchwächt wurde, daß ſie durch die Hände Frankfurter Ban⸗ 
kiers gingen. Man beſtreitet übrigens, daß der Hietzinger Hof ſich an 
der Dotirung des preußenfeindlichen Blattes betheiligt habe, und hält 
dieſe Angabe nur für eine Maske, um die leitende Hand des Fürſten 
Metternich zu verdecken. Gewiß iſt, daß zwei deutſche in Paris lebende 
Journaliſten, welche von dort die Intereſſen Oeſterreichs in ſüddeutſchen 
Blättern verfechten, vor Kurzem in Wien und Peſt waren und dort im 
engſten Verkehr mit den leitenden Staatsmännern und den Leitern des 
Dieſe beiden Herren ſind nach Paris zurückge⸗ 


Berliner Spaziergänge. 
Dresden, 14. Juni. „Als ich jung war, dachte ich, die ganze 
Welt hätte ebenſo wie ich, durchaus nichts weiter zu thun, als vom 


15 letzten neuen Schauſpiel zu reden“, ſpottet Swift über ſich ſelbſt und 
alle Schriftſteller bleiben doch mehr oder weniger ſolch' jugendliche 
Träumer, ſie können ſich immer wieder für irgend eine Sache begeiſtern 


und merken nicht, wie die übrige Welt fi wenig um fie und ihre 
Beſtrebungen kümmert. In den Pfingſttagen wurde in Leipzig der 
zweite deutſche Schriftſtellertag abgehalten. Schriftſtellertag?! — Was 
Ich ſehe ſchon ein 
froniſches Lächeln auf mancher Lippe. Hat doch ſelbſt die Zeitungs⸗ 
preſſe kaum davon Notiz genommen. Und wozu auch? In einer Zeit, 
in der Könige und Kaifer zuſammenkommen und allein die öffentliche 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen, hätten die Schriftſteller nicht tagen 
dürfen, ſie mußten in Nacht und Nebel verſchwinden. 
Ein Häuflein Schriftſteller war dennoch nach Leipzig gekommen, 
um dieſe obſcure Sache mit zäher Geduld weiter zu führen. Und es 


muß doch die Sehnſucht und das Bedürfniß nach einer ſolch' anzubah⸗ 


nenden Vereinigung vorhanden ſein, daß aus weiter Ferne Schriftſteller 


0 hberbeigekommen, aus Lübeck und Stralſund, Darmſtadt, Gotha, Prag, 


Wien und München. Wien war diesmal durch zwei tüchtige und lie⸗ 


benswürdige Schriftſteller vertreten, den geiſtvollen Profeſſor Richter und 


den auch im Norden ſehr bekannten Lyriker und Novelliſten Auguſt 
Slberſtein. Wenn wir irgend ein Dichterwerk leſen, das uns beſon⸗ 
ders angeſprochen, fo, zaubert uns nicht ſelten unſere Phant aſie ein Bild 
von dem Verfaſſer vor die Seele und wie wenig entipricht dann ge⸗ 
wöhnlich dies Bild der Wirklichkeit. Ich weiß ſelbſt nicht, wie es ge⸗ 
kommen, ich hatte mir Silberſtein noch ſehr jung gedacht, träumeriſch 
und mit der Seele voll Mondſchein nach Alpenroſen ſuchend, wahrend 
„Dorfſchwalben“ im Herzen zwitſchern und ich fand einen ge iſtig ge⸗ 


N 1 reiften Mann, der bereits über die erſten Jugendthorheiten hing us und 


mit klugen, verſtändigen, dunkelblitzenden Augen, Welt und Lekien be⸗ 


trachtet. Wurde ſchon das Erſcheinen der Wiener ſehr freudig beyrrüßt, 
ſo mußte der junge Schriftſtellerverein es ganz beſonders hoch an rech⸗ 
nen, daß Guſtav Kühne ſich eingefunden und er konnte ſehen, mit 


Man thut wohl daran, den Feudalen die Mittheilungen ſolcher 
Nachrichten ruhig zu überlaſſen, es wird ſich bald genug zeigen, daß es 
mit einer tiefgehenden Spaltung in der liberalen Partei nicht viel auf 

ſich hat. — Die hierher commandirten badiſchen Offiziere (in der Uni⸗ 
formirung kaum von den Preußen zu unterſcheiden) betheiligen ſich eifrig 


In Kurzem iſt die ganze badiſche Infanterie mit dem 
Zündnadelgewehr bewaffnet. — Endlich erfährt man auch etwas über 
das Schickſal des Lasker'ſchen Antrages, Geſetz auf Beſeitigung der 


Somit wird der 
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kehrt und gehoͤren zur Redaction der „Situation“. Es iſt begreiflich, 
daß dieſe Manöver in hieſigen maßgebenden Kreiſen das Mißtrauen 
gegen Oeſterreich immer mehr erregen. Dazu kommt noch, daß man 
hier in der Abhaltung des Juriſtentages und des Schützenfeſtes in ſüd⸗ 
deutſchen Reſidenzen eine von Oeſterreich in's Werk geſetzte Agitation 
gegen Preußen erblickt und hieſige Blätter, deren notoriſche Verbindung 
mit der Regierung ſie in die Lage verſetzt, in ſolchen Angelegenheiten 
gut berichtet zu ſein, melden: „Hinter der Einladung des Wiener Ge⸗ 
meinderaths an die deutſchen Schützen, ſowie hinter der Verlegung des 
Juriſtentages nach München ſteht kein geringerer Mann als der Baron 
Beuſt. Man will von einem deshalb gepflogenen eifrigen Briefwechſel 
wiſſen. Bedenkt man, welche einflußreiche Rolle im Vorſtande des 
Juriſtentages der ſächſiſche Generalſtaatsanwalt Schwarze und der Ge⸗ 
heimerath v. Wächter aus Leipzig ſpielen, dieſe alten Vertrauten des 
Herrn v. Beuſt, fo liegen die Fäden ziemlich offen da, an denen der 
Juriſtentag danach gelenkt worden wäre. Hr. v. Beuſt iſt weder Juriſt 
noch Schütze, hat ſich alſo nicht perſönlich mit dieſen Angelegenheiten 
befaßt, nur politiſche Wichtigkeit hat es für ihn, daß die activen und 
mobilen Elemente der Nation ſich in Wien und München verſammeln.“ 
— Die feudalen Organe ſind mit der friedlichen Theilung des National⸗ 
fonds B. durchaus nicht zufrieden; ſie wollen den Krieg zwiſchen der 
Fortſchrittspartei und den Nationalen und melden mit zuverſichtlichem 
Tone, daß die Fortſchrittspartei ſich mit den Nationalfonds zu ſehr be⸗ 
theiligt habe und daß die Nationalen auf Rechnungslegung reſp. Rück⸗ 
erſtattung dringen wollen. Natürlich iſt kein Wort davon wahr. 

d [Die Landwirthſchaft und die Pariſer Ausſtellung.] Der 
vom landwirthſchaftlichen Miniſterium nach Paris geſandte Hr. v. Salviati iſt 
jetzt aber Belgien zurückgekehrt. Es iſt dafür Sorge getragen worden, daß 
die Verhandlungen zur Erwerbung von Gegenſtänden für das projectirte 
landwirthſchaftliche Muſeum, ſoweit die Abſchlüſſe noch nicht erfolgt find, weiter⸗ 

efübrt werden und daß jederzeit eine Vertretung der Landwwirthſchalt in Paris 
fn damit in der Berichterſtattung keine Lücke entſteht, was mit Rück⸗ 
icht auf die alle 14 Tage wechſelnde Maſchinen⸗ und Vieh⸗Concurrenz auf 
der Inſel Billencourt um ſo wünſchenswerther erſcheint. Die in Paris an⸗ 
weſenden Herren werden die Verbindung mit Hrn. v. Salviati ſchriftlich aufrecht 
erhalten. Zur Zeit befinden ſich in Paris die Oekonomie⸗Räthe Dr. Rohde, 
Wagener aus Waldau und v. Schlicht. Dieſen werden in einigen Wochen 
andere Herren folgen, z. B. v. Nathuſtus⸗Königsborn, der ſchon in dieſen Tagen 
a acht und der Wirkl. Geh. Kriegs⸗Rath Mentzel, der im Juli dorthin 
Abreiſt. 

[Das Marine⸗Miniſterium.] Die „W. 3.“ bringt in 
einer Correſpondenz die Nachricht, daß von einer Ernennung des General 
v. Hohenlohe oder des General v. Hinderſin zum Marine⸗Miniſter die 
Rede ſei. Es giebt aber gar keinen activen General v. Hohenlohe; der 
Prinz v. Hohenlohe⸗Koſchentin iſt nur General à la suite, ſo daß davon 
keine Rede ſein kann. Und auch die Ernennung des General von 
Hinderſin wird für ſehr unwahrſcheinlich gehalten. Das Dementi des 
W. T. B. in Bezug auf jede Aenderung des Marine⸗Miniſteriums iſt 
aber zu abſolut gehalten und können wir unſere neulich gegebenen An⸗ 
deutungen über dieſen Punkt vollkommen aufrecht halten. 

[Am diesjährigen ſtatiſtiſchen Congreßl, der bekanntlich 
in Florenz abgehalten werden wird, ſoll preußiſcherſeits der Director des 
ſtatiſtiſchen Bureaus, Geh. Ob.⸗Reg.⸗R. Engel Tyeil nehmen. 

AV Hamburg, 13. Juni. [Ausweiſung der Angehörigen 
von nordſchleswigſchen Wehrpflichtigen. Sonſtiges.] 
Der koͤnigliche Regierungspräſident für Schleswig, Freiherr von Zedlltz, 
hat den ſämmtlichen ſchleswigſchen Polizeibehörden die Weiſung ertheilt, 
die Angehörigen der nach Dänemark entflohenen und auf die däniſchen 
Aushebungsliſten übertragenen verheiratheten nordſchleswigſchen Wehr⸗ 
pflichtigen innerhalb eines knapp zugemeſſenen Termins aus ihren reſp. 
Wohnungsortſchaften nach dem Königreiche Dänemark auszuweiſen. Die 
entſprechende Anordnung, welche durch die Umtriebe der däniſchen Agi- 
tatoren und Dänenfreunde in Nordſchleswig dringend motivirt iſt und 
welche die Dänen mehr als alles Andere darüber belehren wird, daß 
die Hoffnungen auf eine beſchleunigte Rücklieferung des geſammten nord⸗ 
ſchleswigſchen Gebiets an Dänemark von einer ſehr eitlen und nichtigen 
Beſchaffenheit ſind, wird vorausſichtlich auf die beängſtigten deutſchen 
Gemüther Nordſchleswig's den vortheilhafteſten Eindruck ausüben. — 
Aus Altona find geſtern in der Zoll⸗ und Stempelfrage die dortigen 
Kaufleute, Etatsrath Baur und Theodor Reincke, nach Berlin abgereiſt, 
um im Intereſſe der Freihafenſtellung Altona's mit der königlichen Re⸗ 
gierung zu conferiren. 

Hannover, 12. Juni. [Die Lage der Königin Marie in 
der Marienburg.] Der preußiſche Offizier, welcher vor etwa 14 
Tagen von hier nach der Marienburg an Ihre Maj. die Königin Marie 
geſandt wurde, hat, wie man inzwiſchen vernommen, dorthin einen 


läffig nachgeſtrebt. 
ſehr angenehmen Eindruck. Das edle, ſcharf geſchnittene Geſicht verräth 
den humanen, hochgebildeten Geiſt. 

Die Zahl der tagenden Schriftſteller war diesmal eine geringere 
als im Jahre 1865, aber damals hatte doch nur Leipzig das größte 
Contingent geſtellt und jetzt fehlten glücklicherweiſe jene dunklen Geſellen, 
die ſich damals nur unnütz gemacht hatten und ſtets das Wort ergrif⸗ 
fen, während ſie nicht einmal der Feder mächtig waren. Der gute 
Wehl betrauerte freilich wieder das Ausbleiben der „literariſchen Peers“. 
Es iſt das unbegreiflich. Durch unſere Zeit geht ein ſtarker demokra⸗ 
tiſcher Zug. Wo ſind die mächtigen Geiſter, die über Alle hinweg⸗ 
ragen?! — Glück, Zufall, eine literariſche Thätigkeit von Jahrzehnten, 
hat einzelne Schriftſteller von heute auf eine gewiſſe Höhe gehoben, aber 
wo find die Werke, in denen ein ſolch gewaltiger Flügelſchlag des Ge: 
nius lebt, daß dem nachſtrebenden Dichtergeſchlecht „in ſeines Nichts 
durchbohrendem Gefühle“ für immer der Muth vergehen ſollte, Aehn⸗ 
liches zu ſchaffen?! Unſere Zeit iſt nun einmal elne Uebergangsperiode. 
Selbſt viele unſerer jetzt viel bewunderten Werke werden ſich nimmer⸗ 
mehr auf die Nachwelt retten und der hoffentlich manche Unſterblichkeit 
überlebende deutsche Schriftſteller⸗Verein wird es einſt in feinen alten 
Tagen ſchwerlich bedauern, daß an feiner Wiege Feine literariſchen Peers 
geſtanden. Uebrigens konnte der Schrififtellerverein Gott danken, daß 
dieſe ſogenannten Peers ausgeblieben. Gerade dieſe Herren hätten dem 
jungen Sprößling das Lebenslicht raſch ausgeblaſen und doch iſt die 
Fortentwickelung dieſes Schriftſtellervereins eine wahre Nothwendigkeit, 
denn er verſpricht die günſtigſten Reſultate zu liefern. Es läßt ſich 
durch Vereinigung viel anſtreben, Manches erreichen. Vorläufig gilt es 
nur, den Anfang zu machen, irgend greifbare Ziele in's Auge zu faſſen 
und vor allen Dingen dahin zu ſtreben, dem Nachdruck entgegenzuwir⸗ 
ken. Prof. Wuttke, der ſich um den jungen Verein große Verdienſte 
erworben, entwarf ein vortreffliches, mit großer Sorgfalt ausgearbeitetes 
Reſumé über die Nachdrucksfrage; es müſſen alle Hebel angeſetzt wer⸗ 
den, um die Retzierungen zu bewegen, beſtimmte, klare, in ganz Deutſch⸗ 
land giltige Geſetze über geiſtiges Eigenthum und Nachdruck zu erlaſſen, 
dann aber auch wollen wir ſelbſt die Ueberwachung des unerlaubten, 


welch“ hoher Achtung ein inzwiſchen herangewachſenes junges Geſchleicht heimlichen Nachdrucks in die Hand nehmen und es find bereits die um⸗ 


dem Repräſentanten des jungen Deutſchland begegnete. Aber Guſta v 
Kühne verdient auch dieſe Achtung, er iſt ein edler, hochſtrebender Cha⸗ 
rakter, der nicht, wie man dies feinen damaligen Kampfgenoſſen fo off 
um Vorwurf gemacht hat, in fieberhafter Haft nach Erfolgen rang, ſon⸗ 
ruhig, unbeirrt von der Tages meinung, feinen edlen 
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faſſendſten Schritte gethan worden, um dieſem Unweſen künftig zu feuern. 
Auch über die Preßfreiheit wurde ſehr lebhaft debattirt und die 
feurigſten, wenn auch leider nur „frömmſten“ Wünſche wurden laut. 


eigenhändigen Brief Sr. Majeflit des Könige Wilhelm überbracht. 
Von dem Inhalt deſſelben hört man, daß der König den dringenden 
Wunſch äußerte: die Königin möge ein Land verlaſſen, in welchem ihre 
Anweſenheit nur dazu mißbraucht werde, die Bewohner deſſelben in 
Aufregung zu erhalten. Sollte die Königin indeſſen nicht geneigt ſein, 
den Wunſch Sr. Majeflät zu erfüllen, dann werde die Sitte Platz 
greifen müſſen, nach welcher der Hofſtaat fürſtlicher Perſonen bei ihrem 
Aufenthalte in einem fremden Lande von deſſen Herrſcher gebildet werde. 
Hinzugefügt ift die Verſicherung, daß die Marienburg ſtets als Privat⸗ 
befig der Königin behandelt werden ſollte. In ihrer Antwort ſoll die 
Königin dieſe Zusicherung dankend angenommen, in Betreff ihres Hof⸗ 
ſtaats aber erwiedert haben, jene Sitte ſei ihr nicht unbekannt, ſie wiſſe 
aber auch, daß den bezeichneten fürſtlichen Perſonen das Recht zuſtehe, 
den angebotenen fremden Hofſtaat abzulehnen; und von dieſem Rechte 
mache fie Gebrauch. Indeſſen hat doch Ihre Maſeſtät, wie bekannt, 
den Grafen Linſingen nach Hietzing geſandt, um den König Georg von 
ihrer Lage auf der Marienburg zu unterrichten und die Entſchließungen 
deſſelben über den ferneren Aufenthalt der Königin einzuholen. Graf 
Linſingen iſt zurückgekehrt und ſoll die Antwort überbracht haben, daß 
die Königin auch ferner auf der Marienburg verbleiben möge. Dem⸗ 
ſelben ſoll auch in Hietzing die Verſicherung gemacht worden ſein, daß 
bei dem verhafteten Kammerdiener des Grafen Platen compromittirende 
Briefe nicht haben vorgefunden werden können, weil derſelbe ſolche gar 
nicht bei ſich geführt. Indeſſen ſcheint es unzweifelhaft, daß bei jenem 
Diener ein in Chiffern geſchriebener und an den biefigen Cigarren⸗ 
händler Freter adreſſirter Brief gefunden worden und zur Verhaftung 
und Abführung deſſelben nach Minden den Anlaß gegeben hat. Herr 
Freter hat ſich aber darüber ausgewieſen, daß er ſolche Briefe nur für 
den im Dienſt der Polizei ſtehenden Dr. Lagai empfing, und zwar in 
der Meinung, daß dieſelben nur Familienangelegenheiten des letzteren 
beträfen. Darauf iſt dann Freter freigelaſſen, Dr. Lagai aber verhaftet 
worden. Was der chifferirte Brief enthält, ſoll noch nicht entziffert 
worden ſein. (A. A. 3.) 
Frankfurt, 13. Juni. [Prinz Heinrich der Niederlande,] 
Statthalter von Luxemburg, iſt heute Mittag zum Beſuch ſeiner augen⸗ 
blicklich hier weilenden Schweſter, der Großherzogin von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, hier eingetroffen und im Ruſſiſchen Hofe abgeſtiegen. — Der zur 
Zeit hier weilende Herzog von Naſſau wird ſich zum Beſuche des 
Kaiſers von Rußland nach Darmſtadt begeben. a 
Aus Süddeutſchland, 9. Juni. [Der Segen der Kleinſtaaterei.] 
Wir empfehlen den geehrten Leſern, wenn ſich dieſelben über die Zuſtände 
der von gewiſſen Herren als „Hort der Freiheit“ präconiſirten deutſchen Süd⸗ 
ſtaaten unterrichten wollen, das Studium der von den Regierungen ſelbſt her⸗ 
ausgegebenen „Staatshandbücher“. Eine Schilderung zweier dieſer lehrreichen 
Bücher findet ſich in Nr. 10 der „Grenzboten“ von 1867, nämlich e ne ſolche 
der Staatshandbücher des Großherzogthums Heſſen für 1866 und des Herzog⸗ 
thums Naſſau für 1867, welches letztere zugleich das letzte ſeines Geſchlechtes 
iſt, wenn fi die Wünſche der dortigen Particulariſten nicht realiſiren. Man 
wird namentlich die ſehr detaillirte Statiſtik des außerordentlich cultivirten 
Uniformweſens in Heſſen⸗Darmſtadt nicht ohne Staunen und Brig leſen 
und mit Vergnügen, wenn nicht gar Heiterkeit, erfahren, nach welchen Grund⸗ 
ſätzen an dieſen kleinen „Pflegeſtätten der Cultur“ die von den Landesherren 
geſtifteten Decorationen zur Belohnung hervorragender wiſſenſchaſtlicher oder 
fünftlerifcher Leiſtungen vertheilt werden. Es genügt hier, zu bemerken, daß 
die betreffenden Orden in Heſſen⸗Darmſtadt vorzugsweiſe an Schauſpieler, 
Sänger, Mimen und Muſiker, in Naſſau dagegen an Waſſer⸗ und Garten⸗ 
känſtler gelangt find. Heute liegt das königlich baieriſche Hof⸗ und Staats⸗ 
Handbuch für 1867 vor uns. Wir erfahren aus demſelben, daß nicht weniger 
als 5300 Menſchen mit baieriſchen Orden beglückt find, fo daß Weib, Kind 
und Geſind mitgerechnet, auf je 900 Köpfe ein Ordenskreuz kommt. 
aufe Ron ſtellt ſich freilich die Proportion noch günſtiger, dort kommt 
auf je 500 Köpfe ein inländiſcher Orden. Naſſau aber ſtand auch hier an 
der Spitze der Bewegung. Denn es zählt zu Anfang des Jahres 1866 
(„Grenzboten“ S. 394) 620 inländiſche Ordensdecorationen auf 460,000 See⸗ 
len, und der erſte Orden wurde dort erſt 1858 geſtiftet; der Herzog batte alſo, 
da er ſchon 1866 aufhörte zu regieren, nur acht Jahre Zeit zum Ordenver⸗ 
theilen, während man dieſes Geſchäft in Heſſen und Baiern ſchon ſeit einem 
halben Jahrhundert betreibt. Ausweislich des königlich baieriſchen Hof⸗ und 
Staatshandbuches hat Baiern 7700 Staatsbeamte, alſo auf je 623 Seelen 
oder auf je ſechs Familien einen. Darunter ſind jedoch nur diejenigen Beam⸗ 
ten verſtanden, welche bereits die pragmatiſchen Rechte des eigentlichen (hoͤhe⸗ 
ren) Staatsdienſtes erworben haben. Dazu kommt denn außerdem noch die 
große Anzahl von Acceſſiſten, Praktikanten, Functionären und Diurniſten, 
welche auch im Weinberge des Fiscus ſich ernähren, ferner die Unmaſſe be⸗ 
zahlter Gemeindebeamten, die vielfach auch zu Staatsgeſchäften verwendet 
werden, und endlich die Legion von Mönchen und Nonnen, die ebenfalls von 
Beſoldungen, Dotationen und Stiftungen leben und als wirthſchaftlich unpro⸗ 
ductiv zu betrachten ſind. Die proportionelle Geſammtziffer wird gewiß nicht 
hinter der Contingentirungszahl der Friedensſtärke des norddeutſchen Bundes⸗ 
heeres zurückbleiben. Das Minijterium der a län a ee on in 
Baiern zählt allein volle 50 Stück Diplomaten, welche alljährlich 280,000 
Gulden koſten, ein Poſten, der zum größten Theile geſpart würde, wenn 


Auch die äußere Erſcheinung Kühne's macht einen] der Freiheit und der ewigen Menſchenrechte eine Lanze zu brechen, aber 


dann, wenn ſie nach Hauſe gekommen, ſitzen ſie ganz ſtill und be⸗ 
ziehen ebenfalls „die Winterquartiere“ — als ob wir noch immer in 
der Zopfzeit lebten. Was nützt es, einmal im Jahre, in irgend einer 
Verſammlung für Preßfreiheit und ähnliche ideale Güter eine große 
Pauke zu halten und die übrige Zeit ſehr ſtumm zu bleiben, damit 
man nicht etwa mit den Preßgeſetzen in unangenehme Berührung 
komme. Nein, ſo lange wir uns nicht Alle das Wort darauf geben, 
für dieſe hingeſtellten Ideen unabläffig thätig zu fein, immer und immer 
wieder bei jeder Gelegenheit in Wort und Schrift darauf zurückzukom⸗ 
men, jo lange haben wir nicht auf den mindeſten Erfolg zu rechnen 
und mit dem flüchtig ausgeſtoßenen: „Geben Sie Gedankenfreiheit!“ 
ſpielen wir nur eine ſehr unglückliche Poſa-Rolle. Hat aber erſt die 
Begeiſterung für die ewigen unvergänglichen Güter in einem Volke 
tiefe Wurzel geſchlagen, wo iſt dann die Regierung, die den Muth 
hätte, fie dieſem Volke länger vorzuenthalten?! — Zu den Wenigen, 
die nicht nur in einer erregten Stunde über „Preßfreiheit und Verede⸗ 
lung der Preſſe“ wohlfeile Worte feilhaben, ſondern raſtlos dafür 
kämpfen, gehört auch unſer vielverkannter Landsmann, Prof. Wuttke. 
Man beſchuldigt ihn des blindeſten Preußenhaſſes und thut ihm Un⸗ 
recht. Er haßt nur das, was auch der preußiſche Liberalismus ſich 
einſt gemüßigt fühlte zu haſſen und er haßt nur conſequent weiter. 
Das iſt vielleicht nicht ſtaatsmänniſch, aber der preußiſche Liberalismus 
hat am wenigſten das Recht, ihm dies als Verbrechen auszulegen. 
Sobald nur erſt die Gemüther noch mehr zur Ruhe gekommen, wird 
ohnehin wieder eine Einigung der jetzt getrennten liberalen Parteien 
erfolgen und erfolgen müſſen. Immer mehr macht ſich das Bewußt⸗ 
ſein geltend, daß die Verfaſſungskämpfe nicht mehr mit der alten Er⸗ 
bitterung ausgefochten werden dürfen. Auf dieſem Felde ging der libe⸗ 
ralen Partei die Schlacht verloren, das mag ſie ruhig eingeſtehen und 
ehrlich bekennen, daß fie nur noch fo viel Truppen im Gefecht behält, 
als zur Deckung des Rückzuges nothwendig, um denſelben nicht zur 
wilden Flucht ausarten zu laſſen und weil nur noch die Poſitionen von 
Wenigen vertheidigt werden, iſt der Kampf noch ſo verzweifelt; aber 
auch dieſe letzten Kämpfer werden ſich bald dem Gros der Armee an⸗ 
ſchließen müſſen. Was liegt an einer verlorenen Schlacht? Ein Volk 
wie das preußiſche hat ſelbſt die ſchwerſten Niederlagen muthig über⸗ 
ſtanden. Mag die liberale Partei ſelbſt noch mehr Terrain verlieren, 
die Vertheidigung einzelner Verfaſſungsparagraphen aufgeben müſſen, 


Die Herren machen es ganz ſo, wie einſt unſere wackern Abgeordneten.] das iſt unbedeutend gegen die anderen großen Ziele, die jetzt in's Auge 
Zielen unab- Mur wenn fie zufammenfigen, halten fie ſich verpflichtet, für die Sache zu faſſen und dieſe überhandnehmende Erkenntniß wird und muß die 
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Baiern dem norddeutſchen Bunde beiträte, Ueber die Leiſtungen dieſes enor⸗ 
men Beamtenheeres ſchreibt ein baieriſches Blatt: „Klagen über endloſen 
Geſchäftsgang ſind bei uns Bi auf der Tagesordnung. Alle Lappalien 
werden bis in die Miniſterien hinaufgezogen, ſo daß für wichtige Dinge ſchier 
keine Zeit übrig bleibt. Das Hauptübel liegt in dem Alles regieren Wollen. 
Dadurch dehnt ſich die Arbeit unſichtbar fortſchleichend und anſchwellend im⸗ 
mer mehr aus, und ſtatt die unnütze Arbeit, ja, die gemeinſchädlichen Ueber⸗ 
griffe über die Grenzen der Staatsgewalt hinaus abzuſchaffen, vermehrt man 
lieber mit jerem Jahre progreſſiv das Perſonal. Und das nennt der Geh. 
Rath Welcker „Hort der Freiheit!“ (K. 3.) 
Oeſterreich. 

Prag, 14. Juni. [Die Slavendeputation.] Nach den „Na⸗ 
rodni Liſty“ hat Rieger in einem Toaſte beim Abſchiedsbankette in 
Moskau geſagt, Rußland müſſe die Südſlaven vom Türkenjoche be⸗ 
freien; nachdem dieſes Ziel erreicht ſei, müſſen alle Slaven ſich beugen 
vor Rußland, dem er ein Slava ausbrachte. Sokolow ſagte, Ruß⸗ 
land wolle die Slaven gegen Jedermann beſchirmen, der irgend einen 
Slavenſtamm beleidige. 

2. Aus Nordöſterreich, 13. Juni. [Nach der Krönungs⸗ 
feier. — Die Zuftände in den deutſch⸗ſlaviſchen Provinzen. 
— Die italieniſche Propaganda in Trieſt. — Ein Fiasco 
Görgey's.] So wären nun endlich die Krönungsfeierlichkeiten in Peft 
vorüber, durch welche nach dem Wortlaut der dort gehaltenen officiellen 
Reden der „Morgenſtern“ und die „Sonne“ über Oeſterreich aufge⸗ 
gangen. Es wird indeß ſich bald zeigen, ob dieſer magyariſche Sternen⸗ 


zu werden vermag, welches wenigſtens außerhalb der Grenzen des un⸗ 
gariſchen Himmels die Gefilde des ſogenannten „Cisleithaniens“ in kei⸗ 
ner purpurfarbenen Morgenrothdinte ſchimmern läßt. Aber ſelbſt ab⸗ 
geſehen von dem politiſchen Zuſtande und der Zerfahrenheit in den 
deutſch⸗ſlaviſchen Provinzen, giebt es auch noch in Ungarn viele Fragen, 
die noch lange nicht abgethan und die gegenwärtig dort beliebten 
Friedenselegien plötzlich durch kriegeriſche Fanfaren unterbrechen können. 
Dies gilt zumal von Croatien, von wo freilich der Banus mit einer 
„Deputation“ bei der Krönung in Peſt erſchienen, was aber wohl 
nur mehr als eine obligate Beigabe zu dem ganzen officiellen Apparat 
— und nicht als freiwilliger Ausdruck des Landes Croatien betrachtet 
werden darf. Vor der Hand verhalten die eroatiſchen Parteiführer ſich 
wohl noch ziemlich ruhig, benützen aber dieſe Pauſe, um mit den pan⸗ 
ſlaviſchen Beſtrebungen Serbiens Fühlung zu nehmen. Was die Hal⸗ 
tung Böhmend gegenüber den Dingen in Peſt betrifft, fo iſt jene zumal 
in der Preſſe durch die maſſenhaften Proceſſe, Beſchlagnahmen und 
Sudpenfionen, womit man die Journale heimgeſucht — freilich etwas 
minder ſchroff geworden, was aber ſelbſtverſtändlich nur eine äußere 
Zwangserſcheinung, welche die Gerichte und Polizei — nicht aber 
eine wirkliche Wandlung der Volksmeinung zu Stande gebracht. Da⸗ 
gegen herrſcht gegenwärtig in Galizien großer Jubel, weil Herr von 
Beuſt „definitiv“ die Ernennung eines galiziſchen Miniſters in der Per⸗ 
ſon des Grafen Alfred Potocki, die Einführung der polniſchen Sprache 
in Schule und Amt und noch andere national-polniſche Reformen in 
Ausſicht geſtellt haben ſoll. Wenn dies ſich beftätigt, fo ſcheint alſo die 
alte öſlerreichiſche Regierungs⸗Deviſe „divide et impera“ wieder zu 
Ehren zu kommen. — Auch die Nachrichten aus unſerem äußerſten 
Süden lauten nichts weniger als ausgleichsfreundlich. In Trieſt 
ſowie überhaupt in den öſterreichiſchen Küſtenländern erhebt die italienische 
Annexionspropaganda immer kühner das Haupt. In Venedig tagt 
ein „Comitato triestino“, welches trotz aller Reclamationen ſeitens 
des dortigen öſterreichiſchen General⸗Conſuln zahlreiche revolutionäre 
Schriften nach Trieſt ſchmuggeln läßt, wo ſie mit Begierde geleſen 
werden. — Schließlich noch eine Notiz über Görgey, der durch die 
Veröffentlichung ſeines jüngſten Briefes zu Gunſten der ungariſchen 
Regierungsmaforität ſich bei dieſer ſowie bei allen politiſchen Parteien 
Ungarns gründlich blamirt. Wie nämlich aus Klagenfurt gemeldet 
wird, in deſſen Nähe der magyariihe Monk weilt, hat dieſer an meh⸗ 
rere feiner früheren Freunde in Peſt die Frage gerichtet, ob ſie nach 
ihren Wahrnehmungen in der Lage wären, ihm zu einer eventuellen 
Ueberſiedelung nach Ungarn zu rathen. — Der größte Theil der Briefe 
Goͤrgey's, welche dieſe Frage enthielten, blieb unbeantwortet, wäh⸗ 
rend Andere in dürren Worten es geradezu herausſagten: „Goͤrgey 
möge nicht allein den Gedanken nach Ungarn zu kommen aufgeben, 
ſondern auch in ſeinem und Ungarns Intereſſe für immer ſtumm 
bleiben.“ 


Fraukreich. 
* Paris, 12. Juni. [Min iſter⸗Conferenzen.] Während 
der letzten Tage haben ſowohl im Hotel des auswärtigen Miniſteriums 


Verſohnung ſämmtlicher liberaler Parteien beſchleunigen. Wir haben 
die directen Wahlen und wenn die Sorge für politiſche Bildung des 
Volkes noch kräftiger in die Hand genommen wird, dann wiſſen wir 
doch, wem die Zukunft gehört und dieſe Gewißheit zieht allen Groll 
aus dem Herzen und im freudigen Ausblick auf die Zukunft werden 
wir ſelbſt der noch nicht alles erfüllenden Gegenwart gerecht. Profeſſor 
Richter aus Wien entwarf mir in ſeiner feurigen lebhaften Weiſe die 
anſchaulichſten Schilderungen über die Zuſtände in Oeſterreich und ich 
erfuhr daraus, daß dort noch immer der Liberalismus am Deutſchthum 
und das Deutſchthum am Liberalismus zu erſtarken ſucht, deshalb ver⸗ 
folgen auch die Gebildeten in Oeſterreich mit ſolcher Spannung die 
liberalen Beſtrebungen des übrigen Deutſchland. 
Außer dem Weltwanderer Gerſtäcker, der in feiner geiftigen Friſche 
und Geſundheit ſtets den Nagel auf den Kopf trifft, hatte ſich auch 
Albert Träger eingefunden, ein ebenſo liebenswürdiger Geſellſchafter, 


und Sonnenſchein ein beſtändiger und durch keinerlei Gewölt getrübt] Schlo 


wie] Jahren ſchuldig macht, 
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wie im Elyſee Miniſter⸗Conferenzen ſtattgefunden, an denen Marquis 
v. Mouſtier, Lord Cowley, Graf Bismarck und Fürſt Gortſchakoff Theil 
genommen haben. Fürſt Metternich war nicht anweſend. Als Gegen⸗ 
ſtand der Berathungen bezeichnet man die bevorſtehenden Schritte in 
Betreff der Inſel Candia; daß daneben im großen Publikum auch wieder 
Gerüchte über die Berufung eines Congreſſes und eine allgemeine Ent⸗ 
waffnung umlaufen, iſt ſehr erklärlich, ſo wenig es ſich auch in Wirk⸗ 
lichkeit darum gehandelt hat. Dagegen iſt von Frankreich ein Collectiv⸗ 
ſchritt bei den Vereinigten Staaten zu Gunſten Maximilian's befür⸗ 
wortet und dieſer Vorſchlag denn auch angenommen worden. — In 
der bekannten Zuſammenkunft der fremden Staatsmänner im Hotel der 
ruſſiſchen Botſchaft, der Marquis de Mouſtier, Lord Cowley, Fürſt 
Gortſchakoff, Graf Bismarck und Baron Budberg anwohnten und zu 
der ſchließlich auch noch Fürſt Metternich hinzugezogen wurde, hat man 
ſich nur mit der kretiſchen Frage beſchäftigt, ohne auf andere Dinge 
näher einzugehen. Die endliche Abſendung der vielbeſprochenen Note 
nach Konſtantinopel war das nächſte Ergebniß dieſer Zuſammenkunft. 

[Ueber die Fahrt nach Fontainebleau] erfährt man noch folgende 
Einzelheiten: Die Reiſe von Paris nach Fontainebleau wurde raſch zurüd: 
gelegt. Dort fand militäriſcher Empfang ſtatt. Die Stadt war feſtlick decorirt 
und mit Fahnen geſchmückt. Die Hofwagen, welche auf der Bahn warteten, 
fuhren die hohen Herrſchaften (Graf Bismarck machte die Fahrt ebenſalls 15 5 
Man beſuchte die maleriſchſten Punkte. Nach der Rückkehr wurden das Schloß, 
der Park, die Blumengärten und der Canal beſucht. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin erklärten ſelbſt den hiſtoriſchen Charakter eines jeden Gemaches des 
ſſes, wo bekanntlich die Könige von Frankreich oft reſidirten. Beim 
Eintritt in eines der Gemächer erröthete die Kaiſerin. Es war der Saal, 
wo ihr der Kaiſer verſprach, die Veilchenkrone, die ſie gerade auf dem Kopfe 
trug, in eine Kaiſerkrone umzuwandeln. Die Kaiſerin hatte eine reizende 
Toilette gemacht. Sie trug ein weißes Kleid, ein prachtvolles Perler collier, 
und hätte ſie nicht wieder jenen grünen Sonnenſchirm gehabt, ſo wäre nichts 
u wünſchen übrig geblieben. Als ſie an der Seite des Czaren durch den 
ſcönen Fontainebleauer Wald fuhr und fie etwas lebhaft ſprach, hätte ihr 
wahrlich Niemand 41 Jahre 1 Monat und 11 Tage geben können. König 
Wilhelm ſprach öfters ſehr eifrig mit ihr und küßte ihr mehrere Male die 
Hand. Daß man ſich in dem Schloſſe befand, wo Napoleon I. ſeine Abdan⸗ 
tung ſchrieb und bon feiner Garde Abſchied nahm, konnte alle dieſe hohen 
Herrſchaften zu ernſten Betrachtungen veranlaſſen. Auf den König und auf 
den Kaiſer ſchien der Aufenthalt in Fontainebleau einen ſehr guten Eindruck 
zu machen. Ein Lunch ſand ſchließlich ſtatt, an dem ſich die Majeſtäten, 
Fürften, Prinzen, Staatsmänner und das Gefolge, unge ähr fünfzig Perſonen, 
detheiligten. Die Rückfahrt von Fontainebleau wurde in noch nicht einer 
Stunde (es ſind 59 Kilometres, ungefähr 18 Stunden) zurückgelegt. 

[Der Czar] empfing geſtern Morgen vor feiner Abreiſe nach 
Fontainebleau noch eine aus neun Engländern, meiſtens hier angeſie⸗ 
delten engliſchen Pfarrern und ihren Kirchendienern, zuſammengeſetzte 
Deputation, welche ihm eine von 300 hier lebenden Engländern unter⸗ 
zeichnete Adreſſe überreichte, worin demſelben zu ſeiner Rettung Glück 
gewünſcht wird. Ferner empfing derſelbe eine zu gleichem Zwecke ge⸗ 
kommene Deputation aus Warſchau, bei welcher ſich u. A. der Graf 
Sigismund Wielopolski befand. Der Kaiſer ſchien von dieſem Schritte 
ſehr gerührt zu ſein und verſicherte der Deputation, daß, weit entfernt, 
die polniſche Nation für dieſes Verbrechen ſolidariſch verantwortlich zu 
machen, er vielmehr darauf finne, die von ihm bereits gewährte 
Amneſtie noch zu erweitern. — Wie die „Preſſe“ hort, hat die Kai: 
ſerin von Rußland der Gemahlin des Herrn Raimbeaux ein Diamanten⸗ 
Collier, im Werthe von 300,000 Fics., zum Geſchenke gemacht. — 
Das Nichterſcheinen der Kaiſerin Eugenie beim Wettrennen am Tage 
nach der Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers erregte allgemeines Befremden, 
und in der That war dieſe kleine Demonſtration — als ſolche wurde 
ſie allgemein gedeutet — nicht ohne Urſache. Gleich bei ſeinem Ein⸗ 
treffen in Paris wurde nämlich der Kaiſer Alexander von der Kaiſerin 
zum Thee geladen, wenn er nicht, wie freilich vorauszuſetzen, von der 
Reiſe ermüdet ſei. Der Kaiſer erſchien nicht beim Thee, wohl aber im 
Theatre des Variétés. Dieſe kleine Wolke wurde indeſſen bald zer⸗ 
ſtreut. Man erzählt, der Hof habe geſtern deshalb keine Promenade 
im Walde von Fontainebleau gemacht, weil die Polizei einen Polen 
ſignaliſirt habe, der mit böfer Abſicht nach Fontainebleau gegangen 
wäre, ohne daß ſie ſeiner habhaft werden konnte. Der Grund, warum 
der Hof keine Luſtfahrt im Walde von Fontainebleau gemacht, iſt jedoch 
einfach der, daß die Zelt dazu fehlte, indem der Czar ſchon mit dem 
Sieben⸗Uhrzuge nach Deutſchland mußte. 

[Diplomatiſches.] Lord Stanley iſt in Paris und hat dem 
Tuilerien⸗Balle beigewohnt. — Lord Cowley wird Ende dieſes Monats 


feinen hieſigen Poſten aufgeben, worauf Herr Julian Fane proviforifdh | halten die große Frage vor, ob man das Syſtem der tolerirten 


die Leitung der Botſchaft übernehmen wird. 
[Oekumeniſches Coneil.] Dem „Monde“ wird aus Rom 
unterm 8. Juni geſchrieben: 


kennen lernen, dann bedarf es nicht erſt der läſtigen Vorreden und] nach abermals dreihundert Jahren, wird es nur ein Chidher, der ewig 
Einleitungen: „Bücher geleſen zc.“, es wird dies fo ziemlich voraus⸗ junge erfahren. Aus dem wüſten Werder ift ein reizender Garten ent⸗ 
geſetzt und man berührt ſich Bruſt an Bruſt. Das giebt ſofort im |fi 


Geſpräch einen wärmern, herzlichern Ton und auch ich habe wieder in 
Leipzig die alte Erfahrung gemacht, daß ich Dichter, deren Werke ich 
längſt geliebt und geſchätzt, gerade durch die persönliche Bekanntſchaft 
noch mehr verehren mußte. So ging es mir unter Anderen wieder 
mit dem ſinnigen Robert Schweichel. Was iſt das nicht für ein herr⸗ 
licher Menſch! Welch großen Werth legt nicht ſchon Gothe darauf, daß 
Dichter keine Gelegenheit vorübergehen laſſen ſollten, ſich perſönlich kennen 
zu lernen. Er ſchreibt an Schiller: „Daß Voß nicht gekommen iſt, 
gefällt mir nicht an ihm, beſonders da Sie ſich, wie ich erſt aus Ihrem 
Briefe fehe, noch einander nicht perſönlich kennen. Es iſt das eine Art 
von Schluderei und Unattention, deren man ſich wohl in jüngeren 
vor der man ſich aber, wenn man einmal 


geiſtreicher, ja genialer Menſch. Es war ein wahres Brillantfeuerwerk Menſchen ſchatzen lernt, ſo ſehr als möglich hüten ſollte.“ 


von Witz und Humor, das er uns an heiterer Abendtafel zum Beſten 
gab. Während Albert Träger durch feine überſprudelnde Laune Alles 
zum unaufhörlichſten Gelächter hinriß, verzog ein anderer Lyriker, der 
ernſte Niendorf, den Mund kaum zu einem Lächeln. Wer aber unter 
der etwas rauhen Schale den goldechten Charakter Niendorf's erkannt, 
der fühlt ſich zu dem tüchtigen, ernſt ſtrebenden Manne mächtig hin⸗ 
gezogen. Aus München hatte ſich wieder der treffliche Hermann Schmid 
eingefunden, auch Robert Waldmüller, der finnige Dichter der „Dorf⸗ 
Idyllen“, Carl Ruß, der ſich um die Volksbildung durch ſeine außer⸗ 
ordentlich populären Werke große Verdienſte erwirbt, der launige, witzige 
Gene, Schultes, Friedrich, Mühlfeld, Ernſt Streben und Frenzel waren 
wieder erſchienen. Die Schriftſtellerinnen waren diesmal ſchon zahl⸗ 
reicher vertreten. Ich nenne nur Louise Otto, Anna Löhn und Louiſe 
Blichner. 
Veen wenn der Schriftſtellertag völlig reſultatlos verlaufen wäre, 
hätte er den Theilnehmern ſehr viel gewährt durch das Glück, ſich per⸗ 
ſonlich kennen zu lernen. Man klagt zwar viel, daß die perſönliche Be⸗ 
kanntſchaft mit einem geſchätzten Dichter gewöhnlich erkälte und ent⸗ 
nüchtere und doch wohl mit Unrecht. Da kommt Jemand zu einem 
Schriftſteller und fagt ihm, daß er ſeine Werke geleſen und der Dichter 
fol ſogleich dankbar dem Fremden fein ganzes Herz eröffnen und die 

igſten Gedanken vor ihm entwickeln; aber wenn nicht gerade der 
fo angeſprochene Schriftſteller von einer empfindlichen Eitelkeit geplagt 
wird, Bee ihn ſolche Redensarten wenig an und laſſen ihn kalt. 
Ganz anders il es, wenn Schriſtſieler untereinander ſich perjönlich 


— 


Da ich einmal in Leipzig war, benutzte ich die Gelegenheit, um einen 
Ausflug nach Dresden zu machen. Ich wollte alte Erinnerungen auf- 
friſchen und ſehen, wie ſich das alte gute Dresden in ſeine neue Lage 
zurechtfindet, aber die Schilderung von dem, was ich geſehen und beob⸗ 
achtet, würde mich heut zu weit führen und ich erſpare es mir für 
meinen nächſten Spaziergang auf. Ludwig Habicht. 


Sonntags wanderungen. 


Das Bürgerfeſt im Schießwerder iſt vorüber, die Erwartungen 
waren etwas zu hoch geſpannt, ſo daß man mit der großen Bethei⸗ 
ligung von Seiten des Publikums nicht zufrieden war, weil man eine 
allgemeine erwartet hatte; Breslau macht ſchon zu große Anſprüche und, 
nachdem wir hier die großartigen Aufzüge der Studenten und bemooſten 
Häupter während des Univerſitäts⸗Jubiläums, der Innungen und Ge: 
werke bei der Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelm's III., den 
imponirenden Feſtzug der fröhlichen ſchleſiſchen Turnerſchaar und den 
Einzug der fieggefrönten Truppen geſehen, mußte mehr geboten werden, 
um auf allgemeine Theilnahme von Seiten der Bevölkerung zu rechnen. 
Wir wollen deshalb an dem ſchönen Feſt nicht mäkeln, ſondern nur ein 
Factum conſtatiren. Bis zum letzten Augenblick erhielten ſich die Ge⸗ 
rüchte von hohem Beſuch, man hoffte ſelbſt bet dem Bankett noch plötz⸗ 
lich in den Flügelthüren Bismarck erſcheinen zu ſehen. Wenn Umſtände 
königlichen Beſuch verhinderten, ſo mußten wir uns mit dem Präſidium 
des verehrten Schützenköͤnigs begnügen; vor dreihundert Jahren war es 
ein Schneider, Hans Schilling, heute Herr Schloſſermeiſter Kraemer — 


„Die Biſchöfe treffen in großer Zahl ein. Bis zum 5. war Mſgr. von 
Orleans (Dupanloup) der einzige franzöſiſche Biſchof, aber am 6. und 7 polgten 
Cardinal Bonnechoſe von Rouen, die Erzbiſchöſe von Tours und Toulouſe, 
die Biſchöfe von Nimes und Angers und mehrere andere. Der Biſchof von 
Poitiers erklärt mit Recht in einem Hirtenbriefe, welcher in Rom ſehr be⸗ 
merkt wurde, daß die bevorſtehende Verſammlung der Biſchöfe ſich zwar nicht 
gegen die herrſchenden Vorſchriſten der Kirche in ein regelmäßiges Concil 
berivandeln könne, daß aber andererſeits auch nichts im Wege ſtehe, daß in 
unſerer Zeit, wenn das Haupt der Kirche es angemeſſen finde, ein ödkume⸗ 
niſches Concil nach Rom berufen würde. Der discrete Wunſch des Prä⸗ 
laten, welcher aus dieſen Worten herauszuleſen iſt, wird wahrſcheinlich in 
Erfüllung gehen. Dem heiligen Vater ſcheint der Gedanke nicht fern zu lie⸗ 
gen, ſein Pontificat durch die Einberufung eines allgemeinen Concils zu 
rönen.“ 


Auch der „France“ wird beſtätigt, daß ſehr hohe Einflüſſe, darunter 
derjenige des Mifgr. Dupanloup, am roͤmiſchen Hofe thätig find, um 
dieſen zur Einberufung eines öfumenifchen Goneild zu beſtimmen, weſches 
die Aufgabe haben würde, die ſtreitigen Fragen über die Beziehungen 
der Kirche zur Geſellſchaft zu entſcheiden. „Wenn dem ſo iſt, fügt 
die „France“ hinzu, fo kann man ſagen, daß dieſes Coneil eines der 
denkwürdigen Ereigniſſe dieſe Jahrhunderts ſein wird.“ 

[Parlamentariſches.] Die Seſſion dauert nun bereits vier 
Monate, und noch bleiben die wichtigſten Geſetzentwürfe zu erledigen. 
Das Geſetz über die Handels⸗Geſellſchaften brachte noch geſtern neue 
heftige Scenen; doch gelangte man nach Abwerfung aller Oppoſitions⸗ 
Anträge über Art. 49 hinaus bis Art. 54. Der geſetzgebende Körper 
ſoll nun noch das Budget berathen, nebſt allen inneren Fragen, die 
damit in Verbindung ſtehen; dann erheiſchen noch dringende Annahme 
die drei Geſetze über die Armee⸗Reorganiſation, die Preſſe und das 
Verſammlungsrecht, über welche Regierung, Majorität und Linke ſoweit 
auseinandergehen; auch bei dem Geſetze über den Garten des Luxem⸗ 
bourg und den Boulevard des Königs von Rom drohen ſchwere Stürme, 
Der Bericht über den Geſetzentwurf wegen der Armee iſt zwar deponirt, 
aber noch nicht gedruckt und noch weniger vertheilt, fo daß er vor dem 
20. Juni unmoͤglich auf die Tagesordnung kommen und die Discuſſion 
bis in den Juli hinein dauern kann. Geht Alles leidlich, ſo iſt im beſten 
Falle der Schluß der Seſſion vor Ende Auguſt nicht zu erwarten; dazu 
kommt nun noch, daß die Wahlen für die Generalräthe eine Pauſe in 
den Kammerarbeiten nothwendig machen, wofern man die Generalräthe 
nicht bis zum Herbſt verſchieben will, was für die Local⸗Angelegenheiten 
ſchwere Nachtheile haben würde. — Nach dem „Etendard“ würde die 
Seſſion auf keinen Fall früher geſchloſſen, als bis die oben bezeichneten 
drei großen Vorlagen erledigt ſind. Die „France“ ſchlägt vor, daß die 
Seſſton im Intereſſe einer ruhigeren und gründlicheren Berathung dieſer 
Vorlagen von Anfang Juli bis in den October hinein vertagt werde. 
— In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde der 
Bericht der Commiſſion für das Vereinsrecht niedergelegt. Der Ent⸗ 
wurf iſt faſt vollſtändig und in allen Einzelheiten ſo geblieben, wie ihn 
die Regierung den Kammern übergeben hat. 

[Verſchiedenes.] Paul de Caſſagnac hat heute wieder ein Duell 
gehabt, und zwar mit einem Redacteur des „Soleil“, Herrn Lennina, der am 

rm verwundet wurde. — In den kurzen geſchichtlichen Abriſſen, welche auf 
Befehl des Unterrichts⸗Miniſters Duruy in den hieſigen Gymnaſien einge _ 
führt worden ſind, lieſt man, wie folgt: „Der Kaiſer Maximilian regiert 
friedlich über ein glückliches Volk, und der franzöſiſche Einfluß iſt auf ewige 
Zeiten, Gott ſei Sant, auch jenen Geſtaden geſichert.“ — Der „Moniteur“ 
i an, daß die Commiſſion für muſikaliſche Compoſitionen bei der erſten 

bſtimmung den einzigen Preis für die beſte Compoſition der Ausſtellungs⸗ 
Cantate Hrn. Camille Saint⸗Saens zuerkannt hat. Es waren im Ganzen 
103 Compoſitionen eingeſandt worden. 


Italien. 


Florenz, 11. Juni. [Zum Kirchengüterverkauf.] Die Nach⸗ 
richten, welche dem „Temps“ durch ſeinen Correſpondenten, Herrn 
A. Erdan, von hier zugehen, lauten wenig günſtig für den Finanz⸗ 
Geſetz Entwurf und den Vertrag Erlanger. Die Bureaux erklären ſich 
für ein Geſetz, welches freimüthig, offen, energiſch von der am 7. Juli 
1866 gelegten Grundlage ausgeht, d. h. von der Einverleibung als 5 
vollendete Thatſache. Von dieſem Geſichtspunkte aus wollen fie, deere 
Staat ſolle verfahren, als ſei er im Beſitze. Das iſt der erſte Punkt 
der Beſchlüſſe der Bureaur; es iſt das erſte für ihre Deliberationen ges 
wonnene Princip, welche auf ein Gegenproject hinauslaufen. Sie geben 74 
zu, oder vielmehr ſie fordern, daß das Geſetz nicht im voraus über die 
Stellung entſcheide, die der Geiſtlichkeit gegeben werden ſoll. Sie be⸗ 


er 
* 


Geiſtlichkeit oder das der freien Geiſtlichkeit annehmen 
wird. Der Vertrag Erlanger ſcheint großen Intriguen ausgeſetzt zu 
ſein. Drei oder vier Combinationen bieten ſich der Kammer dar, die 


anden, von Jahr zu Jahr nehmen die Anlagen größere Dimenfionen 
an, erſt herrſchte das Schießwerder⸗Collegium und, wie uns das Feſt⸗ 
Lied erzählt, Seit 
arauf kam dann die, iſtra⸗ 
tualifche Verwaltung“; N 
Wo wäre denn das Geld ſonſt da 
Zur GartensUnterbaltung ? 

Wir ſehen, unſer verehrter Magiſtrat gilt als bemittelt bei den Fefl- 
dichtern; wenn auch einmal eine kleine Anleihe nötbig iſt, fo thut dies 
ſeinem Ruf ebenſo wenig Abbruch als die coloſſale Staatsſchuld dem 
Credit Englands. Dank ihm und den glücklich untergebrachten Obli⸗ 
gationen ſind wir die Ohle los, haben wir unſeren Stadtgraben regulirt, A 
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eine neue Gasanſtalt bekommen, bauen wir uns ein Waſſerhebewerk, . 
neue Oderbrücken, und pflaſtern alle Straßen neu. Wenn erſt die 
Gaſſen dran kommen, die ſelbſt der richtigſte Breslauer nicht alle kennt, 
dann können wir mit Grund uns rühmen und unſere Pfefferküchler 
werden ſtatt Pariſer Breslauer Steinpflaſter empfehlen. Wer muß 
nicht alle Localerinnerungen anſtrengen, um zu wiſſen, wo das Todten⸗ 
gräbergäſſel, das Badergäßchen, die Dammſtraße, die Loherſtraße, die 
Mittel⸗, Nieder⸗ und Seitengaſſe, die Tannengaſſe und Weingaſſe und 
die Wrangelſtraße liegen? Nur der Zufall verſchlaͤgt in dieſe Gegenden, 
während man andere wieder abſichtlich meidet, weil ſie nicht gerade im 
beſten Rufe in Bezug auf Sicherheit der Perſon und des Eigenthums 
ſtehen, obwohl auch fie oft beſſer als ihr Ruf find. Unſere Langfinger 
verüben faft täglich wieder einen frechen Streich; eine Bande von Kirchen 
räubern iſt kaum zu ſtrengen Strafen verurtheilt, da dringt aus der 
Provinz durch lange Annoncen und große Anſchlagzettel die ſchreckliche 
Kunde zu uns, daß man den frommen Brüdern in Gnadenfrei das 
Gemeindevermögen geſtohlen. Aus dem Actienverzeichniß ſehen wir, 
daß die Brüder ein recht reges Intereſſe an weltlichen gut rentirenden 
Unternehmungen genommen haben, nicht nur die beſten ſchleſiſchen und 
preußiſchen Papiere, ſondern auch Oeſterreichiſche Südbahn und Rfaſon⸗ 
Kozlower Elſenbahn find daſelbſt vertreten. Da ſollte man doch mei ⸗ 
nen, daß mit der modernen Zeitftrömung auch mehr Toleranz einkehren 
ſollte; wir waren daher nicht wenig erſtaunt, als einer umferer ſchle 1 
ſchen Quäker, der nach Breslau zum Beſuch gekommen war, et 
das Sommertheater verließ, weil die ſchöͤne Galathee nicht in zu ele⸗ 
ganter, aber überhaupt in zu wenig Tollette erſchienen war. Die 
Alten fanden keinen Anſtoß an entblößten Formen, aber uns glaudt 
man doch nicht, wenn wir uns mit dieſer Annäherung an das Claſ⸗ 


Ausſicht ſtehenden Beſuche mitunter Iururidfe Appartements. 


lieniſchen Prälaten werden gegen hundert hier ſein, viele davon jedoch 
nur Titularbiſchöfe. Inzwiſchen fol aus Paris eine Andeutung herge⸗ 
langt ſein, daß die Art der Feier des Centenariums leicht mißverſtanden 
werden konnte, weil die ſie begleitenden Umſtände und Ereigniſſe durch 
ihre Nachwirkungen über die berechnete Tragweite hinausgehen dürften. 

[Die in der Comarca di Roma herumſchweifenden Brigan⸗ 
ten] ſandten vor drei Tagen eine Abtheilung zur Recognoscirung über Monte 
Porzio bis Rocca priora. Dem Verwalter des Cardinals Pentini, welcher 
in Colonna bei Monte Porzio bedeutende Olivenpflanzungen und Weinberge 
beſitzt, wurde der Termin für die Herbeiſchaffung einer beträchtlichen Summe 
intimirt. Dieſer aber hielt es am gerathenſten, nach Rom zu gehen und der 
Bande die Wein⸗ und Oelvorräthe zu überlaſſen; ſie ſcheinen es überhaupt 
jetzt mit den geißlichen Eigenthümern und deren Leuten zu haben. 


Groſ brit an nien. 

ö E. C. London, 12. Juni. [Das Haus der Lords! wird in 
dieſem Augenblicke zum Gegenſtande heftiger Angriffe gemacht. Die 
„Times“ namentlich ſchreibt heute: 

„Es iſt beiſpiellos, daß eine Verſammlung, zuſammengeſetzt aus ſo hoch⸗ 
en und mit fo wichtigen Functionen bekleideten Männern ihre Pflichten 
o hartnäckig außer Acht läßt, als unſere gegenwärtige Pairs⸗Kammer. In 
einem Lande, wo Jeder feine beſtimmte Berufsaufgabe hat, wo mehr als in 
irgend einem anderen Lande 
a ddt haben, müſſen wir auf die höchſte, an Würden reichſte Körper: 
haft hinblicken, um die vollendetſte Pflichtvergeſſenheit und Vernachläſſigung 

aller Verbindlichkeiten zu finden. Nur eine ſehr kleine Anzahl der Mitglieder 

tritt jemals in das Haus ein. Die Mehrzahl hält ſich fern von demſelben, 
weil ſie es vorzieht, ihren Privatvergnügungen und Geſchäften nachzugehen 

N und den unvermeidlichen, läſtigen Comite's zu entkommen. Einige Mitglie⸗ 

der, die meiſt früher im Unterhauſe geſeſſen und dort mit geregeltem Gefchäfts: 

gange vertraut geworden find, verrichten die Obliegenheiten des Oberhauſes, 
und wenn man die bedeutenden Männer deſſelben jeben will, fo ſuche man 
ſie nicht im eigenen Sitzungsſaale, ſondern auf der Gallerie des Unterhauſes, 
wo ſie das rührige, aufregende, politiſche Treiben finden, das in dem reichen, 
düſtern Verſammlungsſaaſe der Lords lange aufgehört hat zu pulſiren. Mit 
Recht glaubte man vormals, daß die Debatten der Pairs⸗Kammer bei wich⸗ 
tigen Gelegenheiten mehr durch Intereſſe, ſtaatsmänniſche Einſicht und ſelbſt 
Beredtſamkeit ſich auszeichneten als die des Hauſes der Gemeinen; aber die 

i Stimmen, die damals dort Aufmerkſamkeit und Achtung geboten, find ent 

0 weder im Tode verſtummt oder ſie zittern vor Alter und keine neue Ge⸗ 

neration adliger Redner iſt aufgeſtanden, die Plätze der ſchei⸗ 

denden einzunehmen. Unfähig, "einen Mitgliedern Neues und Lehr: 
reiches zu bieten, drückt das gegenwärtige Oberhaus mit feinem einſchläfernden 

Einfluſſe den ſchärfſten Verſtand, die glänzendſte Berediſamkeit nieder. Die 

Entartung der einen Generation pflanzt ſich in erhöhtem Maße auf die 

nächſte fort, und wenn die Sache in dieſer Weiſe ſo ſortſchreitet, ſo iſt das 

Haus der Lords auf dem beſten Wege, die reichſte, vornehmſte, 

nutzloſeſte und unthätigſte Verſammlung der Welt zu wer den. 
Die Urſachen dieſer Zuſtände ſind verſchiedener Natur. Ein Haupt⸗ 

übel iſt das Syſtem der Stellvertretung bei Abſtimmungen, 
indem ein abweſender Lord, der der Verhandlung nicht beigewohnt, am 

Schluſſc durch ſchrlftliche Erklärung fein Votum gegen die anweſenden 

Mitglieder in die Wagſchale wirft. Dieſe Möglichkeit giebt einer großen 

Anzahl der Lords das Mittel an die Hand, von den Sitzungen ab⸗ 

weſend zu ſein, ohne daß damit zugleich eine directe Vernachläſſigung 

der Partei Intereſſen verbunden wäre. Noch mehr ſchrumpft aber die 

Zahl der den Verhandlungen wirklich beiwohnenden Pairs zuſammen 

durch das Fehlen einer Beſtimmung über das Minimum einer beſchluß⸗ 

fähigen Anzahl: Nicht ſelten werden Angelegenheiten von Bedeutung 
von einem Hauſe verhandelt, das aus drei Mitgliedern beſteht und die 

Stunde des Mittageſſens, ſchon im Unterhauſe durch das Verſchwinden 

vieler Volksvertreter bemerklich, macht den Sitzungen des Oberhauſes 

factifh ein Ende. Zur Abhilfe gegen dieſe Uebel werden von verſchie⸗ 

2 denen Seiten Vorſchläge laut: Eine beſtimmte Anzahl als Bedingung 

für die Beſchlußfähigkeit der Pairskammer wird als dringend noth⸗ 

wendig von allen Parteien befürwortet. Im Uebrigen wird zur weiteren 

Reform von mehreren der Plan angeregt, auch für England das Re⸗ 

präſentatioſyſtem einzuführen, fo daß die engliſchen Lords, wie die 

ſchottiſchen und krländiſchen, aus ihrer Mitte eine beſtimmte Anzahl Ver⸗ 
treter ins Oberhaus ſenden würden. Ein anderes Project bringt die 

Idee aufs Tapet, lebenslängliche Pairs zu ernennen. In jedem Falle, 

wo der Minifter einen Candidaten für eine „Peerage“ der Königin vor⸗ 


— 


en 


— — — 


ſiſche einverſtanden erklären, daß uns die Liebe zu den Muſtern der 

Antike leitet. Die Welt ſieht ein anderes Geſchlecht, unſere Damen 
f denken und handeln anders als ihre eleganten Vorbilder in Rom und 
ö Griechenland. Die ſchoͤne blonde Lais von Corinth ſtritt mit ihrem 
Freunde Apelles über Malerei, heut geht man mit dem fertigen Ur⸗ 
theil der Zeitungen in die Kunſtausſtellung; ſie plauderte mit dem ecki⸗ 
gen und ſtrengen Demoſthenes; heute ralſonnirt man über langweilige 
Privatdocenten und ſchlechte Tänzer; ſie ſuchte ſelbſt Diogenes an der 
Tonne auf, um mit ihm zu philoſophiren; heute würde man einem 
anderen Inhalt der Tonne mehr Werth zuertheilen; dafür find unſere 
Schönen freilich auch nicht mehr fo nachſüchtig; die arme Lais wurde, 
weil fie zu ſchön war, in Theſſalien von neidiſchen tollen Weibern er⸗ 
griffen und geſteinigt, heute würde man ſich begnügen, ihſen Haar⸗ 
ſchmuck und ihre Toilette zu bemäteln. 

Wie ſoll man ſich noch kleiden, ſeitdem die „Kölniſche Zeitung“ 
Stoffe entdeckt hat, die man nicht ſehen kann, nicht Jede kann dieſen 
unſichtbaren Stoff mit Diamanten überſäen, wie die Fürſtin Metternich 
in Paris. Die unſichtbaren Stoffe paſſen zu den faſt unſichtbaren 
Hüten, die einen etwas kurzſichtigen Papa, als er mit Fräulein Toͤch⸗ 
tern aus dem Concert weggehen wollte, nach längerem gegenſeitigem 
Zögern zu feinen längſt behuteten Damen fagen ließen: „Aber Kinder, 
wir wollen gehen, werdet Ihr euch nicht bald eure Hüte aufſetzen?“ 

Ueber die Saiſontoiletten ſagt eine Modezeitung: „Dürften wir uns 
dieſelben Freiheiten erlauben, wie ſie den referirenden Meteorologen mit 
beneidenswerther Nachſicht zugeſtanden werden, ſo würden wir heute, 
ihrem Beiſpiel folgend, ſtatt eines ſpaltenlangen Berichtes das lakoniſche 
„Unverändert“ an ſeiner Stelle erſcheinen laſſen. Während aber die 
Controleure des Himmels und ſeiner wetterwendiſchen Abgeſandten bei 
dem Vorüberziehen einiger Wolken oder oft recht fühlbarer Windſtöße 
ein Auge zudrücken und uns mit dem Refume in ihrem Referat ab⸗ 
finden, wird unſerem Obſervationspoſten die peinlichſte Genauigkeit zu⸗ 
f dietirt und jede ſichtbare wie unſichtbare Abweichung von den bisher 
bekannten als bemerkenswerthes Ereigniß anempfohlen.“ Ein neuer Tra⸗ 
bant am Firmament der Modenwelt iſt nicht felten von ſtaatsumwäl⸗ 
wen Formen begleitet als ein Platz⸗ oder Landregen vom reinſten 
Waſſer und entschuldigt das ihm gezollte regere Intereſſe. Gegen Wind 
und Walt giebt es Schutzmittel, gegen die Mode keine — wir müſſen 
uns ihren Launen preisgeben oder ſehen und im Kampfe gegen dieſelben 
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Rom, 8. Juni. [Fremde Cleriker.] Die Geiſtlichkeit, 
ſchreibt man der „K. Z.“, beſchaͤftigt die Heiligſprechung von 25 Glau⸗ 
benszeugen, die Laien arbeiten ſich ab, ihre Wohnungen den Fremden 
fo theuer wie möglich zu vermiethen. Viele der eingetroffenen Prälaten 
ſchlugen das angebotene Freiobdach aus und bezogen aus Rückſicht für 
die von Cardlnälen, Patriarchen und anderen hohen Würdenträgern in 
Die 
orientaliſchen Biſchoͤfe wie die apoſtoliſchen Vicare, welche gewohnlich 
unbemittelt ſind, wohnen frei und machen von der ihnen angebotenen 
Gaſtfreundſchaft überhaupt den unbeſchränkteſten Gebrauch. Von ita⸗ 


Rang und Beſit ihre ſcharf ausgeprägten Ber: [fi 
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* gegen Herrn Ferrara und die von ihm begünſtigte Geſellſchaft]ſchlagen würde, müßte er vorher dem Haufe die Sache zur Abſtimmung! ſchakoff befreundet fein ſoll. — Im „Dziennik“ ft eine Bekanntmachung 


vorlegen. Die Functionen des neuen Hauſes ſollten dahin erweitert 
werden, daß demſelben, wie dem römiſchen oder amerikaniſchen Staat, 
die Controle der Adminiſtration, der auswärtigen Angelegenheiten und 
ein Veto bei der Stellenvergebung zufallen würde. Welche Maßregeln 
ſchließlich wirklich getroffen werden, iſt natürlich vor der Hand nicht ab- 
zuſehen; daß aber etwas geſchehen muß und geſchehen wird, um die 
Pairskammer, wie die „Times“ ſagt, „vor dem Selbſtmorde zu be⸗ 
wahren“, darüber iſt man einverſtanden. 


lebenslänglichen Zuchthausſtrafen verurtheilten Fenier find hierher ge: 
bracht worden, um weiter nach England transportirt zu werden. Von 
ſtarken Escorten geleitet, wie Sträflinge gekleidet und geſchoren, erregten 


Demonſtration wurde auch nicht der allergeringſte Verſuch gemacht. 
Dagegen werden diejenigen, welche beim Proceſſe als Zeugen gegen die 
Angeklagten auftreten oder in dem Verdachte der geheimen Angeberei 
ſtehen, beſſer ihun, ſich für einige Zeit in die Einſamkeit des Landes 
zurückzuziehen oder ihre heimathliche Inſel ganz und gar zu meiden. 


Ru ſ lan d. 

O Warſchau, 13. Juni. [Ruſſiſche Intriguen gegen die 
Hierherkunft des Kaiſers. — Ordre und Contreordre.!] 
Ueber die Ruſſen⸗Adreſſe, durch welche der Kaiſer wegen des Pariſer 
Attentats verhindert werden ſollte, hierher zu kommen, erfahren wir jetzt 
Folgendes: Der Vice⸗Präſident des Regulirungs⸗Comite's (Präſident iſt 
Berg ſelbſt, aber nur nominell), Solowiew, ein Parteigänger Miliu⸗ 
tins, Czerkaskis und Conſorten, und General Patkul haben dieſe Adreſſe 
dem Statthalter überbracht, mit dem Geſuche, fie an den Kaiſer zu 
befördern. Berg erklärte den Herren, daß ihnen nicht das Recht zu⸗ 
ſtehe, Rath zu ertheilen, worauf Solowiew ſein Befremden ausdrückte, 
daß die Wünſche der echten Söhne Rußlands dem Monarchen nicht 
zukommen ſolllen. Die Bezeichnung von echten Ruſſen ſoll nämlich 
einen Gegenſatz zu der deutſchen Partei andeuten, welcher Berg an⸗ 
gehört. — Berg fand ſich verletzt, entfernte ſich und da eniſtand zwiſchen 
Solowiew und General Belegarde, dem Militär⸗Befehlshaber des War⸗ 
ſchauer Militärbezirks, ein Wortſtreit, der bis zum Scandal ſich aus⸗ 
dehnte. Es fielen dabei Aeußerungen, wie man fie in einer niederen 
Bierkneipe nicht immer zu hoͤren bekommt. — Es zeugt das Treiben 
der Clubbiſten, ſowie der Umſtand, daß die ruſſiſchen Organe der Polen⸗ 


freſſer — zu welchen Organen auch der polniſche „Dziennik“ gehört — Schützen⸗Konigs, Herrn Schloſſermeiſter Krämer, und der beiden 


das Attentat durchaus zu einem Verbrechen des ganzen polniſchen Volkes 


machen wollen, wie krampfhaft ſich die Stock⸗Ruſſen an das jetzige für[ Grunert durch Herrn Stadtrath Becker, welcher mit einem Hoch 


Regierung und Land unheilvolle Syſtem klammern. — Zu General 
Patkul ſoll Berg geſagt haben: „Das Pariſer Attentat, das Ihr zur 
Unterſtützung Eures Syſtems ausbeuten wollt, ſpricht gerade gegen das⸗ 
ſelbe; denn die Folgen können nur die gefährlichften fein, wenn man ein 
ganzes Volk zur Verzweiflung treibt“. — Im Publikum trägt man 
ſich immerzu mit der Hoffnung, daß die ärgſten Tage der Bedrückung 
nunmehr vorüber find und daß des Kaiſers Anweſenheit eine ſichtliche 
Einlenkung zum Guten bringen wird. In katholiſchen Kreiſen erwartet 
man von der Anweſenheit des Kaiſers und des Fürſten Gortſchakoff in 
Paris eine Verſöhnung der Regierung mit dem Papſte und zwar durch 
unmittelbaren Einfluß des Nuntius in Paris, Monſignore Chigi, welcher 
dem Kaiſer von früher her perſoͤnlich gut bekannt iſt und mit Gort⸗ 


verlacht. Wir ſehen Mouſſelinroben mit Schleppen, kürzere Roben mit 
einfachen und breiten bunten Beſätzen herrſchen, der Sieg der Sonne 
über die kühlen Naturmächte hat den hellen und dünnen Geweben einen 
luftigen Thron gebaut, ſo daß die eleganteſten Stoffe verdrängt worden 
ſind. Jedenfalls iſt dieſes Streben bei billiger Einfachheit für den Geld⸗ 
beutel des Ehemanns ſehr vortheilhaft, der ſo manchmal begründet aus⸗ 
ruft, wenn er feine Gemahlin von Immerwahr heraustreten ſieht: Ach! 


die Gattin iſt's — die theure! Wer zählt ſie alle, die häuslichen Zwiſte, 15 


die oft nur in nicht bewilligten Modenovitäten und Vergnügungsbeſuchen lie⸗ 
gen? Wenn Brigham Young und der Sultan ſich hunderte von Gattinnen 
wählen und friedlich leben, ſollte es ſo ſchwer ſein, mit einer auszu⸗ 
kommen oder eine ausfindig zu machen? Faſt macht uns dies eine 
pomphafte Annonce eines engliſchen internationalen Heirathsbureaus in 
den hieſigen Zeitungen glauben; das „Oflice for Mariages — London; 
ancienne institution internationale pour la conclusion des 
mariages“ macht bekannt, daß mehrere ſehr reiche Damen. und viele 
Damen mit mittlerem Vermögen, aus den höͤchſten und bürgerlichen 
Ständen, aus faſt allen europäiſchen Ländern ſich durch ſeine Vermitte⸗ 
lung zu verheirathen wünſchen. Nur Vertrauen, Vertrauen! Vielleicht 
macht der vertrauensvolle International⸗Heirathende noch einen beſſeren 
Griff als ein hieſiger junger Ehemann, der kaum ein Jahr verheirathet 
von feiner kleinen Kantippe ſehr kurz gehalten wurde und vor einigen 
Tagen nur dadurch vor der erſten körperlichen Züchtigung bewahrt blieb, 
daß ein ihn nach Haufe begleitender Freund zuerſt die geöffnete Entree: 
thür durchſchritt und die dem theuren Gatten zugedachten Quittungen 
auf den Backen über das lange nächtliche Ausbleiben hoͤchſt beſtürzt in 
Empfang nahm. Man erzählt ſich indeſſen, daß nach dem qui pro 
quo, nachdem hoͤchſt energiſch von anderer Seite Vergeltung geübt wor⸗ 
den war, ein völliges Verſoͤhnungsfeſt zu Stande gekommen if. Pro- 
batum est, 


| Bürgern mitzutheilen. 


der Poſtverwaltung in Petersburg veröffentlicht, wonach für das König⸗ 
reich die in Rußland ſeither beſtehende Zwangsfrancatur der Briefe ein⸗ 
geführt wird. Motivirt iſt dieſe Maßregel einſach damit, daß ſie mit der 
ruſſiſchen Einrichtung übereinſtimmt. Wir haben es oft ausgeſprochen, 
daß jeder Schritt zur Nibellirung der Verwaltung Polens mit der des 
Kaiſerreiches für erſteres immer ein Rückſchritt iſt. Es ift dieſes ja ein 
ausgeſprochener Grundſatz der fanatiſchen Ruſſificatoren, die Cultur 
Polens zu der Rußlands herabzudrücken. — Die Vorbereitungen zu 


[Aus Dublin] wird geſchrieben: Die in Cork zu langen und] dem Empfange des Kaiferd werden von der Polizei mit großem Eifer 


betrieben. Die Polizei-Commiffare gehen ſelbſt herum bei den Bürgern, 
welche Bale zus haben, und erſuchen fie, ja Fahnen anzubringen und 
zwar zwei, eine ruſſiſche und eine polniſche. Eine Fahne ohne die andere 


fie zwar das Mitleid Aller, die fie zu Geſichte bekamen; aber zu einer ſiſt nicht geftattet. — Gleich nach dem Eintreſſen der Nachricht vom 


Attentat erging an die Polizei-Commiffar: der Befehl, darauf zu wachen, 
daß während der Paſſirung des Kaiſers in den Straßen Fenſter und 
Balcons geſchloſſen ſein ſollen. Die Herren beeilten ſich, dieſes den 
Als dieſer Befehl geſtern von den oberen Be⸗ 
hörden zurückgenommen wurde, ſahen ſich die Commiſſare natürlich ver⸗ 
anlaßt, auch ihrerſeits den Bürgern die Mittheilung zu machen, daß 
Balcons und Fenſter geoͤffnet werden können, und die Bürger werden 
darum ſogar erſucht, die geſchmückten Balcons in fröhlichem Familien⸗ 
cirkel zu beſetzen. Welche hohe Weisheit in dieſen Regierungsmaßregeln! 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 15. Juni. [Tagesbericht.] 
+ n Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Senior Herb⸗ 


ſtein, 9 Uhr; St. Maria Magdalena: Subfenior Wegen, 9 Uhr; St. Bern⸗ 
Fung Lector Schultze, 9 Uhr; Hofkirche: Pred. Dr. . Uhr; 11,000 
Jungfrauen: Pred. Helle, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Divi⸗ 
ſtonsprediger Freyſchmidt, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
Eccl. Kutta, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Prev. Minkwitz, 9% Uhr; St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8 Uhr; 
Armenhaus: Lector Gerhard, 9 Uhr; Bethanien: Pred. Lange, 10 Uhr; 
akademiſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Meuß, 11 Uhr. ; 
Nahmittagd: Predigten: St. Elifabet: Subſenior Pietſch, 1%_Ubr; 
St. Maria Magdalena: Diak. Rachner, 1% Uhr; St. Bernhardin: Senior 
Dietrich, 1 Uhr; Hofkirche: Rector Freher, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Lector W. 1 de Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 
1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr; St. Tri⸗ 
nitatis: Eccl. Etzler, 1 Uhr; evangeliſche Brüder-Societät (Vorwerksſtraße 
Nr. 26) Diak. Kerſten, 4 Uhr. l 
[Vom Kloster der barmherzigen Brüder.] Das Breslauer 
Publikum hat den neuen Anbau des großen Südflügels dieſer unentbehrlichen 
Kranken⸗Anſtalt ſeit feiner Begründung ſowohl mit erheblichen Geldſpenden 
unterſtützt, als auch mit wärmſter Theilnahme verfolgt. Das Kloſter hat 
jetzt in Folge des Neubaues den längſten Corridor Breslaus in einer Ent⸗ 
fernung von über 300 Fuß aufzuweiſen. Das Fenſter ber Perſpective 
ſchmückt ein Glasbild von Seiler, St. Auguſtin; eine ähnliche Madonna von 
Deger das Südfenfter des unteren Krankenſaales. Das Frontiſpice gegen 
Weſten zeigt eine großartige Gruppe des barmherzigen Samaritans auf dem 
Wege nach Jericho; nach Ofen, gegen den Garten iſt das Gebäude mit einer 
Statue der heil. Hedwig aus der Thonfabrit von Auguſtin in Lauban unter 
zierlihem Baldachin bedacht. Sauberkeit, Licht und luftige Räume, ſowie 
Gediegenheit des Baues gereichen dem Ganzen zu ausnehmender Zierde und 
Empfehlung. e ? Er (Schleſ. Kirchenbl.) 
48. [Lehrer⸗Jubiläum, ] ein gemeinſchaftliches, wurde am 11. Juni 
hier von 18 Jubilaren (und 10 Gäſten), welche im Jahre 1842 das hieſige 
Schullehrer⸗Seminar als Abiturienten verlaſſen hatten, abgehalten. Mehrere 
der Jubilare ſind ſeit Jahren nicht mehr Lehrer. Allen aber wird die Exin⸗ 
nerung an das herrliche, gemüthliche Feſt, weiten die theuren Sugenbferuibe 
auf einige Stunden vereinte, eine unauslöſchliche ſein: das Jubiläum wird 
einen Glanzpunkt in ihrem Amtsleben bilden. 
A [Schluß des Schiepwerder- Jubiläums.) Um 7 Uhr 
Abends erfolgte in Gegenwart von Magiſtratsmitgliedern, der einheimi⸗ 
ſchen und von auswärts anweſenden Schützen, der Deputationen der 


Gewerke im großen Saale des Schießwerders die Proclamation des 
Ritter, Herrn Gelbgießermeiſter Kliegel und Herrn Schuhmachermeiſter 


auf den König und die beiden Ritter ſchloß. Herr Krämer brachte 
hierauf einen Toaſt auf Se. Maj. den König, Herr Kliegel auf den 
Kronprinzen und das koͤnigliche Haus, Herr Grunert auf Magiſtrat 
und Stadtverordnete, die das herrliche Feſt begünſtigt und ermöglicht, 
aus. Nachdem die Inſignien den Siegern im Jubel Königsſchleßen 
umgehangen worden waren, erfolgte unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
ein feierlicher Umzug durch den Garten. In den Räumen der altehr⸗ 
würdigen Belltafelgeſellſchaft wurde der König bewillkommt, der ſeiner⸗ 
ſeits wieder auf die Geſellſchaft einen Toaſt ausbrachte. Bald nach 
Beendigung des Umzuges begann das Banket, an welchem mehrere 
Ehrengäſte Theil nahmen. Der erſte Toaſt galt, von Herrn Stadtrath 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


| [800jähriges Jubiläum der Wartburg.) Am 28. Auguſt d. J. 
wird, wie die „Sp. Ztg.“ berichtet, das 800jährige Beſtehen der Wartburg 
feſtlich begangen werden. Lißt's Oratorium „die heilige Eliſabeth“ kommt 
dabei zur Aufführung. 


—“ „Drei Monate krie Ter! Haft in Oeſterreich w 
des Sommers 1866“ von Feedrich rund, koͤnigl. Lieutenant a. D., im 
Selbſtverlage des Verfaſſers. Druck von L. Heege in Schweidniz. Preis 


Sgr. 
Dieſe Schrift bietet mehr als ſie verſpricht; ſie ſchildert nicht blos die Ge⸗ 
benen ſondern eine Reihe nicht unintereſſanter Epiſoden aus dem viel⸗ 
ewegten Leben, welches der Verfaſſer hinter hat. Es iſt eine Art Selbſt · 
biographie, deren freimmhige Bekenntniſſe über des Autors verfehlte Offigier⸗ 
carriere, feinen Aufenthalt in den Donaufürſtenthümern und ſeine nachberige 
amtliche Stellung in Wien gewiß warnend und belehrend auf den jüngeren 
Leſer einwirken werden. Von allgemeinerem Intereſſe 55 die Skizzen, we 
beachtenswertde Streiflichter auf die freilich noch auf ſehr niedriger Stufe 
befindlichen politiſchen und focialen Verhältniſſe der Rumänen werfen; nament⸗ 
lich wird die meiſt oberflächlich angelernte Bildung der reichen Bojaren in 
pikanten Zügen charakteriſirt. Weniger befriedigen dürfte vielleicht der etwas 
dunkel gehaltene Abſchnitt, in dem die Gefangennehmung und die daran ſich 
fuüpfenden Erlebniſſe des Autors erzablt werden. So gern wir die Offen⸗ 
beit anerkennen, mit welcher der Verfaſſer ſeine perſönlichen Erfahrungen und 
Schickſale preisgiebt, müſſen wir doch geſtehen, daß uns die Mitth en 
über die innerſten 122 der Brund’ihen Familie unan 
berührt haben. Wir find überzeugt, das Büchlein hätte ſich mehr 
thien erworben, wenn jene unpaſſenden Enthüllungen weggeblieben wären, 


des r. 


mg 
e Darſte und finden. 
Hefte beigegebenen Revuen dienen dazu, die unmittelbaren — 


der na Gegenwart durch zahl Mittheilun ieden 

Aberfihtliher weile zu berm 125 e Zet iR 2 als eine 9 

— Zeitſchrift von bleibendem überhaupt und zugleich allen Bes 
ern und mern cons als Ergänzung deſſelben 


(Fortſetzung.) 
Becker ausgebracht, dem Rex und ſeinen Rittern, den zweiten brachte 
Herr Krämer auf Se. Maj. den König, den dritten Herr Kliegel 
auf die Behörden der Stadt. — Bis nach Mitternacht blieben die 
Feſtgenoſſen fröhlich vereint, ein Tafellied erhöhte die feſtliche Stim⸗ 
mung. Die Bewirthung und die Arrangements ſtellten auch den ver⸗ 
| wöhnteften Gourmand zufrieden. 


ur TH Ausstellung] Einem Berichte des „St. Anz.” 
über die dritte Ausſtellungsgruppe: „Luxus und Induftrie“ entnehmen wir 
olgendes: Aus Berlin ſind u. A. erſchienen: Gebrüder Bauer, die in 
Jreslau ihr Haupt-, in der preußiſchen Reſidenz ein aul unterhalten: 
die Fabrication von Möbeln, Parquetboden und Bautiſchlerarbeiten. Die⸗ 
ſelben beſchaftigen 300 Arbeiter und übernehmen im In⸗ wie im Auslande 
die vollſtändige innere Ausſtattung von Schlöflern und Wohngebäuden. Sie 
haben ein großes Büffet aus imitirtem Ebenholz mit reichen Bildhauerar⸗ 
beiten und Marqueterie⸗Einlagen ausgeftellt. 
+ [Retifion.] Geſtern Früh um 6 Uhr fand auf dem Ringe die Ins 
ze ſaͤmmtlicher hieſigen Omnibuswagen durch die Polizeibebörde jtatt, 
ie Wagen hatten ſich längs der Siebenkurfürſtenſeite aufgeſtellt, wo jeder 


einzelne einer genauen Beſichtigung unterzogen wurde. Wie verlautet, ſollen 
die einſpännigen Omnibuswagen für gut befunden worden ſein, während die 
zweiſpännigen viel zu wünſchen übrig ließen; namentlich ift bei Letzteren der 
überaus ſchlechte Anſtrich getadelt worden, und iſt an die Beſitzer der Wagen 
die Aufforderung ergangen, dieſem Uebelſtande durch einen guten Lacküberzug 
auf's Schleunigſte abzuhelfen. Der Herr Polizeipräſident Frhr. v. Ende war 
bei der Inſpection anweſend. 5 
+ [Die Burſchenſchaft Germania] feierte heute ihr Stiftungs⸗Feſt 
durch einen ſolenzen Commers auf der Ulbrichshöh bei Reichenbach. Schon um 
11 Uhr Vorm. fuhren die heiteren Muſenſöhne in 15 eleganten offenen Wagen 
von ihrer Stammkneipe, dem Zittauer Keller auf der Reuſchenſtraße, ab. Drei 
Germanen in Galla, von denen der mittelſte die ſchwarz⸗roth⸗goldene Bundes⸗ 
fahne hielt, eröffneten zu Pferde den imposanten Zug. Dieſen folgten in vier⸗ 
ſpännigen Extrapoſtwagen die Präſiden. Im ſechſten Wagen ſaß der Fuchs⸗ 
major in Wichs mit goldenen Epaulettes au De Sammetcollet. Der 
Zug bewegte ſich im raſchen Trabe um den Ring, die Schweidnitzerſtraße ent⸗ 
lang nach dem Freiburger Bahnbofe, von wo der um 12% Uhr abgebende 
. Deren 0 die ſcöbliche Burſchenſchaar nach der romantiſchen Ulbrichs⸗ 
hohe bei Reichenbach entführte. 

e Das Rittergut Zacharzowitz (Kr. Toſt⸗ 
Gleiwitz), Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer und Bürgermeiſter Richter. 
Käufer: Herr Gutsbefiger Rother. — Das Rittergut Mankerwitz (Kreis 
Trebnitz). Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Steinäcker. Käufer: 
Herr Particulier Trippke in Breslau. l 

m 1 Das Caſatiſche Tärzerpaar verdient in reich⸗ 
lichem Maße die Theilnahme des Publikums, welches nicht die Variationen 
des höheren Pariſer „Cancan“, wohl aber das charaktervolle Ballet liebt. Frl. 
Corinna Caſati erinnert lebhaft an die berühmten Koryphäen, welche einſt nach 
überſchwänglichem Urtheil „Göthe“ oder „Beethoven“ getanzt haben. Ihre 
rhythmiſchen Bewegungen find der Ausdruck tiefpoeliſcher Gedanken, und wenn 
die Künstlerin ſolche plaſtiſch veranſchaulicht, jo wird deren lebhafte Empfin⸗ 
u. wie die ſchulgerechte Ausführung gleich ſehr bewundert. Dies bewährte 
ſich in dem geſtern wiederholten Dipertiſſement „Olema, oder: die Favoritin 
des Kalifen“, worin Fel. Caſati die Titelrolle gefällig und ſinnig zur ſchön⸗ 
ſten Geltung brachte. Daß Herr Caſati die Künſtlerin wacker unterſtützte 
und unſer einheimiſches Balletperſonal ſich des beſten Enſembles befleißigte, 
iſt leicht begreiflich, wenn man erwägt, wie anregend ein gutes Beiſpiel wirkt. 
Das auch in ſceniſcher Hinſicht trefflich ausgeſtattete Dipertiſſement wu de 
recht beifällig aufgenommen. In dem vorher gegebenen Luſtſpiel: „Man 
ſucht einen Erzieher“, hatten die Herren Doß (Abraham Meyer), 75 
mann (Arthur b. Murſon) und Fräul. Löwe (Valentine) ſich vortheilhaft 
ausgezeichnet. Nicht minder gefiel Fräul. Lange in der allerliebſten Blüette: 
„Eine verfolgte Unſchuld“, welche ſie mit Herrn Doß, dem Darſteller des 
weiberfeindlichen Rentiers, brav und ergöͤtzlich durchführte. 5 

$ [Bermiihtes.)] Der neuernannte Präſident der hieſigen Regierung 
Graf v. Poninski wird Ende d. M. hier eintreffen, um die Geſchäfte ſeines 
neuen Amtes zu übernehmen. 3 

In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. verunglückten die Häuer Kowalski 
und Koſtur auf der Steinkohlengrube „Mathilde“ bei Schwientochlowitz 
durch hereinbrechendes Kohl und zwar derartig, daß erſterer ſofork todt blieb, 
letzterer einen Beinbruch erlitt, — Am 7. d. M. wurde der 7jährige Knabe 
Georg Böttner in der Schule von einem Mädchen derartig don der Bank 
geſtoßen, daß er binftürzte und den linken Oberarm brach. — Einen eigen, 
thümlichen Unfall erlitt am 10. d. M. der Ziegelbrenner Gottlieb Kiegler, 
33 Jahr alt, aus Weide, hiefigen Kreiſes. Er legte ſich vor Ermüdung wäh: 
rend der Mittagsſtunde in der Ziegelei auf den Brennofen, welcher zum Theil 
mit Stroh bedeckt war. Kaum war er eingeſchlafen, ſo 3 ſich daſſelbe 
durch die noch herrſchende Hitze. Das Feuer i te einen Kleidern mit 
und ftedte dieſelben in Brand. Der Unglückliche verbrannte nun buchſtäblich 
an mehreren Theilen ſeines Körpers im Schlafe und wachte dann erſt von 
den gräßlichſten Schmerzen auf. Er hat tiefe große Brandwunden am Rücken 
und an den Händen ie — Der Knecht Gottlieb Labude, 20 Jahr 
alt, aus Zimpel, iſt am 12. d. M. aui dem ee Bahnhofe verungläckt 
und erlitt namentlich eine bedenkliche Kopfwunde. lle dieſe Perſonen ſind 
im Kloſter der Barmherzigen Brüder untergebracht worden. — Am Dinſtag 
Abend löfte ih ein Herr auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein Billet nach 
Ren während gerade ein großes Gedränge herrſchte. Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit wurde ihm die filberne Taſchenuhr von einem Taſchendiebe entwendet. — 
Das von Herrn Doma neu erbaute Kaffeehaus in Zedlitz, künftig „Villa 
Zedlitz“ genannt, wird in den nächſten Tagen eröffnet werden. 

1920 2 Geſtohlen wurden: In fan Zeit Büttner: 
ſtraße Nr. 34 aus unperſchloſſener Bodenkammer 2 Mannshemden gez. B. H. 
1 alter Tuchrock, 1 Paar ſchwarze Tuchhoſen, 1 Paar alte Leinwandhoſen 
und 1 Mannshemd, gez. O. H.; ferner Weidenſtraße 33 aus unverſchloſſener 
Wohnung 3 Umſchlagetücher, 1 Stück ſeidenen Stoff zu einem Kleide und 
1 Stuck grauen Stoff zu einem Leibchen; am 9. d. M. auf der Meſſergaſſe 
einem Knaben, welcher Wäſche abtrug, 1 Piquee⸗Unterrock und 1 Crinoline: 
in der Zeit vom 9. bis 12, d. Mts. auf dem Neubau Neue Graupen⸗ und 
Kleine Tauenzienſtratzen Ecke aus verſchloſſener Geräthekammer 1 weißer 
Drillichrock, 2 graue Drillichröcke, 1 Leinwandrock, 1 grauer und 1 geſtreifter 

eugrock, 1 Parchentunterjacke, 1 Schurzleder, 1 Mütze, 1 Paar neue Nieder⸗ 
e und 1 Handbeil; am 10. d. Mts. Löſchſtraße in „Auguſtruh“ aus 
verſchloſſener Bodenkammer 5 Stück Tauben; am 11. d. Mts. gegen Abend 
auf dem Oberſchleſ. Bahnhof einem Herrn während ſeines Verweilens an der 
Billetausgabe 1 filberne Ankeruhr durch unbemerktes Herausziehen derſelben 
aus der Weſtentaſche. Die qu. Uhr ſtammt aus der Fabrik H. Eppner u. C. 
Poltzeilich mit Beſchlag belegt wurden nachſtehend bezeichnete, muthmaß⸗ 
lich geſtohlene Gegenſtände, und zwar: 1 Pit abgezogenes Fell von einem 
| Reh⸗ oder Hirſchkalbe, ferner 5 Pfund Hanf und 2 große Angelſtöcke. 


Poln.⸗Wartenberg, 14. Juni. [Bad Bukowine.] Die Heilquelle 
unſeres benachbarten Bades Bukowine iſt ſchon ſeit länger als einem Säcu⸗ 
lum benutzt worden. Das Bad begründet feinen Ruf durch glückliche Heilun⸗ 

en von Krankheitsfällen, die in den größten Bädern Deutſchlands erfolglos 
ehandelt worden find. Totale Lähmungen und veraltete Anſchwellungen in 

Folge von Gicht und Rheumatismus wurden hier pollſtändig befeitigt. Außer⸗ 

dem ſind Nervenſchwäche, Skropheln, chroniſche Hautausſchläge und veraltete 
— 5 zur Cur in dieſem Bade geeignet; ebenſo verſchiedene Frauen⸗ 
antheiten. Die Quellen enthalten ſchwefelſaures Eiſenſalz, Erdſalze und 
Alaun, und wirkt das Waſſer als ein adſtringirendes, tonifivendes Eiſen⸗ 
waſſer. Der aufgefundene Moor iſt ſehr gehaltreich und find die nöthigen 
Anſtalten zu Milch⸗ und Molken⸗Curen vorhanden. Die Gebäude ſind neu 
und zweckmäßig eingerichtet. 0 die Natur anderer Badeorte vielleicht groß⸗ 
artiger, ſo läßt ſich doch auch dem Bukowiner Bade natürlich anmuthige 
Romantik in der ganzen Scenerie nicht abſprechen. Dicht an die Promenade 
wenzend, erhebt ſich eine von Laub⸗ und Nadelhölzern üppig dewachſene 
He die gegen die dunklen Schatten alter hochgewachſener Linden, 
uchen und Eichen, welche die Bade ⸗Etabliſſements, die gut eingerichteten 
gsuhsuje: mit dem herrlichen Curſaal umgeben, maleriſch abſticht. Notoriſch 
Arme erhalten von dem Beſitzer, Oberamtmann Weyrauch, bei rechtzeitiger 
Meldung freie Cur. — Von einem Patrioten find dieſes Jahr 20 Mann vom 
5. Armee⸗Corps, welche den letzten glorreichen Feldzug mitgemacht, zur Cur 
geſendet. Dieſelben erhalten von dem Beſiher freies Bad und freie Wohnung. 


„ Sörlitz, 14. Juni. [Prinz Friedrich Carl. — Schützengilde. 

— Gewerbeberein. — Geſang buch. — Genoſſenſchaftstag.] Geſtern 
gu es gerade ein Jahr, daß Prinz Friedrich Carl hier, nur von geringem 
efolge begleitet, eintraf und im „braunen Hirſch“ fein Quartier nahm. 
Heute vor einem Jahre inſpicirte er auf dem Exercierplatze das 3. Bran⸗ 
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denburgiſche Huſarenregiment und forderte in einer kurzen Anrede die Ziethen⸗ 
Hufaren auf, der Lorbeeren von Düppel und Alſen eingedenk zu fein, Das 
mals ſahen wir noch mit banger Sorge in die Zukunft, ohne zu ahnen, “ 
der Krieg in fo kurzer Zeit fo glorreich beendet fein würde. Der Prinz iſt 
jener Tage auch noch eingedenk und hat dafür auch dadurch ein Ser fe ab⸗ 
gelegt, daß er zu dem Jahrestage hier wieder eintraf und in ſeinem letzten 
Quartier im Ständehauſe wieder abſtieg, weil es ihm, wie er dem Landes⸗ 
älteften 1255 in dieſem Quartier gar zu gut gefallen habe. Heute früh 
iſt der Prinz nach Sachſen abgereiſt, um zunächſt, wie verlautet, in Bautzen 
die preußiſche Garniſon * inſpiciren. — Das diesjährige Pfingſtſchießen 
iſt zum erſten Male nach dem am 20. April 1866 genehmigten Reglement 
ee worden, wonach u. A. der Auszug nach General⸗Conferenz⸗Be⸗ 
ſchluß beſtimmt wird. Diesmal bat kein Auszug ſtattgefunden. Da ſeit 
vorigem Jahre bei dem Schießhauſe ein großer freier Platz durch Planirung 
der Anlagen hergerichtet iſt, ſo war diesmal die Zahl der Reſtaurationszelte 
größer als früher und an den Nachmittagen herrſchte dort ein lebhafter Ver⸗ 
kehr. — Heute früh 1 Uhr haben 28 Mitglieder unſeres Gewerbevereins ihre 
gemeinſchaftliche Reife nach Paris zur Ausſtellung angetreten. Das Direc⸗ 
torium hatte außer den durch die Extrazüge gebotenen Vortheilen auch von 
den Directionen der ſächſiſchen Bahnen erhebliche Preisermäßigungen für die 
Mitglieder erlangt und durch ein in Paris bereits im Auftrage der preußischen 
Besen thätiges Mitglied, den . Hoffmann, Wohnungen zu mäßigen 
Preiſen beſorgen . — fo daß es auch den weniger Bemittelten möglich 
wurde, an der Ereurſion theilzunehmen. Der Gewerbeverein hat auch durch 
Engagement eines von ihm honorirten Berichterſtatters dafür Sorge getragen, 
daß Denjenigen, welche nicht ſelbſt nach Paris geben können, wenigſtens ein« 
ge Bericht über die 1 erſtattet wird. — Das neue Geſangbuch 
ür die hieſige evangeliſche Gemeinde ſoll am 28. Au eingeführt werden. 
Trotz der hier herrſchenden Indolenz gegen kirchliche Angelegenheiten wird die 
Einführung des Geſangbuches hier und da auf Widerſtand ftoßen, da das alte 
Geſangbuch, ſo ſchlechk es auch fein mag, Vielen doch durch die Gewohnheit 
liebgeworden iſt. In dem neuen Geſangbuch hat man ſich bemüht, die man⸗ 
nigfachen Verwäſſerungen, die fi in dem alten fanden, wegzubringen und 
ſoviel als möglich die alten Texte wieder herzuſtellen. — Die Verhandlungen 
des Unterverbandes der Genoſſenſchaften in der Oberlauſitz werden erſt morgen 
beginnen. Um 8 Uhr erſchien Schulze⸗Delitzſch noch ganz unerwartet in 
Held's Local und nahm an der Vorberſammlung der Vertreter der einzelnen 
Genoſſenſchaften Theil. Ein dom hieſigen Conſumvereine eingebrachter 
Antrag, den norddeutſchen Conſum vereinen den Beitritt zu dem in Stuttgart 
gegründeten Conſumvereinsverbande zu empfehlen, wurde went und 
die Tagesordnung feſt a: — Morgen Abend findet ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen in dem 85 d'ſchen Locale ſtatt, zu dem auch ſolche Verehrer 
Schulze s, die kein r Genoſſenſchaft angehören, Zutritt haben. 


© Liegnitz, 14. 1 7 [Vereinshaus.— Militäriſches.— Schützen⸗ 
könig.] Heut Früh 7 Uhr fand die feierliche Grundsteinlegung zu dem neuen 
Vereinshauſe des evangeliſchen Jünglingsvereins bierjelbit ſtatt, zu welcher 
ſich außer dem Verwaltungs rathe ein zahlreiches Publikum, meiſt Freunde und 
Förderer des chriſtlichen Vereinslebens, eingefunden hatten. Der Gründer 
des Vereins, Herr Diaconus Dr. Schian, hielt an das berfammelte Publikum 
eine Anſprache. Um 9 Uhr fand in Folge Einladung des Herrn Staats⸗ 
miniſters a. D. v. Elsner eine Verſammlung zur Beſprechung und Förderung 
des christlichen Vereinslebens im Badhauſe ſtatt. Vor einigen Tagen war der 
Generalarzt des 5. Armeecorps, Herr Dr, Chalon, hier anweſend, um ver⸗ 
ſchiedene Plätze für Erbauung eines neuen Militär⸗Lazareths zu beſichtigen. 
Wie wir erfahren, hat derſelbe fi für einen Platz in der Goldberger Vorſtadt 
entſchieden. — Bei dem die jährigen Pfingſtſchießen erlangte der Drechsler⸗ 
meiſter Naujock die Königswürde. 


—. Neinerz, 12, Juni. [Bade⸗ Angelegenheiten.] Der am 2. Juni 
mit 70 Nummern abſchließenden 2. Gurlite folgte am 6. d. Mts. die dritte 
mit 105 Nummern und binnen Kurzem wird die vierte Liſte mit gegen 50 
neuen Namen erſcheinen, da ſeit den Feiertagen der Andrang der Gäfte ein 
ſehr bedeutender geworden iſt. Unter den letzten Ankommenden befand ſich 
auch die als Schriftſtellerin bekannte Frau Lina Morgenſtern aus Berlin. — 
Das mit penibler Sorgfalt und auf das Sauberſte hergerichtete Bad, die 
chattigen Promenaden und der berrliche Park, in deſſen Mitte der von einem 
kryſtallklaren Bergbache durchſtrömte a ſich befindet, wird vom Pu⸗ 
blikum g mt, und man. hört viele Worte der Anerkennung dafür, was für 
das Bad geſchehen iſt. Um daſſelbe auf gleicher Höhe mit andern Bädern 
zu halten, ift die probeweiſe Anſchaffung einer kleinen Schafheerde 9 — 3 
worden und neben der altberühmten Ziegenmolte wird nun auch Schafmolke 
den dafür indicirten Kranken künftig gewährt werden können. Unſerem Bade 
mag allerdings noch ſo Manches von dem Luxus der Modebäder fehlen, aber 
die Heilkraft unſerer 5 Quellen wird ſich immer mebr Bahn brechen und bei 
vermehrten Einnahmen wird noch fo Manches geſchaffen werden können, was 
dem verfeinerten Geſchmacke entſpricht. 


„9 Löwenberg, 14. Juni. [Vermiſchtes.] In Klein⸗Röhrsdorf, nach 
Liebenthal gehörig, entſtand am 2. Feiertage Früh 2 Uhr Feuer, welches ein 
Bauerguts⸗Gehöft von ee Bauart gänzlich einäſcherte. — Das Pfingſt⸗ 
ſchießen Mitte dieſer Woche litt gleichwie das Pfingſtfeſt durch des Wetters 


— 


Ungunſt. Der 9 Klebs empfing in Folge feines beſten Schuſſesf M 


die Würde als Schützenkönig, Tiſchlermeiſter Martin diejenige als Schützen⸗ 
marſchall. Der landwirthſchaftliche Verein Bunzlau⸗Löwenberger Kreiſes hat 
Vereinsſitzung in Hohlſtein Sonntag den 16. Juni, wobei drei Mitglieder 
Vorträge über landwirthſchaftliche Themata halten werden. — J Ober⸗ 
Göriſſeifen wird een ein evangeliſcher Gottesacker hergeſtellt, ein 
Flächenraum von orgen beim neugebauten Glockenthurme iſt für 135 Thlr. 
u dieſem Zwecke angekauft worden. — In Folge des vielfachen Regenwetters 
tegen die Getreidepreiſe hier bei den letzten Wochenmärkten. 


* Nimptſch, 14. Juni. [Diebe. — Verkauf.] In dem benachbarten 
Dorfe Diersdorf wollte man von den Verbrechern, die den Raub in Gnaden⸗ 
rei verübt, eine Spur entdeckt haben. Leider ſcheint die bei verdächtigen 

erſonen vorgenommene Hausſuchung keinen Anhaltspunkt ergeben zu haben. 
— Die hieſige ſtädtiſche Brauerei, welche ſeit zwölf Jahren für 500 Thlr. 
jährlich verpachtet war, ift nun von der Brau⸗Commune für Thlr. ver⸗ 
kauft worden. Dieſe Summe kommt ſpäter unter die Beſitzer brauberechtigter 
Grundſtucke zur Vertheilung. 


Sa- Ratibor, 14. Juni. [Verſchiedenes.] Das Bingiiciehen 
unferer Schügengilve hat diesmal einige Tage länger gedauert. Leider hat 
die ſchlechte Witterung daſſelbe, welches ſich ſonſt ſtets zu einem Volksſfeſte 
eftaltete, nicht unbedeutend geſtört. — Die Reißland'ſche Theater⸗Direction 
bietet Alles auf, um das Publikum nach allen Richtungen hin zu amüſiren. 
So gelang es der gedachten Direction, für den verfloſſenen Dinstag die her⸗ 
ogliche Kapelle aus Rauden zu engagiren, jo daß ein Concert derfelben, ver⸗ 
bunden mit Theater, uns einen recht genußreichen Nachmittag und Abend 
bereitete. Leider will dieſe überaus tüchtige Schauſpieler⸗Geſellſchaft binnen 
Kurzem Ratiber verlaſſen. Wie wir vernehmen, foll die allzu hohe Theater: 
pacht — täglich 6 Thlr. — bie 1 geringe Akuſtik der Sommerbühne, Man⸗ 
gel an Schakten, wie auch die fehlende Ueberdachung des Zuſchauerraumes 
wohl der gerechte Grund des Scheidens ſein. — Auf dem hieſigen Holzmarkte 
hat Herr Heidenreich feine Menagerie zur Schau geſtellt. Dieſelbe ift ſehens⸗ 


werth, zumal die Denaperie jeltene und überaus gut erhaltene Thiere — | b 


darunter 3 Löwen — zäh 


» Gleiwitz, 14. Juni, [Die Cholera], deren Beſtehen hierſelbſt vor 
Kurzem immer noch dem Namen nach beftritten wurde, indem man bie Krank⸗ 
heitsfälle „Brechruhr“ nannte, iſt Anfang Mai, ſehr vereinzelt ſchon im Ja⸗ 
nuar, aufgetreten und it im Ab⸗ und Zunehmen und Verlauf der Krank⸗ 
heitsſälle ſebr ſchwankend game: In letzter Zeit war fie ſehr heftig und 
es gab Tage, an denen bis 20 Leichen beerdigt wurden; ſeit einigen er 
ift es beſſer geworden. Vom Anfang Mai bis 10. Juni mögen an 200 Er⸗ 
krankungsfälle vorgekommen ſein, von denen etwa 130 9 die eigentliche 
Stadt, die übrigen auf die Vorſtädte Neudorf, Trynnek und Richtersdorf ent⸗ 
fallen. In Trynnek ſind bis jetzt 27 Perſonen geſtorben. Dieſe Angaben 
können den Verlauf der Krankheit nur annähernd bezeichnen, denn jede amt⸗ 
liche Nachricht darüber 10 während der ganzen Zeit des en derſel⸗ 
ben und giebt für die weiteren Kreiſe Raum zu den übertriebeniten Gerüch⸗ 
ten. — Der unterbliebene Beſuch des Fürſtbiſchofs, das Nichtabhalten des 
le 8 Jahrmarktes, des Pfingſtſchießens, das beſchleunigte Abreiſen vieler 

ohlhabenden in die Bäder oder zu auswärtigen Verwandten und das Schwei⸗ 
en aller Blätter über die b, eng, das Zurückhalten mit der Wahr⸗ 
beit *), haben zur Folge gehabt, daß eine große Geſchäftsloſigkeit im kleinen 
) Auch uns wird der Vorwurf gemacht, daß wir nichts darüber mitgetheilt 
en. Zunächſt haben unfere Herren Correſp. geſchwiegen: dann aber 

gehen wir bei allen Cholera⸗Mittheilungen von dem Grundſatze aus, nicht 
unnöthige Beſorgniſſe zu Pat re Tritt die Epidemie in einem erheblich 
ſtarken Grade auf, dann freilich halten wir es für Pflicht, die Wahrheit 


* 


Verkehr und namentlich mit dem weiteren Oberſchleſien in der Eiſenbahnrich⸗ 
tung nach Myslowitz, eingetreten iſt. — Die Behörde wird wohl thun, 
nicht länger mit amtlichen Berichten zurückzuhalten, denn Thatſ laſſen 
ſich nicht todtſchweigen, zumal mindeſtens die Bewohner von Gleiwitz und 
ee doch auch den Anſpruch haben, wenigſtens allwöchentlich durch die 
Localblätter ſo viel zu erfahren, als ſie ſeiner Beit täglich von Breslau zu 
erfahren gewöhnt waren. 


Königshütte, 14, [Geſangsaufführung.] Nachdem vor 


uni. 
einigen Monaten hierorts Herr Lehrer Januſch einen Geſangscurſus für Kin⸗ 
der von 10 bis 15 Bee eröffnet hat, veranſtaltete berfelbe am g 
Abende mit ſeinen Schülern eine kleine Geſangsaufführung, welcher 
treffenden Eltern und mehrere Geſangsfreunde beiwohnten. Die 
der kleinen Sänger fielen, bei dem ent fo kurzen Beſtehen des Curſus, r 
alle Erwartungen befriedigend aus, und wir wollen wünſchen, daß es dem 
beſcheidenen und ſehr talentvollen Lehrer gelingen möge, recht viele 
zu gewinnen, wodurch auch uns ſpäter durch größere Aufführungen 
mehrere genußreiche Stunden bereitet würden. 


* Tarnowitz, 14. Junl. [Goldene Hochzeit. — Pfingſtſchieß en. 
—Cbolera.] At 3. d. Mts. feierte bert der frühere Serenanfialtds 
Director, Ritter des eifernen Kreuzes, Herr John, das ſeltene Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit; die allgemeine Achtung, welche der Jubilar ſowie ſeine g 
Familie ſeitens der hieſigen Einwohnerſchaft als auch in weiter Ferne 2 
machte ſich durch die große Theilnahme an dem Tage des ſeltenen Familien 
feſtes am beſten geltend. — Bei dem, wie alljährlich üblich, ri 1 2 
Pfingſtſchießen hat der Herr Markſcheider Dams den beſten Schuß gethan und 
hat geſtern deſſen feierliche Fe als Schützenkönig . übrigens 
hat in dieſem Jahre das Pfingſtſchießen durch den Todesfall der Gattin des 
Herrn Dr. Böhm, eines der geachtetſten und beliebteſten der hieſigen Ae 
viel von feiner ſonſtigen Lebhaftigkeit verloren, da eine beträchtliche A 
von Mitgliedern der Schützengilde in einem nahen perwandtſchaftlichen Ber⸗ 
hältniß zu der Verſtorbenen ſtehen und auch überhaupt der Tod einer jo 
blühenden, allgemein geachteten und verehrten Frau einen ungemein 
ſchlagenden Eindruck auf die biefige Bevölkerung machte, welcher ſich bei 
am dritten Pfingſtfeiertage ſtattgefundenen Leichenbegängniß auf das D 
darlegte. — In unſerer Nachbarſtadt Gleiwitz iſt ein böſer, unheimlicher Gaſt, 
die Chelera, mit allen Schrecken einge open und hat ſchon Außerft zahlreiche 
Opfer verſchlungen; bis jetzt iſt ein Abnehmen der Seuche noch nicht wahr⸗ 
zunehmen und wollen wir wünſchen, daß der Würgengel recht bald von dort 
verſchwinden moge. 


® [Notizen aus der Provinz.] Guben. Das Pfingſtfeſt, wenn auch 
auch am erſten Tage nicht das liebliche, ſo doch an den anderen Tagen heiter 
und gemüthlich, iſt vorüber. Große Schaaren waren hinausgezogen aus den 
Mauern der Stadt nach der weiten grünen Flur, nach den reizenden Bergen 
Gubens. Ueberall war Erholung und Stärkung von des Werkeltages 

und Mühen. Einen würdigen Schluß der frohen Tage bildete unſer Shüge 
Feſt. Diesmal zog jedoch nicht, wie früher üblich, die Gilde hinaus, ſondern 
eine Deputation derſelben holte mit klingendem Spiel unter Kanonendonner 


die Fahnen. 
auer, 13. Juni. Beim diesjährigen Pfingſtſchießen that Herr Inſtru⸗ 
mentenhändler Meiſel den beiten Schuß und Herr Bäckermeiſter Franke den 
zweitbeſten. Diesmal erſchien ein Zug der Schützen zum erſten e in der 
neuen Uniform: grauer Rock mit grünem rw und runder Hut. 

Lauban. Bei dem am 12. und 13. d. M. abgehaltenen Pfingſtſchießen 
erhielten am 1. Tage die Königsprämie Herr Getreidehändler Hoffmann und 
die Marſchallsprämie Herr Bäckermeiſter Opitz; am 2. Tage die Königsprämie 
Herr Kaufmann L. Neumann, die Marſchallsprämie Herr Bezirks ⸗ ) 

Di. um 


Kindler. (Laub. 
ae [Pfingſtſchießen.] Bei dem am 


Steinau a. O., 
12. d. Mts. hierorts abgehaltenen alljährlichen Pfingſtſchießen erwarb ſich der 
Kürſchnermelſter ge Sahm die Königs: und der Schützenälteſte T 
kant Herr W. Scheibler die Ritterwürde. (Stein. .) 

Grottkau, 14. Juni. 3 Geſtern ruͤckte eine 
auf dem Marſche von Breslau nach Falkenberg hier durch. Derſelben wurde 
von Major Arnold unter Begleitung des Offtziercorps und des bi 
Trompetercorps das Geleit durch die Stadt gegeben. — Heut rückte die reis 
tende Abtheilung gleichfalls zur Schießübung nach dem bei Falkenberg gele⸗ 
genen Schießplatz ab. Fe l. Bürg 

In Salzbrunn find bis jetzt an Curgäſten eingetroffen 310 Fa: 
418 Perſonen. (Freib. B 


Nachrichten aus dem 8 Poſen. 

Krotoſchin, 14. Juni. Das Schüßenfeſt hat am 11. d. Mts. begon⸗ 
nen und heut geendet. Als König ift der Bäckermeister Mar Gramade und 
als Marſchall der Barbier und Heildiener Auguſt Kruppe hervorgegangen. 
Im Allgemeinen iſt dieſes Jahr, trotz der vo ;Abrigen Bene schr ſalett 
geſchoſſen worden, was namentlich an den ſchlechten üchſen lag, wie dies 
die Schützen ſelbſt zugeſtanden haben. Der Schützenverein, der im 15. Jahr⸗ 
hundert gegründet worden iſt, zeigte vor einigen 20 Jahren noch eine ſehr 
rege Theilnahme, ſeit dieſer Zeit aber hat ſich der Verein bis auf einige 80 

itglieder verringert und beſteht gegenwärtig nur noch aus Handwerkern, jo 
daß man glauben könnte, das Statut verbiete die Aufnahme von Nichthand⸗ 
werkern. Dies iſt aber nicht der Fall, es it jedem unbeſcholtenen 
der ſeinen eigenen Hausſtand hat, der Zutritt 7 nur muß ſich der 
Aufzänehmende der Ballotage unterwerfen. e Kaufmannſchaft und die 
Beamten bewegen ſich gern bei Schützenfeſten unter den Schützen, doch laſſen 
ſie ſich nicht bereit finden, dem Vereine beizutreten. 


p Unruhſtadt, 14. Juni. [Jubiläum.] Das 1 in unſerer 


er hier allgemein 
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emeinde ganz beſondere Verdienſte erworben. Der Jubilar iſt rg br 
rſtandes des 


öge es ihnen noch recht lange 
des Korpers zum Wohle der hieſigen Gemeinde 


[Börſen⸗ Wochenbericht. Die tote € on 
i wach beſucht. treibt Unter als G 
Börſe iſt ſehr ſchwach beſucht. Man trei er —— 11 


. 


Kursk⸗tiew⸗Prioritäten aufgelegte mißlingen müſſen. Wir hören aber, 
dieſelben über Erwarten gut gegangen ſind, freilich nicht unter alleiniger Be⸗ 
theiligung unſeres Platzes, ſondern unter er Mitwirkung von 


der — 1 
überfte 


— — nn ne 


en see 


ad en, insbeſondere um den G die vergrd⸗ 5 0 
— 5 N EEE . J. Jie d. Wees 8 


1706 
wicklung noch wenige Wochen in ähnlicher Weiſe vor ſich geht, ſo haben wir 
in England keinen ungedeckten Notenumlauf mehr. Ein principieller Gegner 

ungedeckter legal-tender-Noten könnte jetzt ein geiebgebertihen Erperiment in 
‚feinem Sinne leicht machen. Auch der Cours der Conſols ift zu einer Höbe 
geſtiegen, die nur in Zeiten der Speculationsunluſt erreicht zu werden pflegt 
und die Epochen angeregter Speculation vorauszugehen pflegt. Seit 1860 
aben Conſols nicht höher 1 0 als in dieſem Augenblicke. Damals 
and der Bankdisconto u pCt. und betrug der Baarvorrath 5 Mill. er 
un als jetzt. So hoch wie gegenwärtig war der Baarvorrath nur 1852 
angeſchwollen, wo der erſte Anſtrom des neu entdeckten Goldes ſich in England 
ſtaute. Damals ging der Bankdisconto auf 2 pCt. zurück und Conſols ſtei⸗ 
gerten ſich (im Dezember 1852) bis 101. Dies iſt zugleich der höchite Cours, 
den Conſols in dieſem Jahrhundert erreicht haben. Solche Zeiten der Haufe 
der Conſols find ungünſtige für die Induſtrie und den Unterne in ar » 
denn nur weil anderweitige Beſchäftigung für das disponible Capital nicht 
geſucht wird, erſcheinen Conſols ſo übermäßig gefragt. Man darf dabei aber 
nicht bergeflen, daß Bankfuß und Conſolscours nur anzeigen, daß wenig 


von ſolchen Speculations⸗Papieren, in welchen keine Umf 85 0 asden, 


nur als nominell anzuſehen. Als Folge dieſer großen 


ufträge von noch jo geringer Bedeutung ließen fi 
rendſten Umſtänden ausführen. 


tritt ſchon in dem neuen Börſen⸗Locale, das am 19. d. 


günſtige Veränderung ein. Speciell hervorzuheben aus dem Ver 


ſichtlich aller übrigen Speculations⸗Papiere und Fonds verweis 
nachſtehende Tabelle, deren geh 
n 


Geihäjte ſchließen laſſen. 


fremdes Capital im Wege des Credits geſucht iſt. Und dieſer Zuſtand | ich auch der hohe Cours von London und Paris behauptet. 
kann auch daraus hervorgehen, daß man mehr als ſonſt es 9 mit dem Monat Juni 1867. 
eigenen Capitale zu arbeiten, ftatt es auf Credit zu geben. Es beſteht eine ITI 
oe gegen 4 übermäßige een . 125 . — . i . - 
wunge geweſen war und zu einer jo heftigen Kriſe führte. Wenn aber ; 2 
eder mehr mit eigenem Capitale arbeitet, ſo bildet die Einſchränkung des Pren 3 4 Rs 2 eihe iR 99 98 990 9 3 993 
redits nicht einen zutreffenden Maßſtab für die Einſchränkung der Geſchäfte. ren ER u Anleihe [104 104 104 101“ 103 
Die Eiſenbahn⸗Einnahmen des Monats Mai ſtehen, wenn man fie mit Preu 5 Staatsſchuld eine. 843 84% | 84% | 84% | 84 % 
dem Mai v. J. bergleiht, einem Mongte gegenüber, wo die Militärtransporte er Prämien⸗An A 1242 124“ 124“ 124 124 
die größten Unregelmäßigkeiten berbeiführten, Um zu einem zutreffenden Pier 5 br. Eike. A. 86% | 87 80% | 86% | 86% 
Urtbeil zu gelangen, muß man in den Vergleichungen auf das Jahr 1865 Schle Tre Micr. Lic. A. | 9% 94% | 9 94% 94% 
urüdgehen. Die Bene welche gewohnheitsmäßig nur das Vorjahr verglich, l. N entenbriefe ... 1.98 93 | 92% | 92% | 92% 
cheint in ihrem Urtheile ohne Grund Nate beeinflußt worden zu ſein. Schl. Bankvereins⸗Antheile 114 114 1134113 [113% 
Die Oberſchleſiſche Hauptbahn zeichnet ſich dadurch aus, daß ſie ſelbſt Koßel⸗Oderberger 1762 62% | 61% 61 1* 
den Vergleich mit dem Mai v. J. verträgt. Sie hat im Ganzen ein Plus Ae Sede 110354 1357 135 * 134% 134 
bon 75,900 Tylr. oder 20,2 pCt. erzielt, indem das Plus von 100,000 Tölt. 55 ih St. A. Litt. A. u. C. 1195% 1957 195, 1944 194% 
im Guterverkehr den Ausfall von 28,670 Thlr., der ſich im Perſonenverkehr Bypeln⸗Tart wißer Erle: BOB 76%, 76 76% 76 
gar den im Mai v. J. durch die Mil tär⸗Transporte angeſchwollenen Nei af 7 * ER en Ne 
nnabmen berechnet, um ein Mehrfaches überftieg. Durch die Minderein⸗ Walſchau⸗ diener EL... 61 I sy „ 61 | 608 
nahmen der n Linie, welche zuſammen circa 65,540 Thlr. Minerva⸗Bergwerks⸗ Actien 32% 32 7 39% 32%, 32%, 
betragen, wurde dieſes Plus der Hauptbahn freilich zum Theil aufgezehrt. Ruſſ. B iergeld 8³ 83% 83% 83% 83% 
Jau aber bleibt das Ergebniß ein ſehr günſtiges. Die Einnahmen der Dei err. Banknoten. 1 81% | 8ı% | 81% | 8ı% | 81% 
nne e ar Gut Seſterr. Creditacten 76 77,767 76% 76 
186 8 2 49.329 80 526 Oeſterr. 1860er Looſe - - 72 RY 727 721 I — 
1866: 577,995 270,010 . 22 493 1 
. 8 1 095 2840 err. er⸗Anleihe . | — — — — — 
78 : N 2 tert. National⸗Anleihe. 576 | 57% | 57% | 58% | 57% 
1863: 48911 249,979 Baieriſche Anleihe 87% % — e | 3% 
Die gegenwartige Oütereinnahme überfteigt die fehr günftige vom Mai] —Amerikaniſche 1882er Anl., 78% | 78% | 78% | 78% 


Breslau, 15. Juni. 
60% Thlr. bezahlt, pr. Juni 61% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 59) 
Juli⸗Auguſt 54 —4 


18% Gld., October⸗November —. 


{ 42, 
Die Direction der Breslau: Schweibnig-Freiburger Eiſenbahn hat in ihrem 
Zink ruhig, aber feſt. 


Einnahmeberichte für den Mai v. J. den Ertrag der Militär⸗Transporte von 
im Ganzen 47,244 Thlr. getrennt aufgeführt. Allein ein ebenſo unrichtiges 
Bild würde es geben, wenn wir die diesjährigen Einnahmen mit denen des 
Mai v. J., abgeſehen von denen für Militär⸗Transporte, vergleichen wollten, 
denn die Militär⸗Transporte beſchränkten den übrigen Verkehr. Im Ganzen 
ergiebt ſich gegen den Mai v. J. ein Minus von 20,322 Thlr. oder 14,3 pCt. 


andwirthſchaftlichen Vereins. 


Jahre nicht von fo großer Bedeutung waren, hatte eine geringere Minderein⸗ 
f nahme als im Durchſchnitte der vorausgegangenen 4 Monate. Sie betrug 
im Mai 2435 Thlr. oder 4,8 pCt., in den erſten 5 Monaten laufenden Jahres 
883 Thlr. Die Maieinnahmen geſtalteten ſich 4 den letzten Jahren, 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
Thierſchau⸗ Ma Verlooſungsfeſt des F 


enthalt geradezu unerträglich. Selbſtverſtändlich kann unter ſolchen Umſtän⸗ 
a mid nicht die ede den und die N namentlich 

a f ſind 
aͤftsſtille ſtellte 
ich auch noch in dem geringen Verkehr eine unbehagliche Schwerfälligkeit ein, 
nur unter den erſchwe⸗ 


Wir wollen hoffen, daß dieſer Zuſtand nicht zu lange andauert, vielleicht 
0 Mts. eröffnet und zu 
deſſen Einweihung alle ſelbſtſtändigen Börſen⸗Beſucher 7 1 — — 
etz⸗ 
ten Tage wäre hoͤchſtens, daß der Umſatz in öſierreichiſchen Banknoten im 
Verhältniß zu der gegenwärtigen Situation ein ziemlich bedeutender war, bi 
en wir au 
e Cours⸗Fluctuationen auf den Umfang der | Ehren 
echſeln war das Geſchäft nur mäßig, der 
Wollmarkt brachte keine fremde Deviſen, wie dies ſonſt der Fall war, daher 


(Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Bo.) feſter, get. 2000 Ctr., abgelaufene Kündigun . 
r. Br., 
Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September —, SeptembersOctos 


Breslau⸗Poſen⸗Glogau. 

innahmen im Mai. Fir Perſonen. Für Güter. Insgefammt, ber 51 Thlr. Br., October⸗November —. 
1867 Thlr. 27,622 72,458 106,470 Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. Juni 80 Thlr. Br. 
1866 » 103,924 50,040 159,025 Berite (pr. 2000 Pfd.) gel, — Etr., pr. Juni 53 Thlr Br. 
1865 28,039 71,922 105,660 air (pr. 2000 Pfd.) nel. — Ctr., pt. Juni 47 Thir. Br. 

Stargard⸗Poſen. aps (pr. 2000 Pfo.) get, — Eir., pr. Juni 95 Thlr. Br. 
1867 16,454 41,843 63,984 Spiritus feſter, gel, — Quart, loco 20% Thlr. bezahlt, pr. Juni und 
1866 238,735 29,626 75,969 Juni⸗Juli 20% — 20 Thlr. bezahlt und Gld., 20% Thlr. Br., mern m 
1865 22.009 632 71,405 20% lr. Gld., Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., Sep October 


en e den: Militar⸗Transporteinnahmen mit ein, fo ers Fahnen von der Feſttribüne herab, deren Säulen mit Laubgewinden geziert 

Einnahmen im Wiel 5 Fur Berfonen Fur Güter waren, und der wolkenloſe Morgenhimmel lockte allmälig Tauſende in die 

8 1867 Thlr. 31,083 1.900 feftlihen Räume. Aller Blicke wendeten ſich aber in der Regel bald nach 

1866 „ 52.032 73.662 einem we in einer Ecke vertorgenen Plätzchen, wo, fait wie durch Zauber. 

1865 233655 77.365 eine dunkle Waldesgrotte entſtanden war. Hier hatten die Herren und Pfleger 

Hi * e [3 s 

1864 35.789 70.096 der Forſten fleißig Hand angelegt und noch mehr fremde Hände in rege Tha 

1 1863 32.539 68,388 tigkeit verſetzt. Ueber dem Portal der Grotte reihten ſich mächtige Hirſch⸗ 

0 1 e 61,284 ee a —.— * Ken dem en Sale: 

10 ; ; „ mir: : ehörne von Steinböcken und Antilopen, im Innern aber ein rieſtger Eber⸗ 

9 Die Wilhelmsbahn, auf welcher die Militär⸗Transporte im vorigen topf mit fletſchenden Hauern, mächtige Büffelhörner, ja ſogar das gewaltige 
KM 


Horn eines Rhinoceros entgegen. Adler und Eulen, Füchſe und Marder 
ſchienen ſich zum Angriff zu rüſten, während in dem tiefiten Innern der 
Grotte ein drolliges Eichhörnchenvolk durch ein vollſtändiges Concert die fried⸗ 
lichen Bewohner der Wälder und Felder, beſiederte ſowohl als behaarte, zu 


ei 1867 b ar * En einem luſtigen Reigen aufzufordern ſchien. Vor der Grotte war ein kleiner 
} 1866 „10120 35.307 Waldgarten mit diverſen jungen der Wees angelegt worden, in deſſen 
a 1865 9038 37 280 Mitte aus einem Baſſin ein hoher Waſſe l fi erhob. Seitwärts der 
. 1864 99648 29.469 Grotte waren ältere Culturen verſchiedener Baumarten eingeſenkt, ſowie 
15 1863 „8982 40,122 mannigfache Proben von Brenn⸗ und r aufgeſtapelt worden. Selbſt 
Die Entwidelung iſt eine höchſt unregelmäßige, durchaus von Conjuncturen] Proben eines Torflagers waren vorhanden. Daß in der Nähe dieſer inter⸗ 


abhängige. 

Die Niederſchleſiſche Zweigbahn holte im Güterverkehr zum Theil 
wieder ein, was ſie im Perſonenverkehr gegenüber den Militär⸗Transporten 
f des vorigen Jahres einbüßte. Das Minus betrug jedoch noch 6247 Thlr. 
10 doder 223 pCt. Für die erſten 5 Monate berechnet ſich das Mehr immer 
00 noch auf 15,982 Tylr. Die Maieinnahmen geſtalteten ſich wie folgt: 
An Für Perſonen. 


nur noch die Herren Oberförſter Gericke zu 
zu Leubuſch namhaft mache. 


eſſanten Schöpfung zuletzt ein dichtes Volksgedränge entſtand, nimmt gewiß 
nicht Wunder. Die ſonſt noch um dieſe allerliebſte Anlage verdienten Herren 
werden es aber gewiß entſchuldigen, wenn ich außer dem koͤnigl. Oberförster 
Herrn Kirchner zu Schweidnitz, welcher das ganze Arrangement geleitet hatte, 
toberau und Förſter Rudolph 
ſch Allen Forſtmännern dürften aber auch noch 
folgende in ihr Fach ſchlagende Notizen der Beachtung werth erſcheinen. So 


Für Güter. L z 1 x 
= 1867 6 ſtand lints an der Grotte ein Stück Eichenſtamm, welches zum Erſtaunen 
| 867 Thlr. 1478 12 Aller einen feſt eingewachſenen Schenkelknochen irgend eines großen Säuge: 


Der Güter-Transport umfaßte 1867 223,449 Cir., 1866 166,793 Ctr., 


1 
Dez 1866 
85 238,221 Cır., 1864 212,602 C, die Gefammteinnabme 1867 21,701 


aufgeſtellt, nam 


Thlr., 1866 27,948 Tylr., 1865 22,479 Thlr., 1864 22,035 Thlr. Auffallend 
iſt der geringe Perſonenverkehr in dieſem Jahre. Die transportirte Perſonen⸗ 
ul beteug 1867 12,535, 1866 37,258, 1885 20,501, 1864 15,671, 1867 ftebt 
1 bſt noch gegen 1864 zurück. 

el Neiſſe⸗Brieg endlich zeigt in Folge der vorjährigen Militär⸗Transporte 
Ne die grüßte Unregelmäßigkeit; die Mindereinnahme beträgt 6505 Thlr. oder 
904 pet. und erhöht den Ausfall der erſten 5 Monate auf 10,199 Zple. 


förſterei⸗Verwalter von Kickton zu Sauſenberg, Kr. Roſenberg. fies 
nämlich eine von ihm erfundene und großes Intereſſe erregende Pflanz 


Die Maieinnahmen betrugen 


thieres zeigte. Ferner war ein ſeltenes Naturſpiel im Innern der Grotte 

lich ein von Herrn Overförſter Kirchner im Walde entdecktes 
Eichenbäumchen, deſſen Blätter den Weidenblättern auffallend äbnelten. Auch 
forſtwiſſenſchaſtliche Maſchinen waren bertreten, aufgeſtellt durch Herrn Ober⸗ 
eigte 
5 och⸗ 
maſchine für ein⸗ und zweijährige Pflanzen, mit welcher man im Stande 
fein fol, in einem Tage eine Waldfläche von 25—30 Morgen mit den noͤthi⸗ 
gen Löchern zur Anpflanzung zu verſehen, wobei der Koſtenaufwand für Zug⸗ 
kraft ꝛc. ſich nur auf etwa 2 Thlr. 10 Sgr. ſtellen würde, ein Umſtand, der 


i R in ſolchen Gegenden, wo wenig Arbeitskräfte zu haben oder nur gegen ein 
0 | 1867 hh. %% 845 8h er. (che bobes Mrhitslohm zu befhafe nd, wohl, ehr, ban. Bedeutung it. 
15 1866 12,038 8356 Ferner halte derſelbe auch einen Waldpflug, nach Beſchaffenheit des zu 


i 1865 . 4585 7540 
0 Gegen 1865 beträgt die geſammte Mehreinnahme 1765 Thlr oder über 13 pCt. 

Auf ähnliche Unregelmäßigkeiten in den Vergleichungen der Einnahmen 
muüſſen wir uns auch für die nächſten Monate gefaßt machen. Etwaige Min 
N eg — indeß wenig Bedeutung, da die Militär⸗Transporte wenig 

erſchuß ließen. 

9 N aan ae 5 * — 5 . bei ur An kann ich aber doch 
HVeſchäft etwas rückgängig. Niederſchleſiſche Zweigbahnactien drückten ſich er⸗]Rindvieh durchweg ſchön zu nennen waren. Die Präfungs⸗ und 
beblich unter dem Eindruck der Nachricht, daß eine Prioritätsanleihe von ; 8 3 
Ki 300,000 Thlr. für größere Erneuerungen beantragt ſei. Hoffentlich werden es Gommiffton nahm nun in ihren einzelnen Abtheilungen ihre 
nicht Erneuerungen, ſondern Erweiterun en fein; denn ſonſt würde di Direc⸗ 

ſich mit den Anlagen ein Zeugniß für ſehr mangelhafte Buchführung 
ausſtellen. Auch in dſterreichiſchen Speculationsſachen ging es ſehr ſtill ber. 
N nos waren wenig belebt und haben ſich theilweiſe um Achtelchen gedrückt. 
195 on dem Glanze des Conſols⸗Courſes ſind wir noch ſehr weit entfernt. 
Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: 

f 7. Juni. Hoͤchſter Niedrigſter 14. Juni. 
urs. 


— WMWährend i 


in Betracht unferer öͤkonomiſchen 


meinen 
die Muſikkapelle, welche ſeit ein paar Stunden das 
batte, auf ein gegebenes Zeichen ſchwieg, ließ der erſte 
Herr v. 
wobei dem Führer, reſp. 


a 


unterzog, hatte ſich auf der weiten Fläche vor der Tribüne eine große Anz 
Pferde und Riader eingefunden; eh muß ich bemerken, daß derſelben, 
erhältniſſe, weit mehr hätten fein koͤnnen. 

Ohne jetzt ſchon auf die ausgezeichnetſten Exemplare aufmerkſam zu machen, 
nicht umhin, zu bemerken, daß ſowohl Pferde als auch 
rämiirungs⸗ 
} e Arbeiten auf, 
und als dieſe, auch das bereits geſtern begonnene Concurrenz⸗Melken, beendet 
waren, konnte die Prämlirungs⸗Commiſſion nach gepflogener Berathung um 
12 Uhr Mittag zur Prämitrung ſelbſt ſchreiten, deren Reſultat ich, auch auf 
eſtrigen Bericht Bezug nehmend, in Folgendem mittheile. Nachdem 

ublikum unterhalten 

0 orſtand des Vereins, 
Reuß auf Loſſen, ne zu prämiirende Thier vor die Tribüne führen, 
eſitzer die zugevachte Prämie und ſpäter eine Fahne 


bearbeitenden Bodens mit einem oder zwei Pferden zu beſpannen, der eben⸗ 
ſowohl ſich auch als ein vorzüglicher Raſenpflug bewähren dürfte, ausgeſtellt. 
ch all' dieſe intereſſanten Dinge einer genauen Beſichtigun 


ah 


r | 
N en N = 7 129 = 5 9 5 Zuchtbengſt, ——. Zuge "an Herrn von Reſſel (Rate) 
a a e 
FTF 5) die qmetibefe, an Den, 2. See acer 15 W 
8 = 7 die er erg g > ige eines bäuerlichen 
e Dredlau, 15. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Einfluß der] Grundbeſitzers, an Rodeſtock (Berzdorf), den Landgeſtütspreis von 15 Thlr., 


Jahreszeit, wo die Boͤrſen in der Regel Sieſta halten, wirkte in unſerer letz⸗ 
2 e re weit empfindlicher als ſonſt, die Geſchäſtsſtille 5 — it 


l lau), 15 Thlr. 
ge zu und machte den Beſuchern der Boörſe den zweistündigen Auf⸗ Pleiier (kanu 15 Tei 


9) die drittbeſte, Kaufm. Scholz (Schurgaſt), 10 Thlr., 


4 
Kar 


8) die zweitbeſte Mutterſtute mit ſelbſt gezogenem einjährigen Fohlen, an 


120 die beſte 8 mit dreijährigem, ſelbſtgezogenem Fohlen, an Schön⸗ 
feng eee De, Arndt (Schrelbenderſh, 10 Tir, 


die e, an 
12 das beſte Viergeſpann Arbeitspferde, an Hrn. von Reuß (Loſſen), 


0 eis, K 
2 0 daß befte Zweigeſpann, an Lieutenant Brieger (Schüſſelndorf), 


12 Thlr., 
14 itb w ann, an Hrn. v. Reuß (offen), 8 Thlr. 
15) vn bee a Ban alt, 2 Peuckert (Briegiſchdo 5 Thlr., 


eſte 1 
16) das bete Fable, 2 J. alt, an Eberle (Friedersdorf), 10 Nu. 
17) das zweitbeſte Fohlen, an Sindermann War 8 Thlr., 
18) das drittbeſte Fohlen, an Guſchall (Tarnowitz), 6 Thlr. 
II. Bei Rindern, für 
1) FR beften Zuchtſtier, an Herrn von Löbbecke (Cantersdorf), ein 
8, 


preis. 
2) den zweitbeſten, an Hrn. v. Hönifa (Herzogswalde), 12 Thlr., 
3) ben brittbefen, an Mütierbel x Simon (Mangersvorf), 10 Xplr,, 
4) die beſte Nupkub, an Graf Pfeil (Kreiſewitz), ein Ehrenpreis, 
5) die zweitbeſte, an Hrn. v. Reuß (Loſſen), 12 Thlr. 
6) die drittbeſte, an Hrn. v. Hönika (Herzogswalde), 10 Thlr., 
7) die viertbeſte, an Frau Gärtner Schneider Be 6 Thlr., 
40 8) Ri befte Kalbe, 2 Jahr alt, an Graf Pfeil (Kreiſewitz), ein 
renpreis. 
9) die zweitbeſte, an Rittergutsbeſ. Winkler Kohnäbarf), 10 Thlr., 
10) die drittbeſte, an Hrn. v. Schmiedeberg (Schwanowitz), 8 Thlr., 
11) rie viertbeſte, an Wilkens r arch 6 Thlr., 
12) das beſte einjähr. Rind, an Baron Eckardſtein (Fröbeln), 6 Thlr. 
III. Bei Maftvieb, ge 
50 Pfd. Gewicht, an Herrn von 


IV. Bei dem Concurrenz⸗Melken, für 
1) die beſte Milchkuh, welche binnen 24 Stunden, ungeachtet eines ſäu⸗ 
genden Kalbes, 18 Quart Milch lieferte, an Baron v. Eckardſtein (Fröbeln), 


0 L= 

2) die zweitbeſte, welche binnen 24 Stunden 17% Quart Milch lieferte 
und im Januar neumelke geworden war, an denſelben, 8 Thlr., 

3) die drittbeſte, welche binnen 24 Stunden 16 Quart Milch lieferte und 
im A0 neumelte geworden war, an Gutsbeſitzer Spitze (Linden), 6 Thlr. 

B, Während bei dem Concurrenz⸗Melken in Reichenbach nach dem 
Krecker ſchen Verfahren der Rahmgehalt der Milch unterſucht worden war, 
geſchah dies in Brieg einfach mit Thermometer und Scalameter, 
V. Bei dem Preis⸗ Pflügen, für 

1) den „Schwarz'ſchen Patent⸗Karrenpflug ohne Führer“ (Fabrikort: 
Arnswalde bei Granow in der Neumark), ausgeſtellt von Lieuten. Brieger 
(Schüſſelndorf), 20 Thlr. und eine filberne Medaille, 3 
Ah 2) 22 S Pflug (Riegersdorf bei Wartha), 20 Thlr. und eine 
ilberne Medaille, 5 
15 2 a Camenzer Vereins» Pflug, von Schmied A. Werner (Camenz), 

r. 

Herr von Reuß erwähnte hierauf, daß vom landwirthſchaftlichen Vereine 
auch die treue Dienſtmagd, welche bei dem vor Kurzem in Giersdorf ausge⸗ 
brochenen Feuer mit Hintenanſetzung ihres Eigentbums nur um die Rettung 
des Eigenthumes ihrer Herrſchaft bemüht war, für ſo große Dienſttreue eine 
Prämie von 10 Thlr. erhalten habe. Ferner: daß der Verein am 12. uni 
vorigen Jahres an treue und fleißige Dienſtleute im Vereins bezirke ere 
Prämien, in Summa von 50 Thlr., ausgezahlt habe, und drückte dabei den 
Wunſch und die Hoffnung aus, daß es auch in Zukunft den Herrſchaften an 


treuen und fleißigen Dienſtboten nicht fehlen, ſondern die Zahl derſelben von 


r zu r zunehmen möge. — Nach Dieſem erfolgte unter Mufik der 
dale Wahn aller Thiere 5 Geſpanne und Nachmittags die Verlooſung 
def vom Vereine angekauften 224 Gewinne, worunter allein ſich 15 Pferde 
efanden. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Hamburg, 15. Juni. In Ergänzung der vorgeſtern 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegebenen Andeutungen bezüg ⸗ 
lich der neuen Friedens bürgſchaften telegraphirt ein wohl⸗ 
unterrichteter Pariſer Coreſpondent der „Hamb. Nachr.“: 
Napoleon ſchlug ſeinen Gäſten eine Reducirung des Militärs 
vor. Rußland und Preußen ſprachen ihre Bereitwilligkeit 
aus, darüber zu verhandeln; Frankreich behielt ſich als dann 
beſtimmte Vorſchläge noch vor, (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
Wiederholt. 

Darmſtadt, 14. Juni. Der Ezar und der Großfürſt Wladimir 
find heute 11% Uhr Abends hier eingetroffen und am Bahnhofe von 
den hier anweſenden Mitgliedern der großherzoglichen Familie em ⸗ 
pfangen worden. [Wiederholt.] (Wolff's T. B.) 

London, 15. Juni. Im Unterhauſe interpellirte Labouchere we ⸗ 
gen der Luxemburger Garantie. Lord Stanley erwiderte: ohne Zu⸗ 
ſage einer Garantie von Seiten Englands erſchien der Ausbruch eines 
Conflicts unvermeidlich. 

Gegenwärtig tft kein Grund zu Kriegsbeſorgniſſen. Wofern alle 
Mächte den Vertrag aufrecht erhalten, iſt der Ausbruch eines Krieges 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland künftig unwahrſcheinlich. 

Wiederholt. ] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 15. Juni. Die „Kreuzztg.“ glaubt, in dee nordſchleswig⸗ 
ſchen Angelegenheit theile der König von Dänemark die Anſicht der 
nationalen Blätter, daß das ganze däniſch redende Schleswig ohne 
Bedingung für die Behandlung der Deutſchen abzutreten oder für 
jetzt gar nichts anzunehmen ſei. Ein däniſcher Miniſterwechſel ſtehe 
nicht in Ausſicht. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 15. Juni. Der „Staats⸗Anz.“ bringt eine allerhöchſte 
Verordnung vom 27. Mai, gegengezeichnet vom Geſammtminiſterium, 
welche die durch das Geſetz vom 24. Juni 1858 feſtgeſtellten Oblie⸗ 
genheiten des hannoverſchen Staatsraths dem Geſammtminiſterium 
überträgt. 

Der Magiſtrat ſetzte die Wahl zum Herrenhauſe aus, bis die 
Stadträthe von ihren Sommerreifen zurückgekehrt find, (Wolffs T. B.) 

Potsdam, 15. Juni. Der König iſt mit Graf Bismarck und 
Gen. Moltke Abends 6% Uhr hier eingetroffen und wurde von der 
Kronprinzeſſin ſowie den Spitzen der Behörden am Bahnhofe empfan⸗ 
gen. Der König und die Kronprinzeſſin fuhren nach Babelsberg. 

(Wolff's T. B.) 

Wien, 15. Juni. Der von dem Fürſten von Serbien zur Be⸗ 
glückwünſchung bei der Krönung nach Ofen entſendete ſerbiſche Se⸗ 
natspräfident Marinovich erhielt das Großkreuz des Franz⸗Joſephs⸗ 
Ordens. 

Die „General⸗Correſpondenz“ erklärt die Gerüchte über eine ans 
gebliche oder bevorſtehende Demiſſion des Armee ⸗Commandanten Erz⸗ 
berzogs Albrecht und des Kriegsminiſters John für vollſtändig grundlos. 

(Wolff's T. B.) 

Heft, 15. Juni. Die heutige Conferenz des Deak Clubs beſchäf⸗ 
tigte ſich mit einem Geſetzvorſchlage wegen der Ausdehnung des Wahl⸗ 
rechts auf die Juden; die Miniſter erwiderten, im Herbſte werde die 
Judenfrage in Verbindung mit einem Incolatsgeſetze erledigt werden. 

(Wolff's T. B.) 

Petersburg, 15. Juni. Morgen reift die Kaiſerin mit den 
jüngſten Kindern nach dem Südufer der Krim in der Richtung War⸗ 
ſchau, Czernowitz, Odeſſa, Jalta, Tereſiopol. (Wolff's T. B.) 

New⸗Nork, 14. Juni. Die kriegsrechtliche Unterſuchung gegen 
Maximilian wird geheim geführt. (Wolff's T. B.) 
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J., proc. 
ational⸗Anl. 56%. Silber⸗Anl. 63 / B. 
Amerikan. 


9 5 Oeſterr. 
Banknoten 81%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6, ir} Wien 
2 Monate 80%, Warſchau 8 Tage 83%, Paris 2 Monate 80%, Ruſſ.⸗Poln. 


Wien, 15. Juni. [Schluß⸗Courſe.] S5proc. Metalliques 60, 60, 

„Anl. 70, 60. 1880er Looſe 88, 90. 1864er Looſe 77, 40. Credit⸗Actien 
186,20, Norvbdahn 173, —. Galizier 239, 50. Böhm. Weſtbahn 150, 50. 
Staats⸗Giſenbahn⸗Aetien⸗Cert. 234. 10, Lemb, Eiſenbahn 201, 50. London 
125, 10. Paris 49, 65. Hamburg 92, 50, Kaſſenſcheine 184, 59. Napo⸗ 
8 14. 3 ö⸗Courſe.] Wechſ 

e 8, 14. Juni. [Schluß⸗Courſe. echſelebvurs auf London 
3 Monate 33%, d., dio. auf Hamburg 3 Monate 29% Sch., dto. Kr Amſter⸗ 
164 Ct., dio, auf Paris 3 Monate 345 Cts., dio. auf 


dam 3 Monate 
lun 3 nleihe 113%, 


—, 1864er Prämien ⸗A 1866er Prämien⸗Anl 
105%. Imperials 5 R. 90 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) —. 
Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 48 —50. — Steigend. 
Rework, 14. Juni. Wechſel auf London 110. Gold⸗Agio 37. Bonds 
105. Illinois 119%, Erie 60%. Baumwolle 27. Petroleum 24. 


erlin, 15. Jun. Roggen: ruhig. Juni⸗Juli 59%, Juli⸗Auguſt 55%, 
Bel⸗Nobe 2 ae Ju % 3 uguſt 55% 


Sept.⸗Oetober 54 E : behauptet. 
Sept.⸗October 11'%,. — Spiritus: feſt. Juni⸗ 
20%, Sept.⸗October 19%, Oct.⸗Nov. 18. 


uni⸗Juli 111 ½, 
uli 20%, Juli⸗Auguſt 
(M. Kurnik's T. B.) 


Inſerate. 


Aufforderung 
zur Actien⸗Zeichnung. 


Zur Bildung einer Actien⸗Geſellſchaft unter der Firma: 


„Landwirthſchaftliche Central⸗Actien⸗Bank“ 


mit dem Sitze zu Breslau und einem Grund⸗Capital von Einer 
Million Thaler preuß. Courant iſt ein Gründungs⸗Comité zuſammen⸗ 
getreten, beſtehend aus folgenden Perſonen: 

1) Banquier Max Alexander (in Firma Gebr. Alexander) hier; 
2) Banquier Moritz Cohn (in Firma Gebr. Guttentag) hier; 

3) Landesälteſter v. Eckartsberg auf Banſau; 

4) General⸗Landſchafts⸗Repräſentant H. Elsner v. Gronow auf 

niow; 

5) kandesilteber M. Elsner v. Gronow auf Kalinowitz; 

6) Landrath Dr. Friedenthal auf Gießmannsdorf; 

7) Banquier und Rittergutsbeſitzer J. Friedländer (in Firma Gebr. 

Friedländer) hier; 

8) Rechtsanwalt Dr. Gad hier; 

9) Landſchaftsrath und Rittergutsbeſ. Göbel auf Gr.⸗Schweinern; 

10) Geh. Commiſſionsrath Grundmann in Kattowitz; 

11) Banquier H. Heimann (in Firma E. Heimann) hier; 

12) Se. Durchlaucht Prinz Carl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen hier; 

13) Juſtizrath Karſten in Waldenburg; 

14) Commercienrath Kempner (in Firma H. M. Fließbach's Wwe.) 
in Gr.⸗Glogau; 

15) Director Korte hier; 

16) Banquier, Rittergutsbeſitzer und Stadtrath M. Landsberg (in 

Firma S. L. Landsberger) hier; 

17) Banquier Albert Marck (in Firma Prinz u. Marck jr.) hier; 

18) Amtsrath Met ſcher in Deichslau; 

19) Conſul Müller (in Firma G. Müller u. Comp.) in Berlin; 

20) Banquier Edmund Oppenheim (in Firma Heymann Oppen⸗ 
heim) hier; 

21) Landſchafts⸗Director v. Prittwitz auf Caſimir; 

22) Königl. Landrath und Kammerherr Graf Pückler auf Ober: 

Weiſtritz; 

23) Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter v. Reuß auf Loſſen; 

24) Rittergutsbeſitzer Rieger auf Wangerſinawe; 

25) Landſchafts⸗Director v. Roſenberg⸗Lipinski auf Gutwohne; 
26) Rittergutsbeſitzer Otto Roſenthal auf Brynnek; 

27) Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Thielmann auf Jacobsdorf. 

Das Comité fordert durch ſeinen unterzeichneten geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuß hierdurch auf, ſich an dieſem Unternehmen durch Zeich— 
nung von Actien zu betheiligen, welche in Apoints von 200 Thlr. 
ausgegeben werden und von denen 600,000 Thlr. noch zur Verfü⸗ 
gung ſtehen. 

Actien⸗Zeichnungen nehmen entgegen: 

1) Herren Gebr. Alexander in Breslau, 

2) Gebr. Guttentag in Breslau, 

3) Gebr. Friedländer in Breslau, 

4) Herr E. Heimann in Breslau, 

5) H. M. Fließbach's Wwe. in Gr.⸗Glogau, 

6) Herr S. L. Landsberger in Breslau, 

7) Herten Prinz u. Mark jun. in Breslau, 

8) G. Müller u. Co. in Berlin, 

9) Herr Heymann Oppenheim in Breslau, 
und liegen bei dieſen Herren auch Exemplare des notariell vollzogenen 
Statuts zur Einſicht offen. 

Die Bekanntmachung noch anderer Zeichnungsſtellen bleibt vorbe⸗ 
halten. 

Breslau, den 4. Juni 1867. 


Der geſchäfteführende Ausſchuß. 


H. Elsner von Gronow. arl Prinz zu herr 
Graf Pückler. Friedländer. Gad. 


. Nicolai. Der 2. Juni war für unſer ſouſt ſo ſtilles Städtchen 
ein e in der bolliten Bedeutung des Wortes. Die Geſangvereine des 
oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenvereins hielten hier ihren Sängertag ab und 
beranftalteten in dem reizend gelegenen Tivoli ein großes Concert, unterſtützt 
von dem Muſikcorps des Schleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2. Der Vor⸗ 
ſtand des biefigen Geſangvereins, dem die Leitung dieſes Sängertages über: 
tragen worden, entfaltete ſeit Wochen die regſte Thätigkeit und ſah feine Mühen 
endlich mit dem f&hönften Erfolge gekrönt, zumal auch die dem Vereine nicht 
angebörigen Einwokner der Stadt in der anerkennenswertheſten Weiſe durch 
Ausſchmückung der Häuſer mit Laubgewinden, Flaggen und Teppichen zu einem 
würdigen Empfange der lieben Gäſte beitrugen. Nachdem die Vereine, zehn 
an der Zahl, ſchon am Vormittage, theils mit der Gifenbahn, theils auf 
prächtig decorirten Wagen, eingetroffen waren, vereinigten ſich die Sänger, 
Arca 250, Nachmittags 1 Uhr, in dem ſchönen Fränkelſchen Saale, dem 
Vereinslocale des hieſigen Vereines, zur Generalprobe, an welche ſich der ges 
ſchättliche Theil des Sängertages — Wahl des nächſten 7 2, anſchloß. 
Hierauf folgte um 3 Uhr der Ausmarſch nach dem Feſtplatze, wo bereits 

underte von Zuhörern, zum The z weiter Ferne, ſich eingefunden hatten. 
Um 4 Uhr begann auf der reich g gückten Tribüne das Concert mit dem 
Vortrag der herrlichen Beethovenſoen Hymne: Die Himmel rühmen des 


15723] 


ſonders hervorzuheben: Sänger von Jul. Otto, 
Hymne Dan Ye Ernſt zu Sachen; eb ich fie geliebt, von F. Mo 
ring, und da 


und erfreuten 
Publikums. 


5% Bezirksverein der Oder- und Sandvorſtadt. 


1707 


Ewigen Ehre! Aus dem rei igen Programm ſind außerdem be⸗ 


„ eine Preiscompoſition; 


reußenlied, von Rud. Thoma. Dieſe, wie auch die übrigen 


Nummern des Programms wurden in ſchönſter Weiſe zur Geltung gebracht 


Dinstag den 18. Juni, 8 Uhr, in Casperke's Locale. [6434] 


Bresl. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Auf den Antrag des Central⸗Comites des Verbandes deutſcher kaufmän⸗ 
niſcher Vereine zu Dresden und in Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen 
der bisher beftebenden Statuten, welche die Gleichberechtigung der Mitglieed⸗ 
ſchaft ohne Rüdficht auf das religiöſe Bekenntniß anerkennen, haben die Mit⸗ 
glieder des iſraelitiſchen Handlangsdlener⸗Jußituts bierſelbſt in ihrer 
am 16. Mai d. J. abgehaltenen General⸗Verſammlung beſchloſſen, 157 


fortan den Namen 1 f 
om Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut 
eizulegen. 
Indem wir dieſen Beſchluß hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
bemerken wir, daß das Inſtitut 5 
1) u W und Verpflegung hilfsbedürftiger und kranker 
itglieder, 1 
2) die wiſſenſchaftliche Ausbildung der Mitglieder durch Vorträge und 
die Hy eines freundſchaftlchen Verkehrs unter denſelben durch 
geſellige Verſammlungen, 5 
2 die Unterbringung ftellenlofer Mitglieder und 
4) den Unterricht von Handlungslehrlingen 
zu ſeinen Hauptaufgaben zählt und daß der Beitrag vierteljährlich 15 Sgr., 
das Eintrittsgeld 1 Thlr. beträgt. Handlungsdiener, welche anderen kauf⸗ 
männiſchen Vereinen bereits angehören oder bisher erweislich angehört haben, 
ſind von der Zahlung des Eintrittsgeldes befreit; wir fordern daher die Herren 
Collegen, namentlich diejenigen, welche bisher noch keinem Vereine angebört 
haben, hierdurch auf, ſich unſerem Inſtitute anzuſchließen und ihre ſchriftlichen 
Anmeldungen an unſeren n W. Kaliſch (Ring 33) oder an den 
Inſpector des Inſtituts, Max Stäbler, Reuſcheſtraße 48, gelangen zu laſſen. 
Breslau, den 12. Juni 1867. Der Vorſtand. 
* 
Breslauer Kreis Spar: Kaffe. 
Die am 2. Januar c. eröffnete Breslauer Kreis ⸗Spar⸗Kaſſe, Klein ⸗ 


burgerftraße a. 3 Spar⸗Einlagen von 10 Silbergrochen ab an 
un mi * N 
„ Das Curatorium. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Aus Rrieg und Frieden. 
Schleſiſche Gedichte 


von 
Nobert Nößler. 
Octav. Elegant broſchirt. Preis 22 Sgr. 


Inhalt: Als Vorwort. Uf a Wäg. — Im keit Aus der Franzoſen⸗ 
zeit. — Aus dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege 1864. — Aus dem deut⸗ 
ſchen Kriege 1866, — Im Frieden. Erzählende Gedichte. — Lieder. — 
Räthſel. — Anhang. Der Tag von Lundby, dramatiſches Bild. 


Zahnarzt G. Döbbelin, 
Ohlauerſtraße Nr. 65. [5789] 
Sprechſtunden: Vormittag 9— 1, Nachmittag 3—5 Uhr. 


Für Augenleidende und 
Brillenbedürftige 


Be empfehlen wir unfer großes Lager von Conſerva⸗ 
125 9 5 Alions Brillen und Lorgnetten für kurz⸗, weit⸗ und 
25 * ſchwachfichtige Augen, ſowie gegen das Blenden 


[5077] 


des Sonnen-, Schnee, Kerzen: und Gaslichtes. 
Wir machen hierbei ganz beſonders aufmerkſam auf 
EI Imre allgemein beliebt gewordenen [5938] 

goldenen Brillen, die ns durch ihre Ge 
— anz und Dauerhaftigkeit auszeichnen, a 3 ½ Thlr. 
Ferner empfehlen wir unſere als unübertrefflich anerkannten 


FJernuröhre 


in Meſſing⸗Einfaſſung mit 6 der allerbeſten achromatiſchen Gläſer, 
welche meilenweit entfernte Gegenſtände auf das Genaueſte erkennen laſſen, 
zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. per Stück. 


Gebr. Strauß, Hofoptifer in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Die wegen ihres unſchäbbaren Werthes als Hausmittel 


alfeitig anerkannten von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin 
erfundenen Fabrikate: 


Eiqueur und Bruſt ⸗Gelbe 


ſind zu haben: in der - 
General-Riederlage für Schleſien und Pofen, 
bon 15944] 


Heinrich Lion, in Breslau, 


ee 


€ 
Nob. 80 er, Breiteſtraße 40. 
Nud ER 


Bil. 


rund Wentzel, Albrectöitraße 8. 
C. L. 22. 


Wittke, Tauenzienſtraße 7 


Das echte, bewährte, concentrirte und chemiſch approbirte 


meliorirte 
Reſtitutions Fluid für Pferde, 
ſtärkſte Qualität, iſt wieder eingetroffen: 1 Orig. ⸗ ah 
von 12 Fl. 6 Thlr., % Kiſte von 6 Flaſchen 3 Thlr. excl. Emb,, einzelne Fla⸗ 
ſchen 20 Egr. im General» Ss 
am Neumarkt 


Handlung Ed. Groß in Breslau, Neun 
Juſerale f. d. Tandwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. Nr. 24 


eiblatt Schleſ. Landwi ichen Jeitung) werden bis Dienftag 
nk a 3 g, Herrenſtr. 20. 


ſich des lauteſten Beifalls des überaus zahlreich ber 1 Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität zu nachſtehend billigen Preiſen: 
5 


Dieſer Offerte 
gebührt Nufmerkſamkeit. 


1 * gut geglättetes Srieſpapier (ih —— .. Thlr. 1. 2 


at) 


5 7 5 Eoneept-PBapier -.----...... „ 1. 10. —. 
1 s * s Kanzlet-Papier. . „ „ 2. —.—. 
200 St. weiße Couverts in beſter Qualität, a 10 Sgr. —. 20. —. 
1 Pfd. gewöhnliches Brief⸗Siegellack .— 7. 6. 
1 Pfd. feines Brief ⸗Siegellac kk. = 18. 
1 Gros (12 Did.) Schulfe deen „ —. 5. —. 
1 Gros engliſche Stahlfedern J. 10. —. 
12 Stück feine Feder halter „ —. 5.—. 
12 Stück gute Bleife dern . 7. 6. 
5 Summa Thlr. 8. —. — 
Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im Betrage von 8 Thlrn. gewähre 
ich einen Rabatt von 25 pCt., alſo netto nur für 6 Thlr. Die * davon 
im Betrage von 4 Thlrn. gewähre einen Rabatt von 20 pCt., alſo netto nur 


3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des 4ten Theiles im Betrage von 2 Thlrn. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 

Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder viertel Poſten 
(auf Ihren Brief vom 12./2, 67) verſandt. [5937] 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. 5. 


Induſtrieller Wochenbericht von 


Dr. Groß⸗Hoffinger. 

Im „Bär an der Orgel“, Kupferſchmiedeſtraße, hat Hr. Kaſſner durch 
Errichtung und hauptſächlich durch den intelligenten Betrieb einer neuen Res 
ſtauration mit Marmor⸗Billard, und in comfortabler gegen nach⸗ 
ahmungswerthes Beifpiel gegeben, in wie kurzer Zeit und mit welchen einfachen 
Mitteln zahlreicher Zuſpruch erzielt werden kann. Das bier ausgeſchenkte 
Kleutſcher Bier und andere Sorten, friſch und ſchmackhaft zubereitete Speiſen 
haben in kurzer Zeit eine ſolche Anerkennung gefunden, daß dieſes be⸗ 
reits zu den angenehmſten von Breslau gehört. . i 

Beſonderen Vortheil für jede Haushaltung ar die a 
bei Gonſchior, Weidenſtraße 11, bei regelmäßiger Kundſchaft beim auf 
im Kleinen Engros⸗Preiſe bewilligt zu erhalten. Vorzüglich gute Colonial⸗ 
Waaren, gegen Baar aus beſter Quelle bezogen, feine Weine und Cigarren ıc. 
haben dieſem Geſchäft bereits den Dank vieler Familien und großen Abſatz 


erworben. 
Glabiſch's Kleider⸗Magazin, ſeit 25 Jahren durch beſcheidene e, 
gute Arbeit und Stoffe beſtens dem Publikum empfohlen, befindet jetzt 
Kupferſchmiedeſtraße 45, iſt für die elegante Welt und für Knaben mit 
einem reichen Lager eleganter, billiger und moderner Waaren verſehen. 
Petzold's verbeſſerte Geldſchränke mit luftdichtem Verſchluß, doppelten 
Eiſenwänden Dina über die ganze Breite und Höhe der Thüren, 
außer dem Aſchen aften, beſtens empfohlen. Niederlage bei Schirm, Albrechts⸗ 
ſtraße 37. Preiſe wie in der Fabrik. 
Das altbekannte Schuh- und Stiefel⸗Magazin von Fiſcher befindet 
ſich jetzt Schmiedebrücke 58. Aeußerſt kunſtvolle und tüchtige Arbeit, modernſte 
Facon, civile Preiſe! [6455] 


Der beite Beweis für die Güte eines Fabrikats ift der, wenn 
ſich die Eonfumenten lobend und anerkennend über daſſelbe 
äußern. Wir verfehlen daher nicht, die hier nachſtehenden zwei 
Briefe zur weiteren Verbreitung der Oeffentlichkeit zu übergeben. 


Lon dem R. F. Danbitz'ſchen Bruſt⸗Gelee 


habe ich einige Flaſchen gegen meinen langjährigen Husten, verbunden 
mit großer Heiſerkeit, derartig (daß mir die Sprache ſchwer fiel), mit 
großem Erfolge angewendet. —— 
ch kann daher dieſen Bruſt⸗Gelse aufs A mean empfehlen. 
aclo bei Tarnowitz, den 14. Februar 1867. 
M. Horoba, Schullehrer. 


Geebrter Herr Daubitz. ; 
hr Bruſt⸗Gelee hat meiner Frau, welche lange Jahre an 
furchtbarem Huſten litt, eine ſehr große Erleichterung verſchafft 
und bitte mir 12 Flaſchen von dieſem ausgezeichneten Gelse ſchleu⸗ 
nigſt zu ſenden ꝛc. ꝛc. Hochachkungsvoll ergebenſt 
Warlubien, den 5. Februar 1867. 
A. Milke, Bahnhof⸗Reſtaurateur. 


ois⸗ 
3 „ te 
ak bin E onitätss — 
r. Gump⸗ 
— 
(5959 


] 
Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 

Erſuche Sie ergebenſt, mir 2 Krauſen Univerſal⸗Seiſe und 1 Flaſche 
Geſundbeits⸗Seife gegen Poſtvorſchuß zu ſenden. Eine Krauſe Uni⸗ 
verſal⸗Seiſe babe ich ſchon verbraucht und hat mir ſelbige, gegen 
meine Flechten an den Händen, woran ich ſeit 6 Jahren leide, * 
gute Dienfte geleiſtet. [5957 

Lübben, den 8. Juni 1867. 


Ibr 9 
Baetſchmidt, Gerbermeiſter. 
— — 


Die von Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, präpa⸗ 
rirten a und Univerſal⸗Seifen haben bei meinem feit 
10 Jahren gichliſchen Uebel ein jo auffallend geſien Reſultat hervor⸗ 
gebracht, daß ich Nachſtehendes im Intereſſe der leidenden reg 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen für meine Pflicht halte. Hi 
mein rechtes Bein von der Hüfte dis zur 25 hatte ich kein Gefüh 
weiter, die Nerben waren wie tobt, das Knie ſteif, nur mit Hilfe meiner 
Hände war ich im Stande das Bein zu wenden. Schon nach Verlauf 
bon 4 Wochen ſpürte ich Leben darin, nachdem ich dieſe ausgezeichneten 
Seifen einige Zeit anwandte, kann ich das Bein wieder gut bewegen 
und bin von dem gichtiſchen Leiden gänzlich befreit. 

Saalberg bei Hirſchberg, im Juni 1867. Ehrenfried Wiesner. 


Gebrauchte Slügel und Pianino's 


7 3 2 . Kale 1 ing Nr. 16 
erm. Induſtrie · 1 26. 
Natenzahl 5 2 


ungen genehmig 


15951 


4 — Familie huld⸗ 


— 


y—u— — — —— ͤ ;— 


— —̃ —g[—Hx > 


ne 


14 
2 


Die Verlobung unſerer Tochter Lony mit! Die 
nd von 


dem Buchhändler Herrn Vietor Frei 

bier erlauben wir uns hiermit anzuzeigen. 
Breslau, den 15. Juni 1867. [6433] 
Ph. Sandberg und Frau. 


Die Verlobung ihrer Tochter 


ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an 
acob Mamlok und Frau. 


Kozmin, im Juni 1867. 
Johanna Mamlok. 
Iſidor Schwerſenz. 

Verlobte. 

Kozmin. [1832] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Boas. 
ermann Braune. 
Deſſau. Eöthen. 


Johanna Steiner. 
ulius Hein. 


Verlobte. 
Wagſtadt : 
in Oeſterreich. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
enny Mathias. 
ouis Turk jun. 
1828] Wreſchen. 


Schrimm. 
[6419] 


Kozmin. 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie mit 
dem Kaufmann Herrn Louis Schück hierſelbſt 
beehren wir uns hierdurch Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 


Katſcher, den 13. Juni 1867. 
A. Pleßner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [1829] 
Emilie Pleßner. 
Louis Schück. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Herrmann Schelenz. 

Emma 8 geb. Retter. 
Jacobsdorf, den 12. Juni 1867. 


einem geſunden, muntern Mädchen. 
Breslau, den 15. Juni 1867, 
[5964] Nudolph Sende. 


Geſtern Abend 411 Uhr verſchied ie ge⸗ 
er⸗ 


Freunden mache ich dieſe ſchmerz⸗ 
[6450] 


liebte Frau Caroline, geb. Buchwald. 
wandten und 
liche Anzeige. . 
Striegau, den 14. Juni 1867. \ 
Rudolph Broßmann, Tapezirer. 


Heut früh 6 Uhr wurde uns unſer heißge⸗ 
liebter Gatte und Vater Hr. Nobert Thurner 
plötzlich durch den Tod entriſſen. In tieſſtem 
5 widmen dieſe Anzeige fernen Freunden 


und Bekannten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Schebitz, den 14. Juni 1867. 6451] 
Die Beerdigung findet Montag ſtatt. 


Verſpätet. 


Heut Morgen 2% Uhr ſtarb meine innigſt⸗ 
eliebte Mutter, die verwittw. Telegraphen⸗ 
ecretär Mofalie Engel, geb. Horn, nach 
fangen und ſchweren Leiden, welches ich allen 
ilnahme 

5459 


Freunden und Bekannten, um ftille The 
Bittend, hiermit anzeige. 1845 

Berlin, den 6. Juni 1867. 
Carl Engel. 


Am 11. d. Mis. entriß uns der Tod 
unſern theueren Freund und liebevollen 
Mitſchüler, den Ober⸗Primaner Oscar 
Schauer. Sein freundliches, offenes 
Weſen, ſein ſittlicher Ernſt ſichern ihm 


in uns ein bleibendes Andenken. [1833] 
Requiescat in pace 


1 
Die Ober⸗Primaner des Natiborer 


Gymnaſiums. 


— ——— 
Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Segel oeh Auch 

DE Doppel-Vorftellung. 

Erſte Vorſtellung (Anfang 4 Apr). chtes 
Gaſiſpiel des Fräul. Corinna Caſati, erſte 
Solotänzerin, und des Herrn N 
Caſati, erſter Solotänzer vom Stadttheater 
in Bremen. I) „Die Heirathslaube.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von S. H. Puhlmann. 
2) a. „Parisienne“, ausgeführt vom Corps 
de ballet. b. „Pas de deux noble“, aus⸗ 
geführt von Fräul. Corinna Caſati und 
Hrn. Eugenio Caſati. 3) „Dr. Peſchke, 
oder: Die kleinen Herren.“ Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von Kaliſch. Muſik von 
Conradi. 4) „Seene eomique* aus dem 
Ballet: „Weiberkur“, arrangırt vom Ballet: 
meiſter Th. Caſati. 

Zweite Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). „Der 
Gold Onkel.‘ Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten und 7 Bildern, nach einem 
vorhandenen Stoffe von E. Pohl. Muſik 
von A. Conradi. 5 

Vor der erſten Vorſtellung fowie nach derſelben 

Concert von der Theaterkapelle unter Direction 

des Kapellmeiſters Hrn. Winzer. 


J. Or. R. Y. 2. Fr. 18. VI. 5. 
R. u. T. IV. 


Verein: A. 17. VI. 6. R. A. I. 


m. m. s. et e. pr. m. ch. et s. b. al 


Handw.⸗Verein. In Pietſch' Local, 


Gartenſtr. 23. 

Montag, Hr. Cand. Pfennig: Wärme und 
Arbeit. — Donnerstag, Hr. Dr. Elsner: 
Naturwiſſenſch. Vortrag über die Schmarotzer. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, 17. Juni, Abends 8 Uhr. Herr 
Dr. Gu ſt. Joſeph: „Ueber das Athmen.“ 
(Städt. Töchterſch., Taſchenſtr.) Gäſte 2% Sgr. 


Turn⸗ Verein. 


Hauptverſammlung Sonnabend, den 22. 
Juni d. J., Abends 8 Uhr im „Caſino“, 


Nr. 8. Tagesordnung: Etat⸗ 


5 N AN — Gauturnfeſt. Mittheilungen. 
Geſchlechts krankheiten, Ausflü würe ꝛc. 
; G Wundarzt We Anal 13. 


ohanna 
mit dem Kaufmann Herrn Iſidor Schwerſenz 
aus Schrimm zeigen Freunden und Bekannten 


[6442] 


Heute Morgen 3 Uhr beſchenkte mich meine 
liebe Frau Johanna, geb. Dramburg, mit 


bliebene Familie des verſtorbenen 
Rittergütszeſigers Emanuel Pringsheim bat 
ein namhaftes teſtamentariſch 0 etztes Ge⸗ 
ſchenk zur Vertheilung an chriſtliche Arme zur 
biefigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe gezahlt, wofür wir 
im Namen der 1 7 hiermit öffentlich 
unſern ergebenſten Dank ausſprechen. 

Breslau, den 13. Juni 1867. [1471] 
Die Armen-Direction. 


Salon Agoston, 


vis-ä-vis von Weberbauer. 
Heute Sonntag, den 16. Juni, finden 


zwei große brillante 
Vorſtellungen 


in der modernen Salon⸗Magie, Phyſik, 

Illuſion, nebſt Vorzeigung der Sphynx und 

des indiſchen Wunderkorbes, verbunden mit 
Darſtellung der großartigen 


Geiſter⸗ und 
Geſpenſter⸗Erſcheinungen, 


ſtatt. Anfang der erſten Vorſtellung präciſe 
4 Uhr, der zweiten Vorſtellung 8 Uhr. 

Billets find täglich von 10—1 Uhr an der 

Theaterkaſſe und ununterbrochen bei den Herren 

A. Ebrlich, Nikolaiſtraße Nr. 13, und L. A. 
Schleſinger, Blücherplatz 10/11, zu haben. 

orgen M Abends 8 Uhr: 

Große Vorſtellung. (5977 


Schiesswerder. 
Heute Sonntag: 
CONCERT 
der Bresl. Theater- Kapelle. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Humanität. 


Täglich 


Concert 


von der Kapelle des Muſikdirectors Herrn 
A. Kuſchel. 15926 


Ku 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Morgen Montag, Anfang 6 Uhr. 


Zeltgarten. 


eute: [5545] 


9 * 

Großes Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn C. Englich. 

Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 
Montag: Großes Militär ⸗Concert von 
derſelben Kapelle. 

Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesners Brauerei, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sonntag: 15547 


1708 
Zur General⸗Verſammlung 


der N e wel 
den 17. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr 
Inſtitutshauſe, Langegaſſe 21, ſtattfindet, wer» 
den die geehrten Mitglieder und Gönner der 
Anſtalt ergebenſt eingeladen. [5865] 
Breslau, den 12, Juni 1867, 
Der Vorſtand. 


Den früheren Schülern 
des Herrn Director Profeſſor Dr. Müller 
in Liegnitz theilen wir unter Bezug auf unſer 
Schreiben vom 15. April c. mit, daß die für 
denſelben in Ausſicht genommene Ovation 

ittwoch den 19. Juni Nachm. 2 Uhr 
im Hotel zum Rautenkranz hier ſtattfinden ſoll. 

Liegnitz, den 6. Juni 1867. 
[1768] Das Comite. 


Adeline T.-Wrsw! 


Warum Antwort auf Anfrage unter B. A. 
74. nicht abgeholt? [1818] 

Bitte sub Chiffre C. D. 51. i. d. Exped. der 
Bresl. Ztg. baldigſt zu beſtimmen, unter wel⸗ 
cher Adr. und wo die Antwort an Sie gelan⸗ 
gen kann? 


Meine Wohnung iſt jetzt am Centralbahn⸗ 
hof Nr. 7 Germania. 6376] 
Ed. Henſchel. 


Mein Geſchäfts⸗Local befindet ſich: 


Carlsſtr. Nr. 40. 


16453] M. Simm. 


„Von Dr. Lucka, Badearzt in Marienbad, 
iſt in 3. Auflage neu erſchienen: 

Zur Orientirung in Marienbad. 
Ein Ratbgeber und Wegweiſer für Cur⸗ 
gäſte. 1867. „Druck u. Verlag von Gſchihay 

in Marienbad. Preis 15 Sgr. 

Von demſelben Verfaſſer ſind erſchienen: 
Der Kreuzbrunnen und ſeine Heilwirkun⸗ 
gen. 1858. 3. Aufl. Verlag J. G. Calveſche 

Buchhandlung in Prag. reis 20 Sgr. 
Der abſolute und relative Eiſengebalt 
in den Trink⸗ und Badequellen von Marien⸗ 
bad. 860. Verlag J. G. Calpeſche Buchhdl. 

in Prag. Preis 10 Sgr. [5935] 

Guide pratique pour s’orienter 

à Marienbad. 


865. Impression de Pauteur, 15 Sgr. 


H Brettschneider 
Pianoforte-Fabrik 
Breslau, 
Grosse Feldgasse Nr. 29, 


anni anckktfäge n. Pianinos 
5 zu billigen Fabrikprelsen. ’ 
n durch dis 


Großes Garten⸗Concert FH 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
Direction des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Anf. 4 Uhr Nachm. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtatt. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: 
Großes 
Militar⸗ Concert 
von der Kapelle des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 51, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Börner. 
Anfang 3% Uhr Entree à Perſon 1 Sgr. 
Morgen, Montag, großes Militär 
Concert. 


Eichen-Park in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag: [6464] 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Herzog. 

Um 5 Uhr große Production des kleinen 
Carlo Ernft, genannt Blondin II., auf 
dem hohen Thurmſeile. 

Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Morgen, Montag den 17. Juni: 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von derſelben Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Tauzmuſik in Roſenthal, 


heute Sonntag, morgen Montag: 


Flügel⸗Concert 
tin Sommerpavillon, 

ozu mit befonderer Rüͤckſicht auf den prächtigen 

ofenflor ergebenſt einladet: Seiffert. 

6425] Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


16423] 


w 
R 


CCF 
Dr. Korn's Augenklinik, 


Antonienſtraße 13, [5482] 
ift täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 
Für Unbemittelte von 2 bis 4 Uhr. 


König Wilhelm Geldlotterie. 


iehung den 26. und 27. Juni d. J. 
anze Looſe à 2 Thlr. und halbe & ec 
[5892] 


= Moritz Simon, 


Weidenſtr. Nr. 25 und Alte Taſchenſtr. 15. 


Mes cours de conversation et de gram- 
maire frangalse recommenceront le 1 Juillet. 
Caroline Jaquard, 
Sehubbrücke Nr, 57, au second. 
On pourra s’informer de midi à 2 heures. 


Gebrauchte Plano’s werden dem 
höchstmöglichen Preise an Sahlungustatt 


DIA II 


2 Offene Lehrerſtelle. 


ieſigen evangeliſchen Elementar⸗ 
Schule ſoll eine neue 11. Lebrerſtelle mit einem 


Jahreseinkommen von 220 Thaler errichtet 


werden. 1463] 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 

gen innerhalb 14 Tagen an uns einreichen. 
Freyburg i. Schl., den 13. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 


[1826] Bekanntmachung. 


Vom Monat Juli d. J. ab iſt die ſogenannte 
Kreuzwalke bei der Obermühle, mit Waſſerkraft, 
ra a Rahmhaus, 10 5 und Kar⸗ 


dentrockenhaus, zu verpachten. 


dafür wollen ſich gefälligſt bei dem Oberälteſten 


der Tuchmacher⸗Innung Koritzkt, Steinweg | fi 


Nr. 30, melden. 
Görlitz, den 14. Juni 1867. [1826] 
Die Tuchmacher⸗Innung. 


* Zur gütigen 
+ 


1! Beachtung! ! | 


Denjenigen hochgeehrten Herrſchafteñ, welche 


noch vor dem Quartal ihre ensteht Woh⸗“ 


nungen zu wechſeln gedenken, empfiehlt unter⸗ 


eichnetes Inſtitut ſeine Leute zu 


öbel Flügel- und Kaſſen⸗ 


Trausporten. 


Ebenſo erſucht daſſelbe ein geehrtes Publi-] 


kum, die 5 zum Quartal ftattfindenden Um⸗ 


züge demſelben baldmöglichſt arp de 1 N 
al der Anz]? 


geben, da kurz vor dem Quar 
— * ers bedeutender iſt. Schließlich erſucht 


beugen, die werthen Beſtellungen 


uur im Inſtituts⸗Comptoir 


0 aufgeben zu laſſen und werden dieſe 


mzüge während deren Aus führung dann 


auch ſeitens des Inſtituts conttolirt. 


Erſtes conceſſ. Dienſtmann⸗ 


Juſtitut (Express), 


Neuſcheſtraße 51, par terre rechts. 


Gebohrte Petſchafte 


Si 8 
Carl Waldhanfen, raue, Bluchepiab 2 


eldun⸗⸗ 


utereſſenten 


nftitut aufs Dringendſte, um 
allen Irrthümern und Seen 2 a 


Niederſchleſiſche Zweigb ahn. 


Die Herren Actionäre der Niederſchleſiſchen Zw eigbahn werden zu 
u diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung — eigdah zur 
— Sonnabend den 6. Juli d. J., Vormittags 10 ubr, 
RE im hieſigen Empfangshauſe 
* ergebenſt eingeladen. Zur Verhandlung werden kommen: 
1) der Geſchäftsbericht für das Verwaltungsjahr 1866, 
2) Ergaͤnzungswahlen von Mitgliedern des Verwaltungs rathes und der Direction und 
3) der Antrag eines Actionärs um Beſchlußfaſſung über den Bau einer Eiſenbahn 
von Sagan nach Sorau. 

Unter Bezugnahme auf $ 25 des Statuts werden die Herren Actusnäre h die Num⸗ 
mern derjenigen Stammactien, für welche das Stimmrecht ausgeübt werden ſoll, fpäteftens 
acht Tage vor der General⸗Verſammlung der Direction anzuzeigen. Auf Grund dieſer An⸗ 
meldung wird eine Einlaßkarte ertheilt werden. Vor dem Eintritt ir die General⸗Verſamm⸗ 
lung find die Actien ſelbſt zu deponiren oder es iſt die geſchehene Deponirung derſelben in 


beglaubigter Form nachzuweisen. 

Beſondere Anträge einzelner Kap Actionäre müſſen nach § 22 des Statuts 
ſpäteſtens 8 Re vor der General⸗Verſammlung mitgetheilt werden. 

Gedruckte Geſchäftsberichte für das Betriebsjahr 1866 können vom heutigen Tage ab 
von den Actionären in Empfang genommen werden. Gegen Vorzeigung der Einlaßkarten wird 
auf lese: Bahn freie Fahrt gewährt. . 5932] 
Glogau, den 11. Juni 1867, Die Direction. 

Bekanntmachung. 

Die Termin Johanni 1867 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen à 4 und 4% pCt. werden vom 19. Juni d. J. ab von unſeren 
Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von 
der Stadt⸗Hauptkaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta 


realiſirt werden. [1420] 
Breslau, den 5. Juni 1867. Der Magiſtrat. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Nachdem die von uns für das Geſchäftsjahr 1866 aufgeſtellte vollſtändige Inventur und 
Bilanz von unſerem Vernelangz tale geprüft und feſtgeſtellt worden, — — unter Ge⸗ 
nehmigung deſſelben und unter Zustimmung der General⸗Verſammlung vom 16. April die 
Auszahlung einer Superdividende von 3% Thlr. pro Hundert beſchloſſen. 

Nach Beſtimmung des Geſellſchafts⸗Vertrages erfolgt dieſe Auszahlung vom 15. bis 
31. Juli d. J. gegen Einlieferung der mit einem Nummern⸗Verzeichniſſe zu begleitenden 
Dividendenſcheine Nr. 20 in den Vörmittagsſtunden der gedachten Tage 

bier an unſerer Kaffe, 
in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft, 
2 eichröder 


2 ” L Herrn 2 U 

bei ſämmtlichen preußiſchen Ne und 
in Leipzig bei den Herren Frege & Comp. 
Breslau, den 24. 1867. 


Schlefiicher Bank: Werein. 


4 
Graf Hoverden. Fromberg. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Nr. 5 des Vereinsblattes, auf welches die königl. Poſtanſtalten zu 5 Sgr. den Jahrgan 
noch Beſtellungen annehmen, wird ausgegeben und enthält u. A. —— zu 1 — 
ſammlung des Geſammt⸗Vereins am 27. Auguſt d. J. in Worms und zu der des 
ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins am 10. Juli d. J. in Tarnowitz und Berichte von den dae ig⸗ 
Vereinen Langenbielau und Sprottau. [ Bao 


Ausſtellung im Gewerbehauſe zu Brieg. 
Dieſelbe iſt bis zum 16. Juni d. J. täglich von 9—12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. — Eintrittspreis 5 Sgr. j 
Der Gewerbehaus⸗Vorſtand. 15788 


Seeed 


Zu dem Johannes-Fest der Breslauer Buehdrucker- 
Gesellschaft, welches Sonntag, den 23. Juni, in Springer'schen Locale 
eissgarten) mit Gomeert, Tafel und Ball gefeiert wird, laden wir die 

» achgenossen in der Provinz hierdurch freundlichst ein, [5939] 
Breslau, den 15. Juni 1867, Der Vorstand, 


® 
5950839559595 999992090900 
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2 
re T. E. C. Leuekart, 2 


Buch- und Musikalienhandlung. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau sind soeben erschienen: 


Ludwig van Beethoven's Concerte 


für Piano zu vier Händen bearbeitet von Hugo Ulrich. 
Nr. 1. Clavler-Concert in C-dur, Op. 15. 2 Thlr. 
Nr. 2. Clavier -Concert in B-dur, Op. 19, 1% Thlr. 
(Wird fortgesetzt.) 


Diese Ausgabe bildet die natürliche Fortsetzung der bekannten Samml ng der 
% Mozart’schen Clavier - Concerte in gleicher Bearbeitung, Es erscheinen darin 
sämmtliche Concerte von Beethoven und zwar in rascher Aufeinanderfolge, — 
Das vierhändige Arrangement ist ganz vorzüglich, dabei nur von mittlerer Schwierigkeit, 


Ludwig van Beethoven's Clavier-Trios 


für Piano zu vier Händen bearbeitet von Hugo Ulrich. 
Op. 1. Nr. 1 in Es-dur, Nr. 2 in G-dur. Nr. 3 in C-moll, & 1% Thlr. 


Früher erschienen: 


15974] 


Ludwig van Beethoven's Violin-Quartette 


für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet von Hugo Ulrich. 
Op. 59. Nr. 1 in F. Nr. 2 in E-mo'l, Nr. 3 in C. Op, 95 in F-moll. & 1% Thlr. 


Ouvres pour Piano 
composees par G. Hans de Bülow. 


Nouvelle ödition. 
Mazurka-Impromptu. Opus 44444 
Imitation & la Polka Morceau, Opus 6 
Reverie fantastique. Opus 7777̃2c . . 
Mazurka Fantasie, Opus 13 
Cadenzen zum vierten Clavier-Concert (G-dur) von Ludwig 

van’ eech N 
Diese in der Clavier-Literatur Epoche machenden Werke des b rühmten Com- 
onisten haben in der sorgfältig vorbereiteten neuen Ausgabe «usser manchen 
erbesserungen auch Brleie „ 7 in der Spielbarkeit erfahren und sind da- 
des clavierspielenden Publikums zugänglich gemacht, 


G —„ͤ—wñ ** * 


‚—U 33 * 


| durch dem grösseren Theile 


Joseph Haydu’s Serenade 


für Violine und Pianoforte bearbeitet. 10 Sgr. 


Aus dem Concert-Prograum des Florentiner Quarteit- Vereins bekannt und 
uberall, wo das reizende einfache Stück gehört worden, beliebt, 


N AT, 


Dr, fott.-foofe, auch Ag.⸗Wilh. 3. ser. ha peu net Suter 


| 


1 


% a a Zi ee er" EEE 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 275 der Breslauer eite Beilage zu Nr. 275 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Juni 1887. = zu, den 16. Juni 1867. 
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„IDUNA“, 


Lebens-, Pensions- 
Bilanz - Conto. 


* % Passiva. + . 
eto „ 4.453 3 1 Prämien-Uebertrag gz. 14,442 | 21 8 
Wechsel- Conti!dd esr 000 006 8 3 Fällige Versicherungs - Capitale, uner- 
P/ »A 39,903 | 16 | 10 oben ( ( 55,514 | 11 3 
Hypotheken- C onto 540,421 26] 2 Fällige Renten 14 | 8 
Lombard- Ausleihungen ‚( G 22233 2,931 16 2 Conto der Vorjahre 17 11 
Darlehne auf Polioe n 41,949 | 29 6 Reserve on .. su 16 4 
Grundstücks-Oonto.....2...22s20s 22000. 4,438 4 9 Dividende, unabgehobene A 3,496 1 1 
ieneilien-OConto 3,163 2 4 Creditoren in laufender Rechnung 71,080 | 26 — 
Begründungskosten-Conto ........2444 +: 39,261 | 3 1 
Debitoren in laufender Rechnung 101,507 4] 10 
Agentur - Provisions - Conto, 2 
PPP c 7,186 224 — 
Rückversicheiungs-Prämien-Conto, Ueber- 
„„ 28913 4 
Gewinn- und Verlust-C onto 37844 22 7 
843,357 | 1811 843,357 1811 
Gewinn- und Verlust- Conto. 
Debet. | * Pr | Credit, % 70 4 
An fällige — Capitalien — To- Per Gesammt Prämien- Einnahme 296,784 3 
desfälle — „un 1 tea 197,46 | 5 | — - Wechsel-Oonto ....uureessesere0r. 1,698 | 11 | 5 
£ un 8 Capitalien Tab. —Isteressen-C onto 25, 181 2 
r 2851 | 10 | — - Eflecten-Conto......-..a0.6oser... 7,898 | 12 | 6 
- fällige kr: BE I 2.025 | 10 | 2 - Policegebühren-Conto ».... +++»... 2.954 — — 
- zurückgekaufte Policen . 6,387 9 8 — Garantie-Capitals- Interessen 13 26 6 
- =. Prämien Tab. VI. u, Bilanr-Conto . 4 0 37,844 22 7 
A 266 | 12 9 
— Reserve-Zuwarhss.V 100,208 44 — 
- Begründungskosten-Conto 5 pCt, Ab- 
Schreibung 2,804 | 10 | 10 
- Utensilien. Gonto 10 pCt. Abschreibung 351 13 7 
Agenten-C onto 56 20 2 
- Verwaltungskosten-Conto ..........- 31,368 | 29 | 10 
= e een 5 8,808 | 15 | 5 
ccc 134 20 — 
372688 688 21 5 372,638 | 21 | 5 


Halle a. S., den 31. Dezember 1866, 


und n Gesellschaft zu Halle a. S. 


Die Direction der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs- 


Gesellschaft „Iduna“. 


Dr. Herrmann. 
Nach geschehener genauer Revision der Bücher der Gesell- 
schaft und nach 8 wer) des vorstehenden Abschlusses, 
bescheinige ich die vollkommene ebereinstimmung derselben und 
die a der Rechnu: 1 
Halle a. S., den 20, Mai 1867. 
Prof. Carl Aug. Weber, sche Revisor der Iduna, 
Die Richtigkeit des vorstehenden Rechnungs-Abschlusses wird auf Grund der 


schlusses mit den B 
Halle a. $,, den 


bestätigt und bescheinigt, dass die im Absehlusse aufgeführten Hypotheken, Effecten, Wechsel und 


schlusses richtig vorhanden waren, 
Halle a.8, den 3, Juni 1867. 


Bisentraut. Huth. 


Dr. Wiegand. 
Die unterzeichneten Mitglieder der Gesellschaft, vom Ver- 
waltungsrathe zur Revision 
nach vorgängiger Prüfung die Uebereinstimmung des obigen Ab- 


er Bücher veranlasst, bescheinigen 
üchern der Gesellschaft, 


3. Juni 1867. 
Hofmeister, 
uns vorgelegten Revisions - Arbeiten hiermit 
aarbestände zur Zeit des Ab- 
15946 


N Der Verwaltungsrath 
der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs Gesellschaft „Iduna“. 


Krahmer. v. Voss, 


Dr. Kormann. Reineck. Hinrichs, 


Lehmann, 


Bekanntmachung. 


Am 9., 10. und 11. Juli d. J. ſoll das diesjährige Maunſchießen hier 
ſtattfinden. Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß zu 
Feſt⸗Commiſſarien ernannt find die Herren: Syndieus Schmidt, Stadtrath Appler, 
Kaufmann Kittler und Ziegeleibeſitzer, Premier⸗Lieutenant Matheſius 2 

Liegnitz, den 6. Juni 1867. 11770] 
Der Magiſtrat. Boeck. 
5 Mit Bezug auf vorſtehende b richten wir an alle diejenigen, 
welche für Schauſtellungen, Reſtaurationen, Verkaufsbuden ꝛc. Plätze zugetheilt wün⸗ 
ſchen, das Erſuchen, ihre diesfälligen Anträge bis zum 25. Juni d. J. bei Herrn 


Kaufmann Kittler hierſelbſt anzubringen und die Größe des Raumes, den Jeder 
beanſprucht, genau anzugeben. 


Die Anweiſung der Plätze für Auswärtige erfolgt nach deren Eintreffen hierortd 


durch Herrn Kittler. 


np = 


BL 


Liegnitz, den 6. Juni 1867. 
Die Mannſchieß⸗Commiſſarien: 
Schmidt. Appler. Kittler. Matheſius. 


Erste Säcular - Feier 


des Königl. ee bei Züllichau, 
am 12. und 13. Juli 1867. 


Pro : Am I2ten: Festzug, Morgen-Andacht, Schulaotus, Weinbergsfahrt; am 
Igten: Festgottesdienst, gemeinsames Mittagessen, Grundsteinlegung, geselliges Zusam- 
mensein, An alle Freunde der Anstalt, vor allen an die ehemaligen Zöglinge und 
Schüler derselben, richten wir die herzliche Bitte um persönliche Theilnahme an der 
Feier. Diejenigen, welche Wohnung bei Gastfreunden wünschen, werden Br 
spätestens bis zum 7. Juli Nachricht zu geben. 


Dr. Hanow, Director, 


der Buch⸗ und Kunſthandlung von Trewendt & Granier in Breslau, Albrechts⸗ 


Arber. 39, vis-A-vis der königl. Bank, und in allen Buchhandlungen iſt zu 
erwachſenen Jungfrauen zu empfehlen: 


Die Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr Verhältniß 
als Geliebte und Vraut. 


Nebſt Regeln über guten Ton, Anſtand, Würde und das geſellſchaftliche Leben. 


und 
] 


Von Dr. Seidler. 
110 un Auflage. — Preis 15 Sgr. 
— eal a cb en —— ane mittleren Standes. 
3 Jungfrau in — Kaden dens erhältniſſe. 
3) Beſtimmung und Zweck der Eau 
8 Ma der Singling, die Liebe. 
5) Worauf 5 die na der Wahl eines Gatten ‚son ſehen. 
6) he | das thun, um N. zu erwerben 
7) Wi 1 ‚ne dem Geliebten gegenüber betragen. 
8 Modurd sehen en M' en. 
10 Dos Ger Ber: ann me wage a 
‚Borräthig bei A. in Brie ir Goes In Ga Gab, — W. Klar's 
Oppeln. — L. Heege ein Schwein 8 


ar in Liegnitz. 


[5920] 
Aenetion. 

Montag den 17, Juni d. J., Vormittags 
von 9% Uhr ab, werde ich Tauenzienplatz 7 
par terre 

einige Möbel, Haus: u. Küchengeräthe ꝛe. 
meiſtbietend verſt gern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Stuetion. De 


4) 10 @ Stück Eden bahnkarten ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Nachlaß⸗Auction. 


Winstag; den 18. Juni d. J., Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
85 werde ich Altbüßerſtr. Nr. 42, 2 Treppen 
bac — Dein des verſtorbenen Ren⸗ 
dan 
1 2 Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
aus- und 71 engeräthe 2c.; 
3 Sue, 15550 obe and eülerſacen 
um old ⸗ und a 
) nn ein 1 und eine Zugnabel 
meiſtbietend berfteig 
1592 Eibe g Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Wegen me we des 2545 8 


Ninot der 263 1 27. 1 5 
ittwo or Dont den 
ei den 28. Juni d. gt HA von] 


Tische, Stühle, Nollbnteans, 

l e eee 

e nafeder-Matragen 
Wufchtellett letten — en 


Marmorplatten 
u. dergl. m.; 5978 


ferner Porzellan- und Slasfagen 16, 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver 


ſeigern, Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Auctions⸗An mage. 


Mittwoch, den U Donner 

d. J., Vorm. Uhr, werde ic ich mein Be 
ende — todtes Inventarium 1 

beſtehend aus 51 Mapa 28 

22 ben 106 0 
25 0 Kälbern 131100 
en aus 1 En) ꝛc. 
) 
[1396 Heydemann. 


5 ets, — und zu 
ett Rechn 


Bekanntm 


er unverehelich ben Ft scher; au 
sus e Kr. Reichenbach, verſtorben 
von 24 W am 29. Dezember 

1868. Nachlaß 3 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 


b) Der unverehelichten Agnes Bertha Hen⸗ 
riette Wilke verſtorben 7 1 Jan. 1855 
e 3 Thlr. 23 Sgr. 5 

e) Der 1 Aare, Julie 
Maſchner, aus Breslau, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen üer und Calcanten Trau⸗ 
verſtorben im Alter von 44 
e e 1865. Nachlaß 985 


en Sohnes der verſtorbe⸗ 
ten Bertha Härtel von hier, 
n rthur, verſtorben am 
1864. Nachlaß 7 Thlr. 21 Sgr. 


Pf. 

e) * Kutſchers Joſeph Klein ae Lobe⸗ 

Kr. Grottkau, geſtorben im Alter von 

18 Ces ber 1863. Nachlaß 
) Des Schn age Emil 8 

aus Klein⸗Ellguth, Kr ne . 0 1 en im 

Alter von 32 


Nachlaß 10 Th Yan, am r. 10.5 

g) Des unehelichen Sohnes 3 berftorbenen 
unperehelichten Wilhelmine Roſine Zobel von 
Emil, 
Ka⸗ 
biſch, geſtorben am N 
laß ca. 12 Thlr. 1 
x ins — 8 Nice 
n 
dliasg habn, er 


gefarhen am 19 
2 Thlr. 16 RR 3 P 


— 1 ‚Balonsta 


Thlr. 
) Der Nähterin Anna Schlaffke, geſtor⸗ 
ben — 5 Ti 1865. Nachlaß ca. 36 Thlr. 
gr 
m) Der unverehelichten Fabrikarbeiterin 
a. Jerras von hier, rben am 
7, uguf 1865. Nachlaß 11 Thlr. 4 Sgr. 


3 Des Almoſengenoſſen Albert Heyn von 
hier, ner am 26. ze 1865, im Alter 
von 48 Jahren. Nachlaß ca. 79 &hlr. 

o) Des Brauergeſellen Oswald Scholz 
von hier, geſtorben im Alter von 27 Jahren,]; 
am 22. . . 1865. Nachlaß ca. 6 Thlr. 


21 
es ehemaligen Poſt⸗Secretärs Guſtav 
ai ller aus hen, —.— im Alter don 
5 18 9 Eur get 9 5 1865. Nachlaß 
r 
q) Der See en Schuhmacher Julie 
(Juliane) Stephan, geb. Keſſel, von bier, 
2. 20 20 m. 3. November 1865. Nachlaß 
ca 
r) Des 1 Johann Gottlieb 
Rebel aus Groß⸗Mochbern, geftorben am 
ebruar 1857. Nachlaß 51 Thlr. 15 Sgr. 


4 
9 D en 8 Schmidt 
4 Michelsdorf, Kr. eſtorben am 
3. März 1866. Nachlaß 1 1 e. 18 Sgr. 


4 Pf. 

t) Der Tochter der verſtorbenen unverebe⸗ 
lichten Bertha Seidel, Namens Antonie, ri 
geboren am 11. Juni 1864, geſtorben den 
18. October 1865. Nachlaß ca. 140 Thlr. 

u) Der Arbeiterwittwe Roſine Zirkel, geb 
Dreyer, geſtorben am 12. Auguſt 1865. Nach⸗ 
laß ca. 85 Thlr. 

v) Der unverehelichten Joſepha Maria 
Wrubel, alias Czekalla, geſtorben am 24. 
April 1866, Nachlaß 96 Thlr. 17 Sgr. 6 er. 

w) Des Schuhmachers und er ar = 
Joſeph Juſt, 9 0 75 am 30. Mal 1865 
Nachlaß ca. 20 

hen Unberebelihten J iane Pohl, 
ſtorben im Alter von 69 Jahren am 18. 
vember 1865. Nachlaß 5 Thlr. 2 Sgr. 1 W. 

y) Des Hidin dees Friedrich Albert 
Dames, un Zellin, Kr. Königsberg, Reg.“ 
Bez. Sant une am 19, 

1854, Nach 5 1 . 6 

2) Des Kau 


. 
13 Sg r. 10 f 
27 85 unperehelichten ni er 40 
Be im 64. Jr 
Nachlaß etwa 17 
werden aufgefordert, ihre gene bei 
vr rn Gerichte ſofort, ſpäteſtens 


Eu fie mit Dem Anfprü 
aßmaſſen werden . en und ia 


en werden zuge⸗ 


2 * later rt 8 
Erbe i 


anzuer⸗ 
„hat von ihm weder 
3 free aden au for» 
muß ſich mit dem, was d 
e eine no noch 8 e 
Anigliches 2 1 — 
[1469] Bekanntmachung 
In unſer Firmen⸗Regi 
ma Hermann Kornblum 
e der Kaufmann Hermann 
er heute eingetragen worden. 
reslau, 12. i 1867, 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


2 [1467] 
N enger 2 en des Con⸗ 


fecturen⸗ und Bonbon e David 
— Pa hier — durch Accord beendet. 


uni 1867, 
Anl. € Sieh t. Abth. I. 


13 Nr. 2063 die 
und als deren 
Kornblum 
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BE ET TET u DREI 1470 
* — dem Bange über das [ 1 
old Arnade, alleinigen SE 
8 der Sant Gebrüder S 
reslau iſt zur V lung und Zane 
raum über einen Accord ein Term 
den 11. Juli 1867, Bormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſar Stadtrichter 
n im Terminszimmer Nr. 47 des 
2. Stocks des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. 
etheiligten werden hiervon mit dem 
l in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geftellten oder vorläufig zugelafienen Forderun⸗ 
gen der Konkurs⸗Gläu — ſoweit dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypothelen⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Ab . 
recht in Anſp * Wesch . 
me an der ußfaſſung den 
Akkord berechtigen. 


tadt⸗ Gericht. 
— des Konkurſes: Lettgau. 


472 

In dem Kanu über das 5 RR 
2 Samuel Loevi Wiener, in 

L. Wiener zu Breslau iſt zur 
g und Beſchlußfaſſung ee en rd 
ein Termin 

auf den 4. Juli 1867, Vormi 

11 Uhr, vor dem 1 e 2 Kommiſſar 

im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig e orderun⸗ 
864. pen der Konkursgläubiger, welt r dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, een un 8 Ab Ahoi 


re 1 in 

ee - ar 1 ne uber — 
Akkord berech 
uni 1867, 


Breslau, 96 85 
Kon tadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Lettgau. 


[1465] Bekanntmachun 
Zum nothwendigen Verlaufes des hier in der 
Neuen Tauenzienſtraße sub Nr. Toben 7 > 
Stadt Leip I" N auf 16,17 
9 Sgr. 3 abſchätzten Grundftädes 
wir einen * au 
den 21. Dezember 1867, Vorm. 11½ Uhr, 
vor dem Stadtrichter etigau 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge 
richts⸗ Gebäudes 8 
e und Hy Bear können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, 2 e 
gering nicht 
rung aus 


wegen einer aus dem 
chen Realforde⸗ 


dern Befried 
chen, haben dsc mit n def — 
zu melden. 


Breslau, den 24. Mai 
Königl. Stadt ⸗ Geriät 


[1466] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verlaufe des hier Ber⸗ 
ae sub Nr. 39 —— auf 11,898 
Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. n rundftüdes 


haben wir einen 


— . 


den 3. Januar 1808. orm. 11 
vor dem Stadtgerichtsrath Meiſcheider 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge⸗ 
ts⸗Gebäudes anberaumt. 
e und Hypothekenſchein können im Bü 
reau XII. : en werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung — 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
uns zu melden. 

Breslau, den 23. Mai 186 

Königl Stadt Gericht. Abtheilung L 


Bekanntmachung. ‚rue 

Der Konkurs über das Vermögen des Por⸗ 
zellan⸗ und Glaswaarenhändlers . 
Scheu (Schewe) genannt Sand iſt beendet. 

Der Gemeinſchuldner ift nicht für entſchuld⸗ 
bar erachtet worden. 

Breslau, den 8. Juni 1 

Königl. Stabt⸗ Gericht I. Abth. 


Bekanntmachu 1473] 
Das erbse Binuikehipesverfahen üb 


den Nachlaß des — — 
August Daemel iſt been * 

reslau, den 12. Juni 

Königl. Stadt Geric. Abth. I. 


— ſ— — — 
Der über das e 
Carl Eduard 85 


> ech Tai ung eingeleitete 
Schweidnitz, den 13, 1 10 1 664 
Eu Een 1. a 5 


Gegen ER u Jablung u bers 
en | Reigert werden: . Ur 54] 
& orm. 


. ar ude Wäſche Beer Klebung, 
ude 2 
das. Meubel, worunter auch eine Gar 
nitur von Ne 
Nachm. 3 Ubr Laurentiusſtraße Nr. 8 
ein Ochſe und . Brennapparat; 
am 19. Juni c. Vorm. 9 Uhr 


» 


Herrenſtraße Nr. 20 im 
in der Buchbind 
Hofe 0 gr inder Vor⸗ 


— ae 7 I 
Ful ge Nr. 8 in TE . 
Concursſache Betten, Meubel u. 7 


Fuhrmann, — A 


Auction. Mittwoch den 19. d. Dis, ‚don 


9 und 3 
div, nr Frl rag Be 
ffen, Bän 


der, frag g = 1 2 n ö 


ern, „ 
und d —.— 
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Für die Bade: und Reiſe⸗ 
Saiſon 1862. 


L. Prager, Albrechtsſtraße 


Sommer-Salson „gg SE. .,.,.. Sommer-Salson 
a Bad Domburg "n_ 
bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
1 der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
7 greifender ng. [4452] 

ee Friſche Füllung iſt ſtets zu haben bei Herren Herm. Straka, C. F. Keitsch, H. Fengler, 

H. Enke, Paul Ergmann und W. Zenker. 

ze Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und 

N Kiefernadelbä der (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifendäder u. ſ. w. gegeben. 

| Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch feit einigen Jahren Bäder, mit verfeiftem 

. Mineraltheer angewandt. 

/ Die ſchon feit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des Pu⸗ 
blikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 
Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung 
täglich zu ſprechen. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗ 
brunnen verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard⸗Salon, 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. Das große Leſecabinet iſt dem 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſ⸗ 
ſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, 

| woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration ift dem 

| rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. 

| Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 

Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. f 

Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsinl engagirt. Die Primadonnen Luooa, VItall, Trebelll c. find für dies Unternehmen gewonnen, was der diesjährigen 
Opernſtagione wiederum einen beſonderen Reiz verleihen wird. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und fonflige Abend⸗ Unterhaltungen 
Frankfurts zu beſuchen. » 


1867er Füllung Natürlichen Mineralbrunnen is rer Füllung. 


[5973] 


— zn — ——¼—1 — 


\ 

ö 

ö In stets frischer Füllung empfehle von meinem Brunnen-Lager: 
405 Adelheidsquelle, &leichenberger Constantinsquelle, Kissinger Rakoezy und Gasfüllung, 
* Krankenheller- Joh. e eee und Bernhardsquelle, Lippsprinzer, Pyrmonter 
100 Stahlbrunn, Kreuznacher Elisenquelle, Iwoniezer, Jastrzember, Goezalkowitzer Cu- 
15 dowa, Relnerzer und Sehles. Ober-Salzbrunn, Spar Pouhon, Vichy, Wittekinder Salz- 
110 brunn, Biliner Sauerbrunn, Carlsbader Mühl-, Markt-, Schloss-, Thererienbrunn und 
1 f Sprudel, Emser Kessel und Kränches, Eger Franzemsbrunnen, Salz- und Wiesenquelle, 
\ arienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Friedrichshaller-, Saidschützer-, Püll- 
* maer und Kissinger Bliter wasser, Roisdorfer-, Selter-, Homburger-, Sehwalbacher-, 
Wellhacher, Szawniea- und Krynlea- Brunnen. 

Zum Baden: Salze und Laugen von Kreuznach, Rheme, Kösen, Wittekind, Jastrzemb und Goeczalko witz, Seesalz, 
Aachener Bäder- und Krankenheiler Jodsoda une Jodsoda Schwetelseife, sowie Emser, Biliner, Vichy und Kissinger Rakoczy, 
Pastillen und Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung von Molken. 

Wiederverkäufern werden die grösstmöglichsten Vortheile bewilligt. 


Albrechtsstrasse Nr. 40, vis-A-vis der Königl. B Colonlalwaaron-, 
W. Zenker, 


Mineralbrunnen- und Dell oatessen-Handlung, Niederlage Dr. Struve u. 
Die Wäſche⸗ „Fabrik von 


Soltmann'scher Mineralwässer zu Fabrikpreisen. 
L. Seidenberg. 
12, 12, Schweidnitzerſtraße 12, 12, ne 


empfiehlt ibr bedeutendes Lager von 


II Leinen⸗ und Shirting⸗Oberhemden, 
EEE Leinen: und Shirting⸗Nachthemden, 
N TLeinen⸗Unterbeinkleidern 


5 zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen, 
ſerner 


Steppdecken 


in Thibet, Purpur und Cattun 
an he Polten Preiſen. 


Oberschles, Musikalien - 
Leib-Institut 


der Buch- u. Musikalienhandlung von 

23 
zu Beuthen OS., Rin 

empfiehlt sich hiermit 1 Musik- 

freunden Oberschlesiens zur geneig- 

ten Beachtung. Dasselbe entspricht 


9] 


in seinem jetzigen Umfange und treff- 
allen Anforderungen 
[4007] 


licher Ausw. 
und werden 
Abonnements 
mit und ohne Prämie 
zu den günstigsten Bedingungen täg- 
lich abgeschlossen. 

Meine Buch-, Kunst- u- Musikallen- 
handlung, verbunden mit Papier- und 
Zeichnenmaterial-Lager, Lese-Biblio- 
thek und Jonrnal-Lese-Zirkel gleich- 
falls in empfehlende Erinnerung brin- 

end, bemerke, dass 
Kataloge u. Preis-Verzeichnisse 


auf Wunsch zu Diensten stehen. 
Beuthen O8. F. Goretzki. 


Für Erwachſene! 


3 
erkau 3 egismun ambu 
[5516] 10 — Riembergshofe. . 


Deutſchlands, oder direct 
„zu beziehen. 4084] 


des natürlichen 
u Daten in allen 
„ Mode's Buchhandlung, 


Wie eme 


4 


Leichte Sommer⸗Bekleidung 


für Herren und Knaben. 

ee Ueberzicher, 
neuer Stoff, Norm ganz abweichend von allen bisherigen. 

r Anz ů ge, das Kleidſamſte und Schönſte, was bis jezt erſchienen ift. 


| 6 Loth ſchwer. 


Nr. 5 1 g par terre und 1, Etage. 


Die noch bedeutenden Weinbeſtände der Kauf⸗ 
mann Albrecht ſchen Concurs⸗Maſſe werden in dem 
bisherigen Local, Altbüßer⸗ und Kupferſchmiedeſtr aßen⸗ 
Ecke Nr. 7, zu billigen Preiſen verkauft. 

Der gerichtliche Maſſen⸗ Verwalter. 
Kaufmann Gustav Friederici. 


Beinemann’s Motel zur Stadt Teipzig 
in Dresden. 


Mein in der unmittelbaren Nähe fämmtlicher Bahnhöfe gelegenes, eins der 
ſchoͤnſten und größten Hotels Dresdens mit 96 Zimmern, welche mit allem Comfort 
ausg ſtattet, erlaube ich mir dem geehrten reiſenden Publikum unter Zuſicherung der 
coulanteſten und billigſten Bedienung zur gefälligen Benutzung zu empfehlen. 1 Zimmer: 
1. Etage 12% Sgr., 2. Etage 10 Sgr. Kaffee 6 Sgr. Table d’höte 15 Sgr. 
Penſion im Winter. [1727] 

Dresden. W. Heinemann, Beſttzer. 


Ausverkauf. 


Wegen Wufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein wohlaſſortirtes 
Lager von 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren, 
Kronleuchtern, Kurzwaaren u. ſ. w. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 15857 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße 30 u. 31. 


Mein großes durch neue Zuſendungen auf das reichhal⸗ 
tigſte aſſortirte Lager aller Sorten Lederwaaren, namentlich in Juchten⸗ 
Portemonnaies, Damen⸗Neceſſaires und Täſehchen, ſo⸗ 
wie Photogr.⸗Albums empfehle einer geneigten Beachtung. 


Hugo Puder, 
Papierhandlung, Ring Nr. 52. 


| DRS Die Gonbitormanten-Sabeıt BER] 


von S. Crzellitzer in Breslau, 
n Antonienſtraße Nr. 3, 


empfieblt hiermit ibre Fabrikate in reichhaltigſter und größter Auswahl einer geneigten 
Beachtung. Ganz beſonders - N [5778] 
Bruſt⸗Caramellen und Huften- Tabletten, 

welche ſich als ganz vorzügliches Linderungsmittel für Huſten⸗ und Bruſtleidende bes 
währen und nicht nur am hieſigen Orte und der Provinz eine große und allgemeine 
Anerkennung gefunden, ſondern auch über dieſe Grenzen hinaus einen ehrenvollen Ruf 
erlangt haben, im Einzelnen, ſowie hauptſächlich den Herren Wiederverkäufern zu den 
billigſten Preiſen. . 

S. Erzellitzer's Conditorwaaren⸗Fabrik in Breslau. 


E. Schäche, Albrechtstr. 6, 
Eingang Schuhbrücke. 


Großes Lager fertiger Schuhe und Stiefeln, ſowohl für Herren als 
auch für Damen zu moͤglichſt billigen Preiſen. Beſtellungen werden prompt 
ausgeführt; bei Beſtellungen von außerhalb werden des Paſſens wegen 
Probeſchuhe erbeten. [5481] 


I. Schäche, Schuhmachermſtr., Albrechtsſtr. 6, Eingang Schuhbrücht. 
1802. Mineral- Brunnen 186. 


empfing direct von den Quellen und empfange fortlaufende neue Zuſendungen von: 
Adelheids-Ouelle, Biliner Sauerbrunnen, Büterwaſſer von Frledriehs- 
hall, Kissingen, Püllna und Saldsehütz, Cudowa, Eger Franzens⸗ 
brunnen und Salzquelle, Emaser Keſſel und Kränches, Goezalkowitzer, Hom- 
burger Giijens und Louiſenquelle, Jastrzember, Carlsbader Markt-, Mühl⸗ 
und Schloßbrunnen, ſowie Sprudel, Kisainger Ratocıy und Gasfüllung, Kranken- 
heller Bernhards: und Georgenquelle, Kreuznacher Cliſenquelle, Lippspringe, 
Marienbader Ferdinands⸗ und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Reinerser, 
Rolsdorfer, Ober-Salzbrun nen, Selterser, Schwalbaecher Pau⸗ 
linen⸗ und Stahlbrunnen, Ney, Wallbacher Schwefelbrunnen, Wildunger 
und Wittekinder Salzbrunnen. 
Cudowaer Laab-Essenz, ſowie Pastlllen von Billn, Ems 
und Kissingen. 
Zu Bädern: Salze u. Laugen von Colberg, Goczalkowltz, Jastrzemb, 
Kösen, Kreuznach, Rehme und Wittekind. 
Auch halte Lager von allen künſtlichen Mineralbrunnen aus der Anſtalt der 
Herren Dr. Struve und Soltmann. [4324] 


H. Fengler, Neuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


von Leinen Shirting in den neueſten Fagond 
Bu Seer dene empfeilt » „x Garantie beb ee 


J 


[5537] 


2 
n 
2 


5 
U 


K 
1 
4 
14 
K 


1 P. 0 5 5 b 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich unterm heutigen Tage am bies 
ſigen Platze unter der Firma 6468] 


F Bruno Heidenfeld, 
| eine Buch und Kunſthandlung, 


verbunden mit 


Leihbibliothek und einem Lager feiner Leder⸗Waaren, 
gegründet habe. 2 - 
e Es ſoll mein eifriges Streben ſein, durch die Reichhaltigkeit meines Lagers im Gebiete 
des Buch⸗ und Kunſthandels allen an mich geſtellten Anforderungen zu genügen, ſowie ich 
{ dahin wirken will, daß der Ruhm meiner Leihbibliothek, die feit 40 Jahren unter der Firma 
„Schlegelſche Leihbibliothek“ bereits genügend bekannt iſt, erhalten bleibe. Ich empfehle mein 
Unternehmen einer geneigten Beachtung und zeichne 
hochachtungsvoll 


Bruno Heidenfeld 


Schweidnitzerſtraße Nr. 11, vis-A-vis dem Kaufmann Herrn H. 


Das Möbel Magazin 
Jul. Koblinszy & Co., mE 


15 Albrechtsſtraße 15, 
empfiehlt ſein großes Lager von Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren in allen 
Holzarten unter Garantie zu bekannt billigen Preiſen. [5931] 
NB. Auch ſtehen daſelbſt zwei gebrauchte gut erhaltene Garnituren zum billigen 
Verkauf. 


Ar 
m 


„Titze. 


Dampfſchiffs⸗ Verbindungen 


zwiſchen Stettin und Hull, Rotterdam, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Ko⸗ 
penbagen, Gotbenburg, Chrifttanie, Danzig, Elbing, Braunsberg, Frauenburg, 


ie 3 e Bi ae . 1 ich mit von 1105 1 u 
N. expedirenden Dampfſchiffen regelmäßig wöchentliche Verbindungen. 1 
Ru d. Chriſt. Griebel in Stettin. 


1 Die echten Röder'ſchen Zinkeompoſitionsſchreibfedern find nur 
allein vorräthig in der Papierhandlung von 5536] 


Hugo Puder, 
Ring, Naſchmarktſeite. 


1 Für die Reife. 
Offenbacher Nederwaaren, 


febr ſauher und recht dauerhaft gearbeitet, als: 
Meile Taſchen, pr. Stck 20 Sar., 25 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr. bis 5 Thlr., 
Reifer Koffer, pr. Stück 17 Thlr., 2 Wr., 2% Tbir, 38 Thlr., 
Neife-Niemen, pr. Stück 10 Sgr., 15 Sgr. und 20 Sgr., 
Feen en pr. Stück 1% Thlr., 1% Thlr. und 2 Thlr., 
Eiſenbabn⸗, Geld- und Damentaſchen, pr. Stück 15, 20, 25 Sgr., 1, 1%, 1%—3 Thlr., 
Neiſe⸗Rereſſalres für Herren und Damen, pr. Stuc 1, 2, 2%, 3 bis 25 Thlr. 
empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Halischer & Borck, 


[5952] Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ring⸗Ecke. 


Die Jod Bromhaltige Quelle 
. in [5322] 
KMonigsdorfi-Jastrzemb 


und die aus ihr 
präparirte concentrirte Soole und Quell⸗Sool⸗Salz 
mit ausgezeichneter Heilwirkung bei Rheumatismen, wie aller Art Lähmungen, Sy: 
philis, Scrophuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang 
beſtehenden Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns und veralteter 
Migraine, iſt zu beziehen durch alle Mineralwaſſerhandlungen Deutſchlands und durch 
die Brunnenverwaltung in Königsdorff-Jaſtrzemb (Pofiftation). 


Ve 
Zur Molken und Brunnen (ur! 
Täglich auf's Sorgfältigſte nach Schweizer Art bereitete Molken. 
Sämmiliche natürliche und künſilſche Mineralbrunnen. 
Ingredienzien zu Bädern, Laab⸗Eſſenz ꝛc. ꝛc. 16426] 


Breslau, Mohren⸗Apothele, Blücherplatz Rr. 3. 


Ich empfehle auch dieſes Jahr wieder alle Sorten 


Natürliches Mineral waſſer, 


welches ich durch die Vermittelung des Mineralwaſſer⸗Verſendungs⸗Comptoirs von 


J. F. Heyl & Comp. in Berlin 


in wöchentlichen Zuſendungen und friſcheſter Füllung direct von den Quellen erhalte. 


| Gustav Friederici, 


[5950] Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


Wiener Zeugſtiefeletten und Promenadenſchuhe, 


recht dauerhaft und elegant gearbeitet, für Damen pr. Paar 
1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., für Mädchen und Kinder p.o 
Paar 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. und 20 Sgr., 

Wiener Zeug⸗ und Leder-Pantoffeln, j 
für Herren pr. Paar 15, 20 und 25 Sgr., für Damen pro 
Paar 10, 12%, 15 und 20 Sgr., für Kinder pr. Paar 10, 
12% und 15 Sgr. in allen Größen bei 3953] 
Kalischer & Borck, Schweidnitzerſtraße 1, Ring⸗Ecke. 


Koffer, Hand⸗ und Neifetafchen mE 


empfehlen billigft: 


Graetz & Weyl, Se ae. sie, 
Für Haut und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. 5779) Dr. Oeutſch. 


Für Fabrik- und Hütten ⸗Beſitzer. 


1 borizontale Zwillings⸗Oampfmaſchine mit 2 liegenden Cylindern von 10“ Durchs 
meſſer, 22 Hub, mit Couliſſenbewegung und complettem Vorgelege zum Foͤrder⸗ und 
Pumpenbetrieb, zwei 6“igen Seiltrommeln und zwei 6’igen Seilrädern, — dazu ges 
Nase Dampfkeſſel (Oberteſſel 25%‘ lang, 3“ Durchmeſſer, Unterkeſſel 2275 797 
2% Durchmeſſer) — nebſt completter Armatur, zwei 8 zoͤllige Saugpumpen von 3“ Hub, 
nebſt 32 Lachter gußeiſ. Steigröͤhren 6%“ l. W., 32 Lachter eichnes Geſtänge mit ſchmie⸗ 
deeiſ. Beſchlag und 2 Kanſtkreuzen, ein ſchmiedeelſ. Schornſtein von ca. 60“ Länge, 18” 
Durchm. 1 Roßwerk nebſt Vorgelege, 1 eiſ. Winde, 2 eiſ. Flaſchenzüge, 1 Brücken⸗ 
waage von 30 Ctr. Tragkraft und 1 eiſ. 6zöllige doppelte Schwengelpumpe Jule ich billi 
ab ulaſſen. Sämmtliche Gegenſtände find erſt im Jahre 1:65 aufgeſtellt, daher noch fait 


neu und gut conſervirt. [5936] 
M. W. Heimann, 
Reuſcheſtraße Nr. 37. 
: uten, r billigſt bei [6465] 
Eiſenbabnſchienen m dm Siegm. Landsberger, 


zum Verſtäblen von 
Sch 


pa aaren ., 


1711 
Auction. 1442 

Montag, den 24. Juni d. J. und die 
folgenden Tage Vormittags von 9—12 
und Nachmittags von 3—6 Uhr ſollen im 
Local des Monttrungs⸗Depots — Domini⸗ 
kaner⸗Platz Nr. 3 — meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden: 

Mäntel, Waffenröcke, Hoſen, Stie⸗ 

feln, Mantelſäcke, Woplachs, Sattel, 

Torniſter, Leder u. Neitzeugſtücke ꝛc. 

Breslau, den 11. Juni 1867. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


Reiſe⸗Begleitung. 

Eine Erzieherin mittlerer Jahre, der 
franzöͤſiſchen und engliſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig, wünſcht Jemanden aufs 
Land oder ins Bad zu begleiten und ſieht 
mehr auf anſtändige Behandlung als auf 
hohes Salair. Anfragen beſorgt die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitung unter A. S. 35. 


Ein Rittergut, 


1 Meile von Breslau, 658 M. durchweg vor⸗ 
züglichen Weizenboden, ſämmtliche Wirteſchafts⸗ 
Gebäude neu und maſſip, lebendes Inv. im 
beſten Zuſtande. 68 Stück Rindvieh, Hollän⸗ 
der Race, 6 Stück Ochſen, 14 gute Pferde, 
todtes Inventar übercomplet. Der Verkauf 
des Gutes geſchieht, weil Beſitzer körperlich 
leidend iſt. Nähere Auskunft, wie Preis und 
Bedingungen wird der Kaufmann J. M. Prinz, 
Siebenhufenerſtr. 24 Hochparterre, ertheilen. 


Ein Rittergut 


von circa 600 Morgen Weizenboden incl, 60 
Meg. Wieſen im RB. Liegnitz, alter Beſitz, 
wenig Intabulata, gutem Bauſtand, vollſt. 
Inventar, iſt wegen Todesfall bei 10,000 Thlr. 
Anzablung für 46,000 Thlr. zu derkaufen. 
Näh. durch F. H. Meyer, Ring 48. [6466] 


Guts⸗Verlauf. 


Der „Berliner Hof“ in Salzbrunn, mit ele⸗ 
gant neuen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
240 Morgen beiten Aeckern und Bexieſelungs⸗ 
Wieſen, mit muſterhaft lebendem und todtem 
Inventar, iſt bei mäßiger Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 

Desgleichen der „Marien⸗Hof“ und „Posner 
Hof“ mit netten Obstgarten, wozu auch nach 
Wunſch Aecker und Wieſen abgelaſſen werden 
können; ebenſo iſt eine recht nahrhafte Schmiede, 
worinnen auch Bäckereibetrieb, zu verkaufen. 

Näheres ertheilen die Beſitzer des „Berliner 
Hofes“ zu Salzbrunn. 1802 


Ich beabſichtige die Oekonomie des Ritter⸗ 
gutes Schönau bei Landet in der Graſſchaft 
Glatz, beſtehend aus 564 Morgen und den 
dazu gehörigen Gebäuden, im Wege perfönli- 
cher Vereinbarung, an einen erfahrenen 
cautionsfähigen Landwirth vom 1. Juli d. J. 
ab, auf 9 Jahre zu verpachten. 

Indem ich die Herren Reflectanten hiermit 
ergebenſt einlade, bemerke ich, daß ein Vermö⸗ 
gen von circa 6000 Thlr. bis 8000 Thlr. er⸗ 
forderlich ſein wird, incl, der beanſpruchten 
und balo zu zahlenden Caution von 2000 Thlr. 
und daß ich jeden Mittwoch und Donnerstag 
zu Hauſe anzutreffen ſein werde. 

Schönau bei Landek, Graſſchaft „ 


de 
im Juni 1867. l 
H. v. Ludwig. 
Aus freier Hand zu verkaufen: _ [1819] 


Ein Gaſthof 


in der Garniſonſtadt Militſch, polniſche Vor⸗ 
ſtadt, dicht an der Chauſſee gelegen, mit Gar: 
ten, 13 Morgen Acker, Scheune, Stallung für 
circa 36 Pferde mit oder auch ohne Inven⸗ 
tarſum. Näheres zu erfahren bei dem 
Gaſtwirth Matzke, 
im polniſchen Biſchof in Militſch. 


Ein Hotel 


in einer lebhaften Provinzialſtadt, mit vielem 
Comfort eingerichtet, iſt für den feſten Preis 
von 22,000 Tolr. bet 8000 Thlr. Anzahlung 
und unter ſonſt ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren 
auf frankirte Anfragen das Nähere im Stan⸗ 
gen ' ſchen Annoncen Bureau, Carlsſtr. 28. 


Gaſthof Verkauf. 


Familienberhältniſſe halber iſt ein neu er⸗ 
bauter Gaſthof mit Tanzſaal, Deſtillation, 
Stallungen ꝛc, in einer ſehr belebten, ver: 
kehrsreichen Kreisſtadt im Großh. Poſen bele⸗ 
gen, bei 2—3000 Thlr. Anzahlung, geſicher⸗ 
tem Hypotbekenſtand, auffällig billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch 6152] 


J. Berkowitz, 
Breslau, Reuſcheſtraße 16. 


Eine Waſſermühle, 

mit einem franzöſiſchem, einem deutſchen und 
einem Spitzgange, wozu ca. 80 Morgen Aecker 
und Wieſen gehören, iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Termin zur Abgabe von Geboten 
ſtebt Sonnabend den 22. Juni 1867 Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Ohlau in der Kanzlei des 
Guüter⸗Negocianten Günther, wohnhaft auf 
dem neuen Schloßplatze in der erſten Etage 
des Tiſchlermeiſter Sulitze'ſchen Hauſes an. 
Das Grundſtück ſelbſt befindet ſich in Jeltſch, 
3 Meilen von Breslau, 1 Meile von Ohlau, 
und it an der Chauſſee gelegen, 11762) 


Vortheilhafter Hausverkauf! 
Mein in einer der belebteſten 
Städte Oberſchl. auf frequ. Straße 
belegenes Eckhaus, in welchem ſeit 
30 Jahren ein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft mit beſt. Erfolge betrieben 
wird und der vorzüglichen Lage 
wegen ſich jedes andere Geſchäft er⸗ 
richten läßt, iſt bei einem Miethsertr. 
von 430 Thlr. für den Preis von 
6,800 Thlr. ſofort zu verkaufen. 
Selbſtkäufer belieben Anfragen 
unter der Chiffre A. B. 49 an die 


Breslau, Reuſcheſtt. 45, im „rothen Haufe”, Exped. der Bresl. Zeit. zu richten. 


A. Vol 
N 


empfiehlt ſeine au 
Localitäten. 
und Marmor -⸗Billard. 


Lilioneſe, vom Mi⸗ 


niſterium geprüft und 
coneeſſtonirt, reinigt die 
Haut von Leberflecken, 
Sommerſproſſen, Pok⸗ 
kenflecken, vertreibt den 
gelben Teint und die 
Rothe von der Naſe, 
8 Fe ficheres Mittel für ſcro⸗ 
— — phulöſe Unreinheiten 
der Haut, erfriſcht und verjüngt 
den Teint und macht denſelben blen⸗ 
dend weiß und zart. Die Wirkung 
erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die 
Fabrik garantirt, a Fl. 1 Thlr., Y, Fl. 
15 Sgr. Dies iſt das allein echte Fa⸗ 
brikat, alles Uebrige, unter dem Namen 
Lilioneſe annoncirt, iſt der unſrigen nur 
nachgeahmt. 
Barterzeugungs⸗Pommade, & 
Doſe 1 Thlr. Binnen ſechs Monaten 
erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon 
bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. 
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs 
angewandt. Für den Erfolg garan⸗ 
tiren wir und zahlen im Nichtwirkungs⸗ 
falle den Betrag zurück. 
Cbineſiſches Haarfärbemittel, 
à Fl. 25 Sgr., die halbe Flaſche 
12½ Sgr., färbt das Haar ſofort 
echt in Blond, Braun und Schwarz, 
und fallen die Farben vorzüglich 
ſchöͤn aus. N 


Orientaliſches Enthaarungs⸗ 
mittel, à Fl. 25 Sgr., zur Entfernung 
zu tief gewachſener Scheitelhaare und 
der bei Damen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren, binnen 15 Minuten. 
Erfinder Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen befinden ſich in 
Breslau bei Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzer⸗Straße 50, Ecke der 
Junkernſtraße, und S. G. Schwartz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 59411 


Ganz neu. 


Durch Anschaffung einer Maschine 
fertige ich 


Visitenkarten 


in den modernsten Schriften, sowohl in 


Schwarz- als auch in Buntdruck, 100Stck, 


in 15 Minuten 


aufs Sauberste an und empfehle dies 
der geneigten Beachtung, 


F. Schröder, 


Papier-Handlung, Albrechtsstrasse 41. 


Weine, [4497 
Liqueur- u. | Etiquetts 


Cigarren⸗ 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Briefpapier 
mit Namen und Verzierung, 
100 Bogen 1. Sorte 12 Sgr., 2. S. 10 Sgr. 

3 he re. 
Couverts, ebenfo, 
Papeterien, [5492] 
a 2%, 3%, 5, 7%, 10, 15 u. 20 Sgr., 


Photogr.⸗Albums, 
5, 7%, 10, 15, 22% Sgr. zu 26 Bildern, 
zu 50 u. 100 Bildern 25 Sgr., 1 Thlr., 


1 hlr., 
höchſt elegant 1115 2% u. 3 Thlr., 
100 feinſte Viſiten⸗Karten 15 Sgr., 
hotographien, 
große Auswahl von 1 Sgr. bis 1 Thlr., 
in Stereoſtop⸗ und Viſit.⸗Format. 


N. Raschkow jun., 


51, Schweidnitzerſtraße 51, 
im erſten Viertel vom Ringe, links. 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preife: 


Adolf sello, 


Möbel⸗Damaſte 


in reiner Wolle, Halbwolle und Baum⸗ 
wolle, von 5 Sgr. bis 1 Thlr. die Elle, 


Ledertuche 


10, 12, 15, 18 Sgr. die Elle. 


Gardinen 
25 Sar., 1 Thlr., 1½ Thlr. das Fenſter. 


1 W. 
10. Schmiedebrücke 10. 1510 


r. 44. Ohlauerſtraße Nr. 


es Bairift 


Küche vorzü lich. 


Mittagstiſch im Abonnement 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 


22. Riemerz le 22. 


8 Reſtauration, 


Er 
das Feinſte eingerichteten 
K Wein 
6462 


d & la carte. [5515] 


Königl. preußiſche 
Sadat olle e 


zur PIE 5 Klaſſe, 
n 3. 


uli., 
4 


e 
verkauft Y % 
für 18% Thlr., 9% bl, 4 Thlr. 
2% Thlr., 144 Kolr., 20 Sgr. 10 r. 
und verſendet, Alles auf gedruckten Anth 


ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages. > 29) 


54 
Die Staals⸗Gfferten- Handlung 


von M. Meyer, Stettin. 


NB. Durch beſtändiges Glück beganſtigt, 


fielen in m it i 3 
10,000 ein Debit in 130ſter Lotterie 


in borfepter reg 5 Kern By rta Thlr., 
otterie der zweite Hauptgewinn 
von 100,000 Thlr. Er in 138fter, leger 


Lotterie zwei Mal 10,000 Thlr. 5 Mal 
5000 Tblr. ä 
E 


25 Viſitenkarten 


nebſt einem f. Ledertäſchche . fü 
5 Sgr. empfehlen: Ee 1 fc 


J. Poppelauer u. C., 


Nekolaiſtraße Nr. 80, 


Peolſteinſches | 
Vieh⸗Heil⸗ und Nährpulver, 


bewährt bei Vieh und Pferden als Mittel 
gegen Mangel an Freßluſt, Huſten, Kropf 
und allen Arten von Drüſen. Dieſes Pulver, 
deſſen Vorſchriſt ich von einem berühmten 
bolfteinſchen Thierarzte acquirirt, habe ich nicht 
früher der Oeffentlichkeit übergeben wollen, bes 
vor ich nicht die Wirkſamkeit dieſes Mittels 
gründlich erprobt. Die glänzendſten Zeugniſſe 
über die ſicheren Wirkungen deſſelben liegen 
mir jetzt vor. Unter Anderem rettete ich im 
Königreich Polen durch Anwendung diefes 
Pulvers einigen Gutsbeſitzern ſämmtliche 
Pferde, nachdem der Thierarzt bereits ange⸗ 
ordnet hatte, alle Pferde zu erſchießen. — 
Preis à Pfd. 15 Sar. 4 Pfd. 8 Sgr., 
bei Entnahme von 10 Pfd. a 12% Sgr. 
Conſtadt in Ober⸗Schleſien. 5261 


J. Marchwinsli, 
RK. Apotheker 1. Kl. 
Gleichzeitig empfehle ich meine berühmten 
Magenkrampfmittel, die fi bereits eines 
außerordentlichen Erfolges erfreuen. D. O. 


Villa in Bad 
Charlottenbrunn. 


Eine auf dem ſchönſten Punkte des ſchleſi⸗ 
gr Badeortes . — bei Walen. 
urg mit herrlicher Ausſicht gelegene kleine 
Beſitzung, beſtehend in Wohnhaus don 9 Zim⸗ 
mern, Küche und Beigelaß, Stallung, Remi⸗ 
ſen und Kellergebäude, Garten und mehreren 
Morgen Acker, die ſich zu Bauplätzen a 


iſt zu verkaufen. Reflectanten erfahren 
res in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 47 
in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


Der Ausverkauf 5 
meiner Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren, 
wird fortgeſetzt, um ſchleunigſt zu räumen, 
ſollen dieſelben zu und unter dem Koſtenpreis 
verkauft werden Breiteſtr. 4/5. [6420] 


Eine neue [64 


ſehr gut gebaute Orgel 


mit 6 Stimmen und Pedal ſteht zu verkaufen 
beim Orgelbauer Schröder, Schubbrücke 27, 
e 


Bad LNeltwaſſer. 


6422 J. Fernbach's 
eren Neſtauration, ohnweit des 
errſchafttlichen Schloſſes, iſt eröffnet. N 


Sommer Pfer edel, | 


Netzdecken. Gurte empfiehlt: [5955] 


L. Prach 
63. Oblauerſtr. 63. 


Indem ich für die mir gütigjt ertbeilte nahere 
Auskunft bei Anwendung des Balſams beſtens 
danke, erſuche ich Sie wiederum, mir noch drei 

laſchen Haarbalſam und 1 Gtück Schwefel 
eife umgehend zu ſenden. 154627 

ch bin mit dem Hauſchild'ſchen Bal, 
ſam ſehr zufrieden. Das Uebel des Haar⸗ 
Ausfallens weicht ſchwer, weil es lange 
vernachläſſigt war, aber der Balſam in 
bindung mit der Schwefelſeife hat es nach Ver⸗ 


brauch von beinahe 4 . 
gehoben. nahe 4 Slaſchchen vollitändig 


und ergebenſt 
Th. Stark, Jacobſtr. 31. 


% Fl. 10 Sgr., Proſchllre dazu tis, 8 
General · Depot für Schleſie 5 a 


Hl. Eduard Groß 


in Breslau am Neumarkt 42. 


II. Brieger 


Die höchſten Preiſe 
18 Ache en 3 de, Betten, 
Herrenſtt. Ne. ra ei 3 laber 
kirche. [6418] 


: Schlefiſche reine Lei 
empfiehlt zu Sabrifpreifen awer 


Be Nen 


Eine Mufikalien⸗Leihanſtalt! Tüchtige Gonvernanten, 


iſt ſehr billig zu verkaufen. Frankirte Nach⸗ 
frage sub P. M. 40 poste rest. Poſen. 


Ein gebrauchter, ſehr gut erhaltener 


Dampfkeſſel 


für 4 Atmoſphären und 16 bis 20 Pferde⸗ 
kraft, iſt billig zu verkaufen in Sörlüt er 


Exercierplatz Nr. 29, 
Keine Sommerfprof- 
Lilionese. fen, Leberflecken, gelbe 
Flecken und Falten. Nur durch die 
weltberühmte Lilionese wird Schön⸗ 
heit und Jugend wieder gege⸗ 
ben, und alle Hautunreinheiten beſeitigt. 


Im Nichtwirkungsfalle wird der Be⸗ 


trag zurückgezahlt. Flaſche 1 Thlr., 
„ Flaſche 17% Sgr. im General⸗Depot 


Holg. Eduard Groß in Breslau 
A. Nennenpfennig & Co. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 


Riemerzeile Nr. 19. 
Eleg. Ladeneinrichtungen, 


eine größe Ladentafel und große und kleinere 
Glasſchränke, auch Schreibpulte, ſind billig * 
verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 22. (6447 
Ein Papagei mit u. ohne Käfig, ſehr ſchön 
und zahm, ſpricht, iſt billig zu verkaufen 
Ohlauerſtraße Nr. 22. 6448] 


Domingo⸗Cigarren 
in vorzüglicher Qualität, 1000 Stück 10 Thlr., 
100 Stück 1 Thlr., empfiehlt: [6461 
A. Ehrlich, Nikolaiſtr. 13, Büttnerſtr.⸗Ecke. 


Ein gebrauchtes Pianoforte 


ſteht zum Verkauf Brüderſtraße Nr. 46, erſte 
Etage, bei Strauß. [6463] 


Aus Paris 


empfingen wir bei Realisirung einer an- 
deren, Ordre beigeschlossen eine Partie 


Echt Moutarde de Maille 


und empfehlen dieselbe als etwas Deli- 
eieuses für Feinschmecker, ın Glaskrausen 
à 5 Sgr. [5961] 


Handl. Eduard Gross, 


am Neumarkt 42. 


Für ein ſehr ſolides altes Bremer 
Auswanderungs⸗Haus werden cau⸗ 
n 


zuverläſſige Agenten ge- 
ſucht und Franco⸗Adreſſen sub I. S. B. 
24 durch die Annoncen» Expedition 
von Rudolf Moſſe, Friedrichsſtr. 60, 
Berlin, erbeten. [5862] 


Dachpappen 


nebſt 8 Pachbedeung 7 


Jos. pappenhei N 


Altbüßerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. 


Ein gebrauchter halbgedeckter leichter Wagen 
ſteht zum Verkauf Nikolaiſtraße 57. 


100 mille 
gute ſeharf gebrannte Po⸗ 
guler Mauerziegeln ſtehen 
zum Verkauf Langegaſſe 
Nr. 9 bei Factor Häusler. 


Zur Vertilgung von Wanzen 


empfiehlt ſich der Kammerjäger Lepach, 
Wäldchen Nr. 9, auf Verlangen 3 Monate 
Garantie bei % Anzablung. [6417] 


Brunzen's Seefiih- Handlung in Danzig 
verſendet billigſt zu zeitgemäßen Preiſen 
Friſche Fiſche, 


als: ae, See⸗ Zander, Karpfen, 


Breſſen, Hechte, Steinbutten, Aale, Dorſche, 1 


Schleie c. Ferner: marinirt. Luchs, Aal⸗ 

marinaden, ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, 

fein mar. Bratheringe „in / u. , ⸗Schock⸗ 

Fäſſer“, fetten Räucherlachs, Spickaale, ger. 

lundern, Bücklinge ꝛc. unter Nachnahme. 

B. Krebſe, bei zeitiger Ordre, jeden Sonn⸗ 
abend verſandt. 1626] 

Zwei elegante polniſche Dun⸗ 

kelſchimmel mit gutem Geſchirr 

und halbgedecktem Wagen ſtehen 

3. b. Verkauf Oblauer⸗Straße 

Nr. Nr. 22. 6449 


Zwei ſtarke 


Schimmelwallachen 


7 Jahre alt, Wagen⸗ und Ar⸗ 
beitspferde, zu verkaufen bei 
6406] Kretſchmer Stanke, 
Schmiedebrücke im Rothkegel. 


Viehverkauf. 


Auf dem Dominium Schaderwitz, Kr. Fal⸗ 
kenberg OS., ſtehen zum ſofortigen Verkauf: 


10 Stück netzbrucher, zum 
Theil tragende Kalben, 
5 Stück holländer Kalben 
und echt holland, Stier. 


Stallungen u. Wagenremiſen ſind 
nen Nr 


! „ 6 zu vermietben. 


deim Wirtb. [6336] 


Nr. 36, 1 T 


Bonnen, Wirthſchafterinnen ꝛc., empfiehlt 
Frau O. . Nen 29. [6436] 


Fus meine 3 Kinder, Mädchen im Alter von 
9 bis 13 Jahren ſuche ich zum baldigen 
Antritt eine geprüfte Erzieherin, die bereits 
mehrere Jahre Kinder mit Erfolg unterrichtet 
5 und ſowohl in der franzöſiſchen und eng⸗ 
1 en Sprache als auch in der Muſik recht 

uni 1867. 


ch 

chtig iſt. 

Schönbach bei Canth, den 12. 

[1810] Paetzold auf Schönbach. 

In einer größeren Propinzialſtadt wird in 
der Kanzlei eines Rechtsanwalts und No⸗ 

tars ein der polniſchen Sprache mächtiger Bü⸗ 

reauvorſteher gegen monatliches Gehalt von 

16 bis 20 Thlr. geſucht. Der Antritt kann 

alsbald erfolgen, und werden Anmeldungen 

unter der Adreſſe J. W. 50 v. d. Expedition 

d. Breslauer Zeitung entgegengenommen. 


Fun eine umfangreiche Metallwaaren⸗Fabrit 
Berlins wird z. Oberauff. u. Controle der 
Arbeiter, reſp. als Inſpector ein an Thätigkeit 
gewohnter ſicherer u. ſolider Mann, bei 500 
Thlr. Geh. u. Nebeneink., ſofort für d. Dauer 
Ae. Näh. d. S. Kurzhals in Berlin, 
Alte Jacobſtraße 94. [5935] 


Für Papier⸗Fabrilen! 

Ein in der Fabrikation erfahrener junger Kauf⸗ 
mann, noch in Activität, ſucht als Dirigent, 
Reiſender oder Buchhalter dauernde ser: 
Gef. Offerten übernimmt franco Herr Rudo 
Moſſe, Annoncen» Expedition, Berlin, Frie⸗ 
drichſtr. 60 unter Chiffre A. 8. [5933] 


1 mit der Corre⸗ 
Ein Buchhalter, ſpondenz gut 
vertraut und mit den beſten Referenzen ver⸗ 
ſehen, ſucht pr. 1. Arn ein anderweitiges 
Engagement. Gef. Offerten werden unter 
Chiffre A. C. Stangen'ſches Annoncen⸗Bureau 
in Breslau erbeten. [5966] 


Ei gut empfohlener, ſolider junger Mann, 
Speceriſt und Manufacturiſt, der poln. 
Correſp. als auch Sprache und der Buch⸗ 
führung mächtig, noch activ, wünſcht pr. 15. Aug. 
d. J. ein anderw. Engagement in einem Comp⸗ 
toir oder lebhaft. Geſchäft. Gefäll. Adr. sub 
T. H. poste restante Gleiwitz. 1831] 


Ein der deutſchen und polniſchen Sprache 
1830 


Deſtillations⸗Gehilfe, 


mächtiger 
der auch bereits als Reiſender fungirt haben 
muß, kann ſich unter Vorlegung ſeiner Atteſte 
zum ſofortigen Antritt melden bei 

Moritz Pulvermann in Oſtrowo. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


ſehr treu und zuverläſſig, unverheirathet 
und militärfrei, welcher nur wegen Verkauf 
des Gutes außer Stellung kommt, ſucht zu 
Johanni oder ſpäter ein Unterkommen. Da 
ich denſelben ſeit Jahren als durchaus braven 
und ſehr tüchtigen Dekonomen kenne, kann ich 
ihn aus Weberzeugung beſtens empfehlen. 
Emil Kabath, Inh. des Stang en'ſchen 
Annoncen⸗Büreau, Carlsſtraße Nr. 28. 


as Dominium Rudoltowig bei Pleß ſucht 

einen Wirthſchaftsſchreiber, welcher gute 
Atteſte und wenigſtens jährige Praxis nach⸗ 
weiſen kann. Kenntniß der polniſchen Sprache 
und Franco⸗Einſendung der Atteſte loco Ru⸗ 
doltowitz wird verlangt. Derſelbe erhält 
80 Thlr. Gehalt und freie Station. [1823] 


Ein junger Mann ſucht Stellung in einem 
Ledergeſchäfte Breslaus. 1820 

Derjelbe war in größeren Geſchäften des 
Rheinlandes, Weſtfalens und der Mark Bran⸗ 
denburg thatig, verſteht en gros und detail 
Geſchäft und beſitzt neben Kenntniß aller Com⸗ 
toir⸗Arbeiten vorzügl. Gewandtheit im Aus⸗ 
ſchnitt ſämmtlicher Lederſorten. Gef. Offerten 
richte man unter Chiffre St. 52. an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. 


Wi Offener £ 
irthſchaſtsſchreiberpoſten. 
Zum 1. Juli findet ein Wirthſchaftsſchreiber, 
der im Rechnungsweſen bewandert und gut 
empfohlen iſt, bei hieſigem Dominium Anſtellung. 
Nur perſönliche Meldungen werden berüdfichtigt. 
Klein⸗Tinz bei Domslau, Kr. Breslau. 


Ein Werkführer, 


in der Fabrikation feiner, wie auch Tapeten 
und Packpapieren feſt, der auch noͤthigenfalls 
einige Comptoir⸗Arbeiten übernimmt, ſucht ſeine 
Stellung zu wechſeln. Gefällige Offerten unter 
. Z. übernimmt franco Herr Rudolf Moſſe, 
Annoncen⸗Expedition, Berlin, Friedrichsſtr. 60. 


Gi unberbeiratheter, nicht mehr zu junger 
Gärtner kann zum 1. Juli 5. J. eine 
Stelle auf einem Gute, nahe bei Berlin, er⸗ 
halten. Gehalt 60 Thlr. bei freier Station 
und einer guten Tantieme; wenn derſelbe die 
Jägerei verſteht auch noch Aa gd Näher. 
dei A. Götſch & Co. Berlin, Lindenſtr. 89. 


5 bis 6 brauchbare 
Dachdecker⸗Geſellen 


nden ſofort dauernde Beſchaftigung bei dem 
17750 ee. 2 2 in Oels. 


Ein kinderloſer Haus hälter, der in Modes, 

Schnitt⸗ und iD ros⸗Geſchaͤf⸗ 

ten gearbeitet hat, bis jetzt in Condition iſt, 

ſucht bis zum Sonntage oder zum 1. 
zur Verbeſſerung eine ähnliche Stelle. 

Adreſſen bitte ich die geehrten Herrſchaften 

poste restante P. M. 50. [6467] 


In Obernigk 


iſt eine meublirte Wohnung von 3 Stuben 
und Alkoven (auch getheilt) nebſt Benutzung 
eines ſchoͤnen Gartens mit Sommerlaube wäh⸗ 
rend des Sommers zu dermiethen. Das 
Nähere wird Herr Reſtaurateur Reichel auf 
Babnbof Obernigk die Güte haben mitzu⸗ 
theilen, ſowie in Breslau, . 
reppe. [6424] 


SH 3. dez. Alte Taſchenſtr. 6 die halbe 3. 
Etage, neu renov. Näh. Kloſterſtr. 1d 1 Tr. 


Juli 


1712 


1867er Der Biliner Sauerbrunn. Frische Füllung. 


Dieser Brunnen, als die kräftigste Natrokrene Deutschlands, in 10,000 Gewichtstheilen 30,085 kohlensaures Natrum enthaltend, 
hat die Aufmerksamkeit der Aerzte so allgemein erregt, dass dessen Aufnahme mit jedem Jahr an Verbreitung gewinnt; seine heilkräftigen 
Wirkungen liefern die überraschendsten Resultate und ist in vieler Beziehung den Quellen von Vichy vorzuziehen, Nicht minder kann 


Saidschützer Bitterwasser 


empfohlen werden, welches seinen Weltruf durch seine Heilkraft und seine digestiv-lösende und purgirende, äusserst wohlthätige 
Wirkung vollkommen begründet hat; es ist als solches bisher noch von keinem anderen Bitterwasser übertroffen worden. 


Die Pastilles digestives de Bilin, 


aus dem obigen Sauerbrunn gewonnen, sind zu empfehlen bei Sodbrennen, Magenkrampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung 
in Folge der Ueberladung des Magens mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Aufstossen und chronischen Magen - Ka- 
tarrhen, bei Serophulose der Kinder, ferner beim Gebrauche der Mineralwässer, Erwachsene nehmen 6—7 Stück dieser Zeltchen 
troeken, Kinder im Verhältniss weniger, — Die Pastillen werden nur in versiegelten, etiquettirten Schachteln versendet, 


Herzogl. Raudn. Fürst Lobkowitz’sche Industrie-Direction zu Bilin in Böhmen. 


Ausser Vorstehenden empfehle ich meine Niederlage aller andern Mineralbrunnen, stets frisch und 
direet von den Quellen, Seifen, Pastillen, Badesalze, Mutterlaugen ete. ete. Wiederverkäufern und 
Consumenten zur. geneigten Beachtung. Brunnen-Broschüren gratis, [5972] 


olonialw.- und Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


Delicatessen-Handlung zum goldn. Kreuz. 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr, Struve und Soltmann’schen Wässer zu Fabrik- Preisen, 


in elegantes großes Zimmer nebſt Cabinet i 
E 1 N) Bing: gr 3 . Sie, 1 Verlag von Eduard Trewendt in ꝓreslau. 
} In allen Buchhandlungen zu haben: [1397] 


vermiethen. Näheres Kupferſchmiedeſtraße 
erger 9 J. Gerichts ⸗ Actuar, Rechts handbuch 


Nr. 26, 1 Stiege. [6439] 
2 e Nr. 1 [6423] [ 
iſt eine lleine 5 e Wohnung von 2—3 für Kauf: und Geſchäftsleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Spediteure, 
— . e —.— verſezungs⸗ Handlungsgehilfen und Eleven, enthaltend das Allgemeine deutſche 
nor 5 ae aa Handelsgeſetzbuch (mit alleiniger Ausnahme der Geſetze für den Seehandeh), 
u ne e par be it bald ſowie ferner die für den gefchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 
Graupenſtr. 9 neben der neuen Börſe zu dem Einführungsgeſetz und der Miniſterial-Inſtruction zum Handelsge · 
vermiethen. ſetzbuch, der A Frech deutſchen un sera nebſt Einfüh- 
Näheres Ohlauerſtr. 73, 2. Etage. [6454] rungsgeſetz, der Konkursordnung und dem Stempelgeſetz nebſt Stem ; 
Mariannenſtraße Nr. 10, peltarif, und ein Formularbuch nebſt erläuternden Anmerkungen. 
ariann raße r. 10, gr. 8. 11 Bog. Broſch. Preis 15 Sgr. 
Jul n Aeg aud N 7 9505 Fire = 7 75 ee 1 — — 55 bp singe kere e, hat ver Sue u genenmärtig 
. u 1 en Beſtimmungen de reußiſchen Re „welche ſich auf den kaufmann en 
3 1 ＋ 4 Stuben, Entree, Küche, Kel⸗ alles Art 1 — I . eiſe darzustellen. f F 


ler und Boden für 120 Thlr. zu vermiethen. - 7 2 = 
et a Die Pianoforte⸗Fabril von HB. Grimm 
Kupferiämiedeftt. Nr. 7, in Reichenbach in Schl. 1 


erſte Etage, find 2 unmdbl, Ifenftr. und 1 
empfiehlt Flügel u. Pianinos mit engl. u. deutſcher Mechanik in allen Holzarten unter Garan 


möbl. 2fenſt. Stube ſofort oder zum 
zu vermiethen. 

Garantie für reine Cacao und Jucker ! 
Vorzügliche Chocoladen, 


Sterngaſſe 8b. 1. 
im neuerbauten Haufe verſchiedene ſchöne und 

aus der Dampf⸗Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik des königlichen Hoflieferanten Herrn 
Franz Stollwerck in Köln a. Rhein empfehle ich in reichhaltiger Auswahl beſtens. 


bequem eingerichtete Wohnungen auch ein 
Atelier für Maler und ee 307 
f [5487] C. L. Reichel, Nitolaiftraße. 
CCC. (Kd ˙c T 
120,000 gut gebrannte Mauerziegeln 


1. Juli zu vermiethen. 
find febr billig zu verkaufen im Comptoir Neue⸗Tauenzienſtraße Nr. 84. [6431] 


in anſtändig möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 
Die Chemiſche Dünger⸗FJahril zu Breslau 


Teichſtr. Nr. 4 zwei Treppen rechts. [6438] 
oſſerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 


Zu vermiethen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


und den 3. Juli d. J. zu beziehen Salz⸗ 
gaſſe Nr. Ze. 3 Zimmer im 2. Stock, Schlaf⸗ 
cabinet, Küche nebſt 2 Entrees, Keller und 
Bodenkammer, desgleichen unentgeltliche Gar⸗ 
16430] 
Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2, 
Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. Schwefelſaures Ammoniak. 
präparirt. Pondrette Nr. 1 u. 2, 
Gedämpftes Knochenmehl mit 40 pCt.] Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗ Qualität. 


1. Juli 
16400 


tenbenutzung. 


Büttnerſtraße Nr. 4 


iſt der erſte Stock zu vermietben. [6251] 
Sommerwohnung in Sibyllenort, 
2 bis 3 Zimmer mit Küche, iſt zu vermiethen. 
Näheres Barbaragaſſe Nr. 10. [6390] 


. 1 Peru⸗Guano. Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in b 
Ein großes Gewölbe, Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. liebiger Körnung). rte 
für ein Geſchäft, welches ein großes Waaren⸗ Peru⸗Guano. Schwefelſäure. 


lager erfordert, ſich eignend, iſt zu vermiethen 
Neuſcheſtraße 3, nahe am Blücherplatz. 


Der halbe erſte Stock, 


vollſtändig renovirt, iſt Sonnenſtraße 21 zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Näheres 
bei der Haushälterin. 16440] 


Oblauerſtraße Nr. 22 find kl. Wohnung. 
zu Johanni für 50 Thlr., und zu Michaeli 
vornberaus der 3. Stock für 120 Tolr. zu ver⸗ 
miethen. Näh. beim Wirth. [6446] 


Superphosphat, ammoniakaliſches. Echten Perun : Guano. 
Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
5491] Schweidnitzer⸗Straße. 


Matthiasſtraße 87 Ring, Riemerzeile 10, 


na ’ ift in der dritten Etage rechts eine Wohnun 
ift eine freundliche Wohnung zu vermiethen, zu vermiethen. > [5880] 
beſtehend aus 2 Stuben, Alkove und Küche. „%): . — 

In meinem Hauſe, Kupferſchmiedeſtraße 7 „ en 2 . N re 
ift im 1. Stock eine Wohnung, beſtehend aus ZL 
7 Piecen und 2 Entrees nebſt Beigelaß im 14. u. 15. Junt. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 


Berlinerſtraße 57 (Bellevue) iſt die 
halbe erſte Etage, neu renovirt, an ruhige 
Miether zu vermiethen und bald oder 
Michaeli zu beziehen. Garten⸗Aufenthalt 
iſt geſtattet. [6470] 


Ganzen oder getheilt zu vermietben. [6421] 5 A 
J. G. Kleemann, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 24. | Luftor. bei 0° 329,71 327 32742 
— —ꝑ—ñ— — — Luftwärme ＋ 10,7 +87 7 16,5 
Ein Pferdeſtall, König’s Hötel, , eu A 
auch als Remiſe geeignet, iſt Sonnenſtr. 21 1 8 81 NO — 
be vermiethen und bald zu beziehen. Näheres] 83. Albrechts-Strasse 33, |Wetter trübe wollig wol 
ei der Haushälterin. 16441] Nempfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt.] Wärme der Oder * 130 


Breslauer Börse vom 15. Juni 1887. Amtliche Notirungen. 


Wilh.-Babn. . 444 Krak 0. — 
— Fonds | do. 4 — Krak 0g Fr At — 
un 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold 2 41 a n 
und Papiergeld. er * > 7 
Preuss.Anl.50 5 104 f. B. 103 fn Ducaten 15 B 8 te Preise der dereallen. 
0. Staats 0 uisd’or 5 ie 2 2 
do. Anleihe { Russ. Bk.-Bil. | 844 B. 83$ d. rn 1 995 ba. Feststellungen der poliz, Commission 
Ne Dent. Währ. - SI B 804 6. e I (Pro Scheffel in Silbergr.) 
Präm.-A.v.55 Einenbahn-Stamm-Astion. Diverse Astion. Waare feine mittle ord, 
Bresl. St.-Obl. 4% Freiburger . 4 |134$-f ba Bresl.Gas-Act. 5 — Weisen weiss 100-104 96 92—94 
do 4 Fr.-W.-Nrdb. 4 | _ Minerva...... 5321-7 bz. do. gelber 97-101 95 91—9% 
Pos. Pf. (alte) Neisse-Brieg. |t | _ Schl. Feuervrs.j4 | — Roggen schl. 84 83 82 
do. do. Ndrschl. Märk.] — Schl. Zkh.-Act. fr. — do. fremder 77—78 74 70-73 
do, neue) Obrschl.A.u.C0 3} 1944 G. do. St. Frior. 41 — —.— „ „ „ %% 57—60 56 52—54 
Schles. Pfdbr. do. Lit. B. 30165 B. Schles. Bank. 4 [1133 G. —.— ne 37—39 36 32—34 
do. Lit. A. Op eln-Tarn. |5 | 76 B Oest. Credit. |5 |764-76 bz. G. Erbsen 70—72 68 62—66 
4 Pn el LM cn = me Art Ahr 
do. do. en 597 Amsterd. 250fl IAS — Kündigungspreise f. d. 17, Juni. 
o. Lit. © l 2 do. 2500 e — Roggen 614 Thlr, Hafer 47 
pr. St. 60R8. 61- bz 2 gg D or 47, 
ri al Ts Im AT eee, Dem 0 
8.Prov.-Hilfsk. \4 1 Lond. sel is] — 95, Rüböl —, Spiritus 204, 
Freibrg. Prior. Amerikaner . 6 783 bz. G. Paris 300 Fres 2 — 
do. do. Ital. Anleihe. 5 501 bz. Wien 150 fl., A8 — Börsen-Motiz von Kartoffelspiritus 
Obrschl.Prior ‚| Galiz. Ludwb, do. do. 2 — pro 100Qrt.bei80 pOt. Tralles looo: 
do. do. Bilber-Prior, 5 — , Frankf. 100 fl. 2 — 20 
do, do. . Poln.Pfandbr, 4 d. L bu. 
do. do. Aff 955 B. Poln. Liqu.-Sch. 4 5044 b. Die Börsen - Commission. 


Die heutige Börse unterschied sich in nichts von der gestrigen, anhaltenden Geschäfts- 
stille bei unveränderten Coursen, Nur Polnische Valuten waren höher, 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck bon Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


